Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
174 Sgr. 


Dreslauer 


Expedition: Perrenſtraße M zu, 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Icilung. 


Morgenblatt. i 


Donnerstag den 5. Juni 1856. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berliner Börſe vom 4. Juni. (Aufgegeben 2 uhr 20 Min., ange⸗ 
kommen 9 Uhr.) Börſe matt. Schluß feſter. Staatsſchuld⸗Scheine 86%. 
Prämien⸗Anleihe 113. Ludwigshafen- Berbah 157. Commandit- Antheile 
134%. Köln⸗Minden 102. Alte Freiburger 179. Neue Freiburger 170%. 
Friedrich⸗Wilh.⸗ Nordbahn 61%, Mecklenburger 57. Oberſchleſiſche 
Litt. A. 206. Oberſchleſiſche Lit.. u. 175. Alte Wilhelmsbahn 
218. Neue Wilhelmsbahn 189%, Rheiniſche Aktien 116%. Darmſtädter, 
alte, 165%. Darmftädter, neue, 142%. Deſſauer Bank⸗uktien 118. 
Oeſterreichiſch Credit⸗Aktien 197. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 85:4., 
Wien 2 Monate 100. zà 


— 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Paris, 3. Juni. Der „Moniteur“ zeigt heut an, daß der Kaiſer nach 
Valence abgereiſt iſt. d 

Marſeille, 2. Juni. Von Donnerstag bis zum Sonnabend ift die 
Rhone unaufhörlich geſtiegen. Ihre Gewäfler ſtehen um 1½ Meter höher 
als 1840 und haben einen Theil der Walle von Avignon eingeſtürzt und 
überſchwemmen alle Ebenen längs des rechten und des linken Ufers. Nach 
Nismes und Arles hat der Fluß zwiſchen Terascon und Arles auf mehreren 
Punkten die Eiſenbahn überfluthet. Der Viadukt der Rhone hat aber voll- 
kommen widerſtanden und erhält zwiſchen den beiden Ufern die Kommunika⸗ 
tionen. Der Maire in Avignon hat den Maire in Marſeille um die Zuſen⸗ 
dung von Brodt für die aus ihren Wohnungen vertriebenen Einwohner ge- 
deten. Die Abſendung deſſelben ift auf den nach Terascon führenden ai- 
ſerlichen Chauſſeen gemacht worden. In allen Ortſchaften, die von der 
verwüſtenden Geißel erreicht oder bedroht ſind, ordnen die Behörden Ret⸗ 
tungsmaßregeln an, oder ſenden Truppen ab, die an den Dämmen arbeiten 
müſſen. Seit geſtern Morgen ſank das Waſſer 2 Metres, Das Wetter ifi 
prachtvoll, Zuweilen erhebt ſich der Nordwind. 

London, 2. Juni. Die „Morning Poft” veröffentlicht in ihrer zweiten 
Ausgabe einen Brief ihres pariſer Korreſpondenten, welcher meldet, der 
Pa pſt babe ſich geweigert, den Vorſchlag Frankreichs und Englands, der 
eine Säkulariſation der Legationen bezwecke, anzunehmen. Der Kardinal 
niche ch bereite einen Neformplan vor, man fehe aber voraus, daß derſelb 

o ; e SS Eege 5) 
ww ben infone su, bag Die Berfammlung, im weicher in Beug auf 
die Frage wegen des für die Präſidentſchaft aufzuſtellenden Kandidaten ent: 
ſchieden werden fol, heute in Cincinnati gehalten wird. 

In Rückſicht auf die Kriegs⸗ und Friedensfrage zwiſchen England und 
den Vereinigten Staaten legt hier Niemand der Thatſache dieſer Anerken⸗ 
nung irgend eine Wichtigkeit bei. 

London, 2. Juni, Abends. In der heutigen Unterhaus⸗Sitzung erklärt 
$ almerſton, daß die von den Alliirten eingefehte Kommiſſion der Donau- 


ürſtenthümer nicht gemeinschaftlich arbeiten werde, vielmehr würde jeder 
ommiſſar nach feinem Willen und auf feine Art die Zuſtände erforſchen 
Indeß weigert ſich Lord Palmerſton, die dem Mr. Bulwer mitgegebene In⸗ 
ſtruktion bekannt zu machen, weil dieſelbe vielleicht gar nicht zur Anwendun 
käme. — Griechenland fei einem Raubweſen verfallen, welches kaum Hoff: 
nung laſſe. Der Hof ſei ſeit der Thronbeſteigung des Königs Otto in be⸗ 
ſtändiger Oppoſition gegen das Repräſentativ ⸗Syſtem, welches nur ein 
attendaſein genieße. Die Staatseinkünfte würden zu Korruptionen der 
Waͤhler verwendet. Uebrigens weigert ſich Lord Palmerſton, über die künf⸗ 
tige Politik der Regierung dieſen Zuſtänden gegenüber etwas zu verlautbaren. 
Nom, 31. Mai. In einigen Tagen wird oe der Generalvikar Patrizi 
mit den Prälaten Monaco, Ganelli und Capelle in Civitavecchia auf einem 
franzöſiſchen Dampfer einſchiffen. Nebſt einem eigenhändigen Schreiben des 
b. Vaters an den Kaiſer Napoleon und die N überbringt der⸗ 
ang der letzteren eine goldgeſtickte Binde mit dem päpftlichen und kaiſerlichen 
zappen in Brillanten, Perlen und Rubinen, eine etruskiſche goldene Vaſe 
mit der Nofe; für den Kaifer ein Poſtament aus Lapislazzulf mit päpſt⸗ 
lichem und kaiſerlichem Wappen; für den Taͤufling eine Medaille mit Kon- 
grion von zwei Engeln getragen, eingefaßt mit Brillanten, Rubinen und 
methyſten; außerdem verſchiedene andere Medaillen für hohe Staatsperſonen. 
Turin,. 1. Juni. Der Poſtenlauf mit Frankreich ift durch Ueberſchwem⸗ 
mungen in Savoyen noch gehemmt; ebenſo Vë eg 
„ Konftantinopel, 28. Mai. Der k. k. Internuntius Baron Prokeſch 
iſt von den Donaumündungen zurückgekehrt y der preuß. Generalkonſul 
aus Bukareſt hier eingetroffen. Muchlis Paſcha Stourdza iſt zum Mitgliede 
der beſſarabiſchen Grenzkommiſſion ernannt worden. Den Nachrichten aus 
Cholbwinzen lauten beruhigend; zu Tripolis in der Berberei herrſcht die 
a. 


zz BEER D 


Breslau, 4. Juni. [Zur Situation.] Unſere berliner 
Correſpondenz beleuchtet die verſchiedenen Deutungen, welche man dem 
kaiſerlichen Beſuche in Potsdam gegeben hat, und führt die Abwägung 
dieſes immerhin bedeutſamen Ereigniſſes auf ihr richtiges Maß zurück. 
Zugleich wird uns darin gemeldet, daß Preußen ſich ernſtlich bemühe, 
die auf dem parifer Kongreß feſtgeſetzten Grundſätze des Seerechts zu 
einer allgemein anerkannten Errungenſchaft, zu einem Prinzip des all- 
gemeinen Völkerrechts zu erheben. — Es wird natürlich viel darauf 
ankommen, das Einverſtändniß Nord⸗Amerika's zu gewinnen. — 
Die Sundzollfrage hat in der letzten Zeit keinen Fortſchritt ge⸗ 
macht. Von der däniſchen Regierung ift ein neuer, aber, fo viel hier 
wenigſtens bekannt iſt, abermals vergeblicher Verſuch gemacht worden, 
England zu einer definitiven Erklärung über die Ablöſungsvorſchläge 
zu bewegen. Bis dieſen Augenblick verhalten ſich England und die⸗ 
jenigen dei der Frage intereffitenden Staaten, welche ihrerſeits den An⸗ 
ſchluß an das von Rußland, Schweden und Oldenburg vollzogene Pro⸗ 
tokoll von der Erklärung Englands abhängig gemacht haben, noch zu⸗ 
wartend. Offenbar wird die Entſcheidung durch das erſte nordameri⸗ 
kaniſche Schiff, welches nach der Mitte des Juni den Sund oder den 
Belt paſſirt, herbeigeführt werden. — Die Beſchlüſſe der wiener 

tünzkonferenz liegen in dieſem Augenblicke den auf der Konfe- 
renz vertretenen Regierungen vor. Es handelt fih jedoch, wie die „B. 
B. ⸗Itg.“ vernimmt, noch nicht um eine Ratifikation derfel- 


gan des 
Der Berichterſtatter des Ausſchuſſes weiſt auf die Gefahr hin, womit 


ben, ſondern nur um die Erwägung, ob weitere Berathun⸗ 
gen über dieſen Gegenſtand ſtattfinden, oder ob die aus den 
bisherigen Verhandlungen hervorgegangenen Reſultate als abgeſchloſſen 
betrachtet werden ſollen. Die neuen, von ganz abweichenden Grund⸗ 
lagen ausgehenden Vorſchläge der baieriſchen Regierung ſind nicht 
geeignet befunden worden, um zu Gunſten derſelben die Baſis, 
auf welcher die zeitherigen Verhandlungen der Konferenz beruhten, zu 
verlaſſen. ~ 

Aus den Donau-Fürſtenthümern berichtet man, daß die zum 
Zweck der Grenzregulirung Beßarabiens eingeſetzte Kommiſſion ihre Ar⸗ 
beiten begonnen habe. Für die Widerſprüche in den Nachrichten über 
den Zuſammentritt der Reorganiſations⸗Kommiſſion will der wiener 
Correſpondent der „B. B. ⸗Z3. darin eine Löſung finden, daß die bethei⸗ 
ligten Mächte allerdings übereingekommen ſind, ihre Bevollmächtigten 
bis Mitte Juni nach Bukareſt zu dirigiren, daß aber der Beginn 
der materiellen Berathungen davon abhängig gemacht werden 
ſoll, ob die Bevollmächtigten die Vorarbeiten für ſoweit gereift erach⸗ 
ten, um in die Berathungen eintreten zu können. Die Verhandlun⸗ 
gen würden mithin zunächſt nur einen formellen präparatoriſchen Cha⸗ 
rakter haben. Daß ein preußiſcher Kommiſſar an dieſen Verhandlun⸗ 
gen überhaupt Theil nehmen werde, feint noch unentſchieden zu fein. 
Rußland foll auf eine Vertretung Preußens in der Kommiſſion drin⸗ 
gen, die übrigen Mächte darüber noch nicht entſchieden haben. Der 
Vertrag vom 30. März und ſeine die Donauländer ſpeziell betreffen⸗ 
den Anhänge haben die Frage gleichfalls nicht entſchieden. — Wäh⸗ 
rend die Nachrichten aus Paris ein Beſorgniß erregendes Bild Jder 
moraliſchen Verſumpfung aufſtellen, mehren ſich die Jammerberichte 
aus dem Süden über die durch Ueberſchwemmungen dort angerichteten 
Verheerungen. 

Man will jetzt den Urſprung der in alle Stände gedrungenen Spe⸗ 
kulationswuth in der Nationalanleihe ſuchen und giebt der Re- 
gierung Schuld, daß fie mit ihrem Beſtreben — Anleihen zu demo- 
kratiſiren — die Franzoſen demoraliſirt habe; indef vergißt man 
bei dieſem Vorwurfe eine frühere ähnliche Finanzepoche Frankreichs und die 
Nachfolge anderer Länder, wo wir denſelben Erſcheinungen begegnen, 
ohne fie auf jene Urſache zurückführen zu können. Daß aber die öf- 
fentlichen Finanzen ernfi taniff - e 
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daß der geſetz gebende Körper es hat, durch da 
Budgetausſchuſſes einen Warnungsruf laut werden zu laffen. 


vor, 


das fortdauernde Zunehmen der ſchwebenden Schuld (1000 Millionen 
in dieſem Augenblick) verbunden iſt und erklärt, daß es die höchſte Zeit 
ſei, das Uebel bei der Wurzel anzufaſſen, d. h. alle Supplementar⸗ 
kredite der Regierung zu verweigern. Eine ſolche Sprache hat noch 
kein kaiſerlicher Budgetausſchuß geführt. Der Krieg hat den Staat 
mit einer Rentenſchuld von 74 Millionen belaſtet. 

Auch Herr v. Montalembert hat bei Gelegenheit der Debatte über 
den Geſetzvorſchlag in Bezug auf das Porto der mit der Poſt zu ver— 
ſendenden Druckſchriften Veranlaſſung genommen, den gegenwärtigen 
Zuſtand zu brandmarken und auf eine ganz andere Urſprungsquelle 
deſſelben, als die eben erwähnte hinzudeuten. Er wies nach, daß 
Frankreich, ſeitdem es ſich nicht mehr mit der Politik be— 
ſchäftigen dürfe, ſich ganz der Spekulation hingegeben 
habe und ein großes Spielhaus — tripot iſt der Ausdruck 
Montalembert's — geworden ſei. Er verkenne das Große, was 
unſere Zeit habe, durchaus nicht; der Ruhm der Waffen, die Ehre, 
der Patriotismus verführten mehr als Alles, aber man müſſe den Geis 
ſtern auch eine gewiſſe Breite, eine gewiſſe Leichtigkeit der Erregung 
laſſen. 

— — : — ę ! — ͤ — — 


Die Landtags⸗ Verhandlungen über die 
Tabaks⸗Beſteuerung 
haben zunächſt nur zu zwei Reſultaten geführt, einmal nämlich, daß 
eine Monopoliſirung des Tabaks weder in dem Sinne der Staats⸗ 
regierung, noch der Landesvertretung liegt, ſodann aber, daß der 
Abſicht, die Tabaksſteuer zu einer erheblich größeren Einnahme⸗ 
quelle, als die gegenwärtige, zu machen, ſehr weſentliche Bedenken ent⸗ 
gegenſtehen, welche theils in der Schwierigkeit liegen, die Grenzen der 
Zollvereinsſtaaten gegen den unfehlbar in großem Maßſtabe zu gewär- 
tigenden Schmuggelhandel zu ſchützen, theils in der Beſorgniß der 
Verringerung des Konſums bei der Erhöhung der Preiſe, theils in der 
Befürchtung, daß die durch Erhöhung des Eingangszolls nothwendig 
bedingte ſehr beträchtliche Beſteuerung des inländiſchen Tabaks den für 
einzelne Gegenden ſehr wichtigen Tabaksbau gefährden würde. Indeſſen 
werden die bereits ſeit längerer Zeit über dieſen Gegenſtand ſchweben⸗ 
den Verhandlungen unter den Zollvereinsſtaaten ihren Fortgang neh⸗ 
men, und bei dem allgemeinen lebhaften Intereſſe, welches dieſe durch 
den Abgeordneten Diergardt beregte Angelegenheit hervorgerufen hat, 
wird ein Auszug aus den offiziellen ſtatiſtiſchen Notizen über den Bau, 
die Ein: und Ausfuhr, ſowie Beſteuerung des Tabaks im preußiſchen 
Staate im Vergleiche mit einigen anderen europäiſchen Staaten, welche 
neuerdings in den Mittheilungen des ſtatiſtiſchen Bureaus (1856, 
Nr. 4, S. 52) veröffentlicht ſind, auch in weiteren Kreiſen willkom⸗ 
men ſein. 
Es beſteht im preußiſchen Staate eine dreifache Beſteuerung: 

) lee ne Zabatöbau, . nach den verſchie⸗ 
denen Klaſſen des Bodens mit reſp. 6, 5, 4 und 3 Thlr. pr. 
Morgen erhoben wird, wobei eine Fläche unter 6 Mg. (2), als 
nur zum eigenen Verbrauche des Bebauers dienend, unbeſteuert 
bleibt. Im Jahre 1852 betrug die mit Tabak bebaute Fläche 
34,273 Mg. 5 O-R., deren Ertrag auf 212,051 Gtr. veranſchlagt 
it, worunter 7,880 Gtr. unbeſſeuert. Nach Abzuge der Re: 
miſſionen betrug die Steuer 133,066 Thlr. 28 Sgr. 3 Pf., 


oder durchſchnittlich 18 Sgr. 9,9 Pf. pr. Ct., und 2,05 Pf. 
pr. Pfd. 

2) vom ed Tabak, welcher bei ſeiner Ein⸗ 

führung nach Preußen eine Uebergangsabgabe von 20 Sgr. 
pr. Zoll⸗Centner zu entrichten hat. Sie betrug 1852 
41,677 Thlr. 19 Sgr. 8 Pf., es wurden alfo 62,5163 Gtr. 
eingeführt; 

3) der in den Zollverein eingeführte fremde Tabak 

unterliegt einer Abgabe nach folgenden Sätzen: 
a) Tabaksblätter und Stengel pr. Zoll⸗Ctr. 51 Thlr. 
b) Rauchtabak in Rollen u. geſchnitten, pr. ES gh 11 Thlr., 
c) Cigarren pr. Zoll⸗Ctr. 20 Thlr., 
d) Schnupftabak pr. Zoll⸗Ctr. 20 Thlr. > 

Zum Eingange verzollt wurden im Jahre 1852: ad a 335,727 Zoll⸗ 
Centner, ad b 11,585 3.-Ctr., ad c 17,964 3.:Ctr., ad d 84 3.-Gtr., 
im Ganzen 365,360 3.:Ctr., wogegen 177,783 3.⸗Ctr. ausgeführt 
wurden, fo daß alfo 187,577 Z.⸗Ctr. konſumirt wurden. Hiervon 
entfallen auf Preußen 97,540 Z.⸗Ctr. A 

Die Zolleinnahme betrug 1852 im Zollvereine 2,332,802 Thlr., 
wovon nach Maßgabe der Bevölkerung auf Preußen allein 1,213,057 
Thaler fallen. Zu dieſer Summe treten ad 1 vom inländiſchen Ta⸗ 
bak 133,066 Thlr., und ad 2 vom vereinsländiſchen 41,676 Thlr., 
fo daß die Geſammtabgabe 1,387,802 Thlr., oder durchſchnittlich 
pr. Pfd. 10,34 Pf. beträgt. 

In England, wo der rohe unbearbeite Tabak mit 1 Thlr. pr. 
Pfd., der fabrizirte und Cigarren mit 3 Thlr. pr. Pfd., und der 
Schnupftabak mit 2 Thlr. pr. Pfd. verſteuert werden, betrug im J. 
1852 das verſteuerte Quantum 27,566,011 Pfd. und erbrachte 
30,283,806 Thlr., das Pfund war alſo durchſchnittlich mit 32 Sgr. 
11,5 Pf. beſteuert. Der Schleichhandel wird aber in ſo bedeutendem 
Maße betrieben, daß die eingeſchmuggelte Quantität Tabak ungefähr 
3 der verſteuerten betragen ſoll. 

In Frankreich iſt der Tabakshandel Staatsmonopol. Nach Ab: 
zug der Koſten betrug die reine Einnahme im J. 1852 25,986,001 Thlr., 
oder 17 Sgr. 9,61 Pf. pr. Pfd. ` 
In Oeſterreich, wo daſſelbe ſtattfindet, belief fih nach im Jahre 
0 elten Not 120 reine Einnahme für verkaufte 
A A ‚845,32 lr., oder 5 Sgr. 0,88 Pf. pr. Pfd. 
In Spanien iſt der Tabak gleichfalls Monopol; nach ungefähren 
Angaben beläuft ſich die reine Einnahme auf 10,388,961 Thlr. 

Die belgiſchen Steuerſätze für den eingeführten Tabak ſind mit 
Ausnahme für Cigarren erheblich geringer als die des Zollvereins. 

Für die erſten vier Staaten wird folgende Ueberſicht aufgeſtellt: 


d Tabakskonſum 
Staaten: Einwohnerzahl: überhaupt: pr. Kopf: 
Preußen 16 935,420 48,333,037 2,85 pr. Pfd. 
England 27,566,011 27,566,011 1,004 


— 43,811,896 
eſterreich 34,566,400 0,92 


Beſteuerung des Tabaks 


überhaupt: pr. Pfd: 
teufen 1,387,802 Thlr. — Sgr. 10,34 Pf. 
ngland 30,283,807 = A Mn Tai 
ankreich 25,986,001 -= 17 Sn Bet e 
eſterreich 5,845,320 Gr, „s 


reuſ en. 

I Berlin, 3. Juni. Der Beſuch des Kaiſers von Ruf- 
land am potsdamer Hofe iſt ein Ereigniß, zu deſſen Erklärung 
die auswärtige Preſſe allerlei gewagte Hypotheſen herbeiholt. Die 
Einen bringen es mit der Reorganiſation der Donau- Fürſten⸗ 
thümer, die Anderen mit Verhandlungen über Polen in Zu⸗ 
ſammenhang; noch Andere ſprechen von einem Schutz- und Trutz⸗ 
bündniffe zwiſchen Preußen und Rußland, welches beſtimmt 
ſei, im Norden ein Gegengewicht gegen die Tripel⸗Allianz vom 
15. April zu bilden. Für jedes unbefangene Urtheil iſt es einleuch⸗ 
tend, daß ſolche Hypotheſen nicht den mindeſten Anſpruch auf 
Glaubwürdigkeit haben. Für Rußland liegt, nach den Opfern 
des letzten Krieges und nach den Opfern, mit welchen der Frieden er⸗ 
kauft werden mußte, die dringendfte Nothwendigkeit vor, jeden Schritt 
zu vermeiden, welcher als eine Feindſeligkeit oder als eine Rüſtung 
gegen die weſtlichen Mächte gedeutet werden könnte. Preußen aber 
hat nicht den allerentfernteſten Grund, die freie Stellung und die nach 
allen Seiten friedlichen Beziehungen, welche es inmitten aller Verwicke⸗ 
lungen des orientaliſchen Streites zu bewahren wußte, in einem Augen⸗ 
blicke Preis zu geben, wo dem Frieden noch kaum das letzte Siegel 
aufgedrückt ift und die neuen volitiſchen Kombinationen fih noch nicht 
geklärt haben. Man darf daher mit Gewißheit annehmen, 
daß Preußen eben ſo feſt in ſeiner ſelbſtſtändigen Politik 
verharrt, als Rußland bemüht it, fein Friedens- Pro- 
gramm gegen jeden Verdacht zu wahren. Nichts deſtoweniger 
kann man zugeben, daß der Reiſe des Kaiſers nicht blos die Abſicht 
zu Grunde lag, einige Höfichkeiten auszutauſchen und militärischen 
Schauspielen auf dem Paradeplatze beizuwohnen. Wenn der junge 
Fürſt, gegen die ruſſiſche Sitte, ſelbſt noch vor der Krönüngs- 
Feierlichkeit die Grenzen ſeines Reiches überſchritt, um dem Nach⸗ 
barlande einen Beſuch zu machen, ſo ſpricht ſich darin allerdings deut⸗ 
lich genug das Anerkenntniß aus, daß Kaifer Alexander auf 
das freundſchaftliche Verhältniß zu Preußen und auf die 
derwandtſchaftlichen Beziehungen zu unferem Königs: 
hauſe einen hohen Werth legte. Will man in dieſem Sinne 
dem Ereigniß eine politiſche Bedeutung beilegen, fo läßt fid 
dagegen Nichts einwenden, aber es iſt damit ſicher nicht ein 
Kalkül für einen beſtimmten Zweck oder gar eine Verabredung 
der oben angedeuteten Art verbunden. — Es ift ſchon davon die Rede 
geweſen, daß an die bei den pariſer Konferenzen nicht vertretenen 
Mächte Europas die Einladung ergangen iſt, der Deklaration über die 


neuen Normen des Seerechts nachträglich beizutreten und dadurch 
die dort feſtgeſtellten Grundſätze zu allgemeinen völkerrechtlichen Ge- 
fegen zu erheben. In der That haben die kontrahirenden Mächte ſchon 
zu Paris den Beſchluß gefaßt, durch gemeinſame Schritte auf dieſen 
Zweck hinzuwirken. Und zwar iſt man übereingekommen, jede Bei⸗ 
tritts-Erklärung nur für das ungetheilte Programm an- 
zunehmen. Die Deklaration enthält bekanntlich, neben den Beſtim⸗ 
mungen über Beſchränkung des Blokaderechts, über die Sicherung 
feindlichen Eigenthums unter neutraler Flagge und neutralen Eigen⸗ 
thums unter feindlicher Flagge, auch noch die Abſchaffung des 
Kaperweſens. Man iſt ſehr geſpannt darauf, zu erfahren, wie die 
Vereinigten Staaten die Einladung aufnehmen werden, da Nord- 
amerika bisher in der Kapern-Ausrüftung immer ein ihm werthvolles 
Schutz⸗ oder Repreſſalien⸗Mittel gegen die europäiſchen Seemächte, und 
beſonders gegen England, vertheidigt hat. Die Einladung unſeres Ka⸗ 
binets an die befreundeten Regierungen iſt unter dem 27. Mai er⸗ 
laſſen worden und nimmt auf die Beſchlüſſe der Konferenz in der 
Weiſe Bezug, daß die dieſſeitigen diplomatiſchen Agenten angewieſen 
werden, die ganze Angelegenheit im Einvernehmen mit den Vertretern 
der übrigen kontrahirenden Mächte zu behandeln. 
f [Die Lehrerbeſoldung an ftädtifhen Schulen.] Der Kultusmi⸗ 
hniſter hat in neueſter Zeit in einer längeren Berfägens die befondere Auf⸗ 
merkſamkeit der königlichen Regierung auf die Verbeſſerung der Beſoldungen 
für Lehrer an ſtädtiſchen Schulen gelenkt. Es wird darin ausgeführt, daß 
der Umſtand, daß die bisher ſtattgefundenen Regulirungen fih vorzugsweise 
und im großen Ganzen nur auf Landſchulen erſtreckt haben, mit Unrecht als 
ein Beweis für die Meinung angeſehen worden ſei, als ob die Beſoldungen 
der ftädtifchen Lehrer im Allgemeinen dem Bedürfniß genügten. Es hätte 
nur der in den letzten Jahren gemachten Erfahrungen bedurft, um darzuthun, 
daß ſtädtiſche Lehrer mit nur baarem Gehalte drückender Noth weit eher und 
nachtheiliger ausgeſetzt feien, als Landſchullehrer, deren geringeres Einkommen 
zum Theil in Naturalien und Land⸗Dotationen beſteht. Wenn, einzelne ſehr 
anerkennungswerthe Ausnahmen abgerechnet, in den letzten Jahren zur Ver⸗ 
beſſerung ſtädtiſcher Lehrerſtellen weit weniger geſchehen ſei, als ſolches mit 
weitgehendem Verfolge auf Grund einer Verfügung von 1852 für die Regu⸗ 
lirung der Landſchulſtellen ausgeführt worden, fo gewinne es den Anſchein, 
als ob man auf dieſem Gebiete der Selbſtbeſtimmung und dem eigenen Er⸗ 
meſſen der ſtädtiſchen Behörden einen zu weiten, den geſetzlichen Beſtimmungen 
nicht entſprechenden Spielraum gelaſſen haben möchte. In dieſer Beziehun 
bemerkt die neue Stel gang daß das nach dem erwähnten Eirkular⸗Erlaß 
der Staatsbehörde der königl. Regierung zuftehende Recht, die ei der 
Verpflichteten zur Unterhaltung der Schule zu beſtimmen und die letzteren 
zur Entrichtung derſelben anzuhalten, ſelbſtredend auch ſeine Anwendung auf 
die Schulen ſtädtiſcher e WEE Die Regierungen werden von diez 
ſem Rechte, wo es das Bedürfniß erfordert, etwa vorhandener Lauigkeit 
oder irrthümlicher Auffaſſung nn mit Entſchiedenheit Gebrauch machen. 
Jede ſtädtiſche Lehrerſtelle fol nach der Beſtimmung des Egl. Minifteriums 
ihrem Inhaber die Möglichkeit gewähren, „fern von jedem Anſpruch des 
Luxus und höherer Lebens verhältniſſe einen einfachen Hausſtand zu gründen.“ 
Was hierzu erforderlich iſt, wird die betreffende Regierung in jedem einzelnen 
Ke unter Berückſichtigung der Lokal⸗Verhältniſſe leicht feſtſetzen können. 
öhere Dotationen einzelner Lehrerſtellen, welche von kirchlichen Nebenämtern 
herrühren, werden überall möglichſt konſervirt werden und eine Verringerung 
derſelben zu andern, als Schulzwecken, fol überhaupt nicht vorgenommen 
werden zu Schulzwecken, namentlich zur Verbeſſerung anderer Lehrerſtellen, 
aber Ai nur mit Genehmigung des Miniſters. Es Liegt im Intereſſe jeder 
Schule reſp. Schulklaſſe, daß ein tüchtiger Lehrer ihr möglichſt lange erhal⸗ 
ten werde. Dieſes läßt fih nur dann bewirken, wenn die betreffende Stelle 
ihrem Inhaber auch ein für die mit dem fortſchreitenden Lebens⸗ und Amts⸗ 


geringem 


tiſchen Behörden 
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— An Ad e Univerſität beſteht ein kleines Stipendium für Medizi⸗ 
ner, welches alljährlich denen gewährt wird, die ſich durch ein im Audito⸗ 
rium zu fertigendes Extemporale darum bewerben. Da, wie gewöhnlich, die 
Aufforderung zur Bewerbung allgemein an die Commilitonen gerichtet war, 
ſo war auch diesmal die beträchtliche Zahl von 20 Studenten erſchienen, als 
der Dekan Profeſſor Jüngken erſchien und den Verſammelten eröffnete, daß 
auf höhere Anordnung diesmal nur chriſtlichen Studenten der Medizin die 
Vergünſtigung des Stipendii gewährt werden würde. In Folge dieſer An⸗ 
zeige mußten ſich 18 Studenten entfernen! (Feuerſpritze.) 
Oeſterrei ch. 

O Wien, 3. Juni. Nachdem Ihre Mapeſtät die Kaiſerin Eliz 
ſabeth ſich entſchloſſen hat, das Wochenbett im Luſtſchloſſe zu Laxen⸗ 
burg abzuwarten, werden bereits Vorbereitungen zu den Tauf⸗Feierlich⸗ 
keiten getroffen und es iſt beſtimmt, daß der Erzbiſchof von Wien den 
Taufakt vornehmen wird. Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin 
verweilen beinahe ununterbrochen in Laxenburg in ſtiller Abgeſchieden⸗ 
heit und beinahe bürgerlicher Einfachheit. Außer den kaiſerlichen Ma⸗ 
jeftäten iſt das Luſtſchloß von keinem andern Mitgliede des kaiſerlichen 
Hofes bewohnt, ſondern die Erzherzoge und Erzherzoginnen bewohnen 
theils das Luſtſchloß Schönbrunn, theils bewohnen ſie noch ihre Palais 
in der Stadt. Auch von den Mitgliedern des höchſten Adels hat keines 
Laxenburg zum Sommeraufenthalt gewählt, ungeachtet es in dem ziem⸗ 
lich ausgedehnten Orte nicht an ſtattlichen Gebäuden fehlt und der 
prachtvolle, von den reizendſten Partien belebte Park des Schloſſes alle 
Annehmlichkeiten eines Sommexaufenthaltes gewährt. Wie es daher 
den Anſchein hat, iſt es der ausdrückliche Wunſch des Kaiſers, dort 
ziemlich abgeſchieden von dem Geräuſche der Stadt zu leben. Mit Aus⸗ 
nahme einzelner Tage, wo er ſich dem Jagdvergnügen hingiebt, lebt er 
dort vollſtändig dem Genuſſe des Familienlebens und an der Seite der 
durch ihre perſönliche Anmuth und Liebenswürdigkeit ausgezeichneten 
Kaiſerin, oder er widmet ſich den Staatsgeſchäften. Man hat mich 
verſichert, daß ſich der Kaiſer in jüngſter Zeit wieder ſehr eifrig mit 
geſchichtlichen Studien beſchäftigt und mit der ihm eigenthümlichen 
Schärfe des Geiſtes in die verſchiedenſten Zweige des Staatslebens 
ſich Einſicht zu verſchaffen bemüht iſt, um bei allen ſeinen Entſchei⸗ 
dungen mit größter Selbſtſtändigkeit vorgehen zu können. Ohne Zweifel 
handelt es ſich wieder um wichtige Inſtitutionen, welche den Organiſa⸗ 
tionsbau des Staates zu ſtützen beſtimmt find. — Die Kaiſerin dagegen 
erfreut ſich einer verhältnißmäßtg ſehr guten Geſundheit und ſcheint ſich 
in der ſtillen Abgeſchiedenheit einer en Gen Natur und an der Seite 
des von ihr innig geliebten kaiſerlichen Gemahls ganz glücklich zu fühlen. 
Auch fie ſcheint das Geräuſchvolle und Ceremonielle, die ermüdende 
Pracht von Feſtlichkeiten nicht zu lieben, ſondern s vorzuziehen, nur 
mit der nothwendigſten Begleitung in den kühlen Laubgängen des Parkes 
und inmitten des Publikums, dem zu jeder Stunde des Tages der Park 
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Vertrage die allerhöchſte Genehmigung ertheilt hat, wurde unter heutigem Tage 
eine Kundmachung wegen Auflöfung der früher Eonzeffionirten Baugeſellſchaft 
publizirt. Demzufolge wird das Privilegium dieſer anonymen Geſellſchaft auf⸗ 
gehoben und fie feioi in Siguibationsftand verſetzt. Dem Liquidationgfomite, 
welches feinen Sitz in Florenz hat, wird die Summe von 6,840,000. italienischen 
Lire zur Verfügung geſtellt; mit dieſer Summe und dem Kaſſareſte der abge⸗ 
tretenen Adminiſtration werden alle Paſſtva getilgt, den Aktionären die Einlage 
zurückerſtattet, fo wie jeder Vorſchuß und jede Auslage entſchädigt. Den Aktio⸗ 
nären wird die Rückzahlung der geleifteten Einlage al pari fommt Intereſſen 
bis Ende Juni d. J. zugeſichert und ein Anmeldungstermin bis Ende Septem⸗ 
ber 1856 eingeräumt. Für die ausgegebenen Obligationen werden SOK des 
Nominalwerthes zugeſichert. Das ganze Aktiv⸗Vermögen der bisherigen Ad⸗ 
miniſtratoren wird der internationalen Kommiſſion überantwortet. — Der Her: 
zog v. Galliera iſt bereits wieder nach Paris zurückgereiſt, wird aber in Kur: 
zem wieder hieher zurückkehren. — Se. Majeftät der König der Belgſer 
wird dem Vernehmen nach im Laufe dieſes Sommers eine Reife nach dem Ge: 
merſee machen und daſelbſt kurze Zeit verweilen. — Prinz Jofeph Napo- 
leon Bonaparte iſt heute nach Berlin abgereiſt. Im Laufe des geſtrigen 
Tages hatte er mehrere Sehenswürdigkeiten der Reſidenz in Augenſchein ge 
nommen, — Der frühere aif. tuf. Geſandte Fürſt Gortſchakoff wird nach 
einer geſtern hier angelangten Meldung nächſten Sonnabend hier eintreffen. 
Während der Anweſenheit des Fürſten wird der kaiſ. oft, Geſandte Herr von 
Kiffereff aus Paris bier erwartet. — Der an die Stelle des Hrn. v. Manns⸗ 
bach zum Geſandten Schwedens am hiefigen Hofe ernannte Herr Baron von 
Wedell iſt geſtern von Brüſſel hier eingetroffen und hat heute dem Herrn Gra: 
fen Buol einen Beſuch abgeſtattet. — Die wiener Münzkonferenzen wer⸗ 
den wieder fortgeſetzt, ſobald die den betheiligten Regierungen zugemittelten Be⸗ 
ſchlüſſe die Genehmigung erlangen und zur Schlußfaſſung geeignet befunden 
werden. — Die kk. Leibgarde fol dem Vernehmen nach rrorganiſirt werden; 
es iſt eine Vermehrung der erſten Arcieren⸗Leibgarde beantragt; ferner follen 
die offenen Stellen bei den italieniſchen Leibgarden wieder beſetzt und die Wie- 
dererrichtung der ungariſchen Garde dekretirt werden. — Heute Mittag hat in 
der St.⸗Stephanskirche die Trauung des Grafen Maximilian Kiſſingen⸗Nippe⸗ 
burg mit der Comteſſe Thereſe Meraviglia⸗Crivelli ſtattgefunden. 


Frankreich. 

Paris, 31. Mai. (Finanzielle Wegelagerer.] Das 
„Journal pour rire“ enthält ein Bild, welches zwei Kerle vorftellt, von 
denen der eine dem andern mit den Worten „la bourse ou la vie“ 
die Piſtole auf die Bruſt ſetzt; der Bedrohte läßt ſich nicht aus der 
Faſſung bringen, denn er erkennt in dem Banditen einen ehemaligen 
Spießgeſellen. Er lacht ihn aus und fragt ihn, wie es komme, daß 
er noch das halsgefährliche Handwerk treibe; die Mode ſei jetzt, ſich 
auf der Börje in den Hinterhalt zu legen — Pianos, Ma: 
ſchinen, Eiſenhütten, Minen, Bahnen zu einem Kapitale von 20, 50, 
100 Millionen, das ſei das rechte Mittel, das Publikum „auszuziehen 
und die Aktionäre leichter zu machen.“ Wir arbeiten jetzt im Großen 
und — was nicht zu verachten iſt — ohne Furcht und ohne Tadel. 
Dieſes Bild iſt ein ehrlicher Spiegel unſerer Zuſtände. Niemals hat es 
ein ſolches Sekulationsſieber gegeben; die induſtriellen Geſellſchaften 
ſchießen wie Pilze aus der Erde hervor, keine thut's unter 50 Mill.; 
wir ſehen einem wahren Wettrennen mit Millionen zu, Pereire läuft 
hinter Rothſchild, Mirès hinter Pereire, Millault hinter Mirès, Prof 
hinter Millault, St. Paul hinter allen, jeder träumt von einem Credit 
mobilier und das Publikum bis in die untern Schichten der Gejel: 
ſchaft hinab von Prämien von 2 bis 300 Fres. Daher die 
Stockung des Handels und der ehrlichen Induſtriez tatt 
ſein Geld in den Handel zu ſtecken, hält Jedermann es 
zum Ankaufe von Aktien bereit. So viele „Geſellſchaften“, fo 
viele Journale, jede hat ihr Blatt, und da dieſe Blätter ſämmtlich 
Wochenblätter ſind und Sonnabends erſcheinen, ſo werden an dieſem 
Tage die Leſekabinette förmlich geſtürmt. Man reißt ſich um die 


‚Blätter, nicht felten. kommt es zu Zänkereien und ſelbſt zu Hieben, und 


es thäte Noth, daß Hr. Pietri einige Polizeiagenten aufſtellte, um die 
Ordnung zu ert Hen. ` Dieſer Krug wird aber nur fo lange zu Waſſer 
gehen, bis er bitch, denn es iſt gar nicht moglich, daß es nicht früher 
oder ſpäter zu einer gewaltigen Kataſtrophe komme. (Magd. Z.) 

Lyon, 31. Mai. [Große Ueberſchwemmung.] Geſtern 
Nachmittag wurden von allen Seiten Vorſichtsmaßregeln getroffen, 
man fürchtete die Rhone und ſuchte ſich gegen die Verheerungen die⸗ 
fes Stromes zu ſichern, der, wenn er austritt, jo furchtbar wird; 
noch mehr aber war man wegen der Saone beſorgt. Die Uferbewoh⸗ 
ner arbeiteten raſtlos, um Läden und Magazine zu räumen, und 
Marſchall Caſtellane, hatte ganze Bataillone Soldaten zu ihrer Ver⸗ 
fügung geſtellt, die ihre Bemühungen mit größtem Eifer unterſtützten. 
Doch iſt die Saone noch keineswegs ſo hoch,, wie während der jüng⸗ 
ſten Ueberſchwemmung; fie ſteht dieſen Morgen 5 Metres 75 Gentim. 
über den Normalſtand. Die Quais de la Baleine und St. Antoine, 
ſo wie die gleichlaufenden Straßen ſtehen bereits unter Waſſer und 
leider iſt nicht zu hoffen, daß das Steigen des Waſſers aufhören wird. 
Man wartet denn in Beſtürzung! Die Rhone dagegen iſt ſchon 20 
Centim. höher, als im Jahre 1840, und wenn, wie in jenem Trauer⸗ 
jahre, die Saone dazutritt, ſo wird das ſchreckliche Zeichen, welches an 
den öffentlichen Gebäuden den damaligen Stand des Waſſers angiebt, 
noch überſchritten werden. Auf dem Platz Bellecour fährt man ſchon 
in Kähnen, die Straßen Marrenniers, St. Joſeph, Bourbon, der 
Platz de la Charité und viele andere Punkte der Stadt ſind über⸗ 
ſchwemmt. Dieſen Morgen hat das Waſſer die hoͤchſtgelegenſten Quais 
erreicht, ſomit alle Straßen von mittlerem Niveau überfluthet. Und 
doch iſt dies nichts gegen das, was auf dem jenfeitigen Ufer vorgebt. 
Dieſe Nacht um 13 Uhr brach der Damm des Grand⸗Camp beim 
neuen Fort auf eine Länge von 150 Metres; 1100 Soldaten der 
Armee von Lyon, welche dort unter Leitung der Inge⸗ 
nieure arbeiteten, um dem befürchteten Unglück vorzu⸗ 
beugen, ſind dadurch abgeſchnitten. Marſchall Caſtellane 
und der Präfekt begaben ſich, ſo bald ſie von dieſem Vorfall Kunde 
erhielten, auf den Platz, wo Erſterer in aller Eile ſämmtliche Fahr⸗ 
zeuge des Geniekorps zur Rettung dieſer 1100 Mann abſchickte. In 
dieſem Augenblick iſt man noch damit beſchäftigt und hofft, damit dis 
9 Uhr fertig zu werden. Man hofft Alle zu retten und dadurch das 
dieſen Morgen umlaufende Gerücht, 300 Mann ſeien umgekommen, 
völlig widerlegen zu können. Das Fort de la Vitriolerie mußte ge- 
räumt werden, wobei zwei Soldaten ertrunken fein ſollen. Trauer: 
Nachrichten und herzzerreißende Details treffen von allen Seiten ein. 
Die Nachrichten von der obern Rhone lauten äußerſt betrübend; ſogar 
der genfer See fof ausgetreten fein. ... 31. 4 Uhr. Der Stand 
der Sache iſt leider nicht beſſer als dieſen Morgen. Die Rhone ſteigt 
noch immer, und die Ueberſchwemmung aller Theile der Stadt, der 
Vorſtädte und der Umgebung dehnt ih immer mehr aus. Auch 
von Erdſtürzen wird von allen Seiten berichtet, und wir müſſen 
darauf verzichten, die jeden Augenblick mit ſchrecklicher Monotonie ſich 
erneuernden Unglücksfälle zu erzählen. Militär, Beamte, Geiſtlichkeit 
und alle Klaſſen der Bevölkerung arbeiten mit gleichem Eifer, dem 
Unglücke zu ſteuern und dem Verluſte von Menſchenleben vorzubeu⸗ 
gen. Man fürchtet, daß der Maire von Villeurbanne und der Po- 
lizei⸗Commiſſar Villars, welche feit heute Morgen verſchwunden find, 
ein Opfer der Fluthen wurden. (Zu dieſem Bericht des „Salut 
Public de Lyon“ bemerken wir noch, daß es in Paris wie in Lyon 
30 Stunden ununterbrochen geregnet hat.) d 

Großbritannien. 

London, 31. Mai. Die große Thatſache der Verlobung Sr. 
königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen 
mit der königlichen Prinzeß von England wirkt bereits auf die An⸗ 


ſchauungen ein. Am erſten Tage des Epſom⸗Rennens, am ſoge⸗ 
nannten Derby-Tage, war der Prinz bekanntlich unter den Zu- 
ſchauern und hat den Engländern ſehr gefallen, wie man aus den 
Beſchreibungen ſeiner Perſönlichkeit und ſeiner Haltung in den Blät⸗ 
tern erſieht. So findet ſich im „Morning Chronicle“ unter der Ueber⸗ 
ſchrift, „Englands future son in law“ (Englands künftiger Schwie⸗ 
gerſohn) folgende naive Notiz: „Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen 
it von kräftiger und imponirender Geſtalt. Sein Aeußeres ift von 
einer natürlichen Schönheit, obgleich ſein Antlitz durch Uebungen im 
Freien leicht gebräunt iſt. Er hat blondes, ſehr kurz geſchnittenes 
Haar.. .. Ein Herrſcherzug (air of command) ſcheint ihm an- 
geboren. 

„Am Derby ⸗Tage erſchien er, einem jungen Engländer ganz ähn⸗ 
lich, ein Kompliment für das Volk ſeiner Braut. Es liegt in einem 
engliſchen Hute eine Eigenthümlichkeit, welcher ſeine Abſtammung weit 
und breit verkündet, und ein unverkennbares Exemplar dieſer Art war 
von dem Prinzen gewählt; dazu kam eine blau karrirte Kravatte, wie 
ſie unſere Landlords zu tragen pflegen. Der Prinz war für alle Be⸗ 
grüßungen ſehr aufmerkſam und dankbar. Der Engländer iſt freilich 
ſonſt nicht gewohnt, ſelbſt vor gekrönten Häuptern, den Hut abzuzie⸗ 
ben. Sehr viel Beachtung und Bewunderung fand die Haltung des 
Prinzen den Damen gegenüber, der Lady Cheſterfield und Lady Wil⸗ 
ton, welche neben ihm in einer benachbarten Loge ſaßen.“ 7 

Das find kleine Schwätzereien, aber fie werden uns dadurch in- 
tereſſant, daß ſie das Intereſſe beweiſen, welches für den Prinzen hier 
bereits vorhanden iſt. 

London, 31. Mai. [Wie man Carriere macht.] Die „Ga⸗ 
zette“ bringt uns den Namen emes der merkwürdigſten Männer des 
neueren Englands in's Gedächtniß; ſie meldet, daß Thomas Chiſholm 
Anſtey die Ernennung als Mitglied des geſetzgebenden Rathes der 
Kolonie Honkong erhalten habe. Anſtey ift in Neuholland geboren, 
jein Vater ſchickte ihn nach England, um ihn zum Advokaten ausbil⸗ 
den zu laſſen. Der junge Menſch zeigte einen verſchloſſenen Charakter, 
einen mürriſchen Ehrgeiz, der, während er ſeine eigenen Motive zu 
verbergen ſuchte, ſich von Früh an darin übte, den geheimen Beweg⸗ 
gründen anderer nachzuforſchen. Er hatte einen jeſuitiſchen Zug in 
ſich. In England wenig Freunde findend, ging er nach dem Conti⸗ 
nent, wo er zum Katholizismus übertrat und in den Jeſuitenorden 
aufgenommen wurde. Anfang der vierziger Jahre kehrte er nach Lon⸗ 
don zurück; er ward Mitglied der Colonialgeſellſchaft, welche ſich da⸗ 
mals gebildet hatte, um die Verwaltung und Uebelſtände der Kolonien 
Großbritannniens zu prüfen. Die Geſellſchaft beſchäftigte ſich gerade 
mit Indien und dem Afghanenkriege. Anſtey fegte in Gemein- 
ſchaft mit Mr. Layard, dem Vater des Ninive⸗Layard, einen Bericht 
auf, welcher jenen Krieg als ein Erzeugniß des Verrathes 
Lord Palmerſton's darſtellte und den Miniſter beſchuldigte, daß er 
ſich zum Werkzeuge hergegeben habe, um den Einfluß Rußlands in 
Mittelaſien zu ſtärken. Um feine Anklagen wider Lord Palmerſton zu 
feierlicher Entſcheidung zu bringen, ließ Anſtey ſich durch einen Wahl- 
flecken Irlands in das Parlament ſchicken. Im Februar 1848 ſetzte 
er das Unterhaus durch jene Rede in Erſtaunen, welche, indem ſie die 
Politik Palmerſton's ſeit dem Jahre 1830 zergliederte, mit dem An⸗ 
trage ſchloß, den edlen Lord als Hochverräther vor Gericht zu 
ziehen. Aber der Aerger des Parlaments war eben ſo groß wie 
das Erſtaunen. Der Antrag fiel zu Boden, Anſtey kämpfte noch ein 
Jahr lang; Ende 1849 ſah man ihn Arm in Arm mit Lord Pal⸗ 
merſton durch die Gänge des Parlamentsgebäudes ſchreiten. Bei der 
Debatte über den Pacifico-Streit im Jahre 1850 ſprach und ſiimmte 
Anſtey für das Miniſterium, kurz darauf legte er feine Stelle als Ab⸗ 
geordneter nieder und erhielt ein Amt mit dem Gehalte von ſechs⸗ 
hundert Pfund Sterling. Im Sommer des vorigen Jahres las man 
plötzlich in den Blättern allerhand verfängliche Anſpielungen, daß An⸗ 
ſtey keineswegs feine früheren Meinungen geändert habe, daß der Berz 
lauf des ruſſiſchen Krieges ihn in ſeinem Verdachte gegen Lord Pal⸗ 
merſton beſtärke, und daß er nächſtens mit einer Schrift gegen dieſen 
Staatsmann hervortreten werde. Es vergingen wenige Wochen und 
die Drohung hatte das gewünſchte Reſultat: der läſtige Mann 
wurde zum Generalanwalt Ihrer Majeſtät in Hongkong ernannt 
und fein Gehalt verdoppelte fid; der heutigen Notiz der „Ga⸗ 
zette“ können wir entnehmen, wie ſehr das Vertrauen der Regierung 
zu ihm geſtiegen it: Hinzufügen müſſen wir, daß Anſtey's Carriere 
bei Engländern weder Anſtoß noch Aufſehen erregt. Anftey ſteht nicht 
allein; wie froh würden viele ſein, wenn es ihnen gelänge, den Lord 
Palmerſton zu überzeugen, daß fie mehr ſähen als andere Leute. Die 
Lowes und Layards find nur Abbilder Anfee. Die Peeliten 
ſtehen nicht eine Stufe höher. Nachdem ſie dem Premierminiſter ein 
Jahr lang gegrollt und den Finger drohend gegen ihn emporgehoben, 
werden fie nicht mehr lange zögern in die Hand einzuſchlagen, die er 
ihnen entgegen ſtreckt. Sie beobachteten eine feindliche Haltung, weil 
ſie immer noch hofften, daß Palmerſton fallen werde; jezt, wo fie 
ſehen, daß dieſe Hoffnung vergebens ſei, werden ſie gern 
kapituliren und ihren Durft nach der Gewalt durch die 
Unterwerfung unter Lord Palmerſton befriedigen. Der 
Gedanke an eine Verbindung der Peeliten mit den Tories iſt ein für 
allemal aufgegeben; der Proteſt wider die Deklaration des Seerechtes 
hat die Ausſichten der Tories endgiltig vernichtet. Was ſoll man mit 
Männern anfangen, die darauf verſeſſen ſind, das alte Recht Groß⸗ 
britanniens gegen die Dekrete der Diplomaten, gegen die Gefälligkeit 
des Lord Clarendon, und vor allem gegen den „humanen Geiſt der 
neueren Zeit“ zu vertheidigen. Lord Derby und ſeine Schaar ſind 
von nun an unpraktiſche Schwärmer. Der Weiſe dreht ihnen den 
Rücken und ſchließt mit Palmerſton Frieden. (Magd. 3.) 

In der Oberhaus⸗Sitzung vom 30. Mai beantragt der Lord⸗Kanz⸗ 
ler die zweite Leſung der Bill, welche ſich auf die Reform des Oberhau⸗ 
ſes als Gerichtshofes letzter Inſtanz bezieht (Peers? Appellate Jurisdie- 
tion Bill), und fegt die Gründe auseinander, welche bieten Geſetzentwurf ver- 
anlaßt haben. Der nach den langen Erörterungen über die Ernennung des 
Baron Parke zum Peer auf Lebenszeit niedergeſetzte e uß 
habe es in ſeinem Berichte als nicht wünſchenswerth dargeſtellt, daß die Ge⸗ 
richtsbarkeit des Oberhauſes einem anderen Tribunal übertragen werde, zu⸗ 
leich jedoch eingeräumt, daß die Art, wie das Haus feine richterlichen Ge⸗ 
fpi e erledige, einer Verbeſſerung bedürftig fei. In Wi keit beſtehe 
der Appellationshof der Peers nur aus den rechtskundigen Lords, und da 
man dieſelben nicht zwingen könne, den Sitzungen beizuwohnen, ſo komme 
es häufig vor daß bei Entſcheidung eines wichtigen Rechtsfalles nur 3 oder 
2 Peers zu Gerichte ſitzen, ja, manchmal nur * einziger, nämlich der 
Lord⸗Kanzler. Dies ſei als ein Uebelſtand empfunden worden, und um 
demſelben abzuhelfen, ſchlage die Bill vor, daß die Krone 2 Richter, die 5 
Jahre auf der Richterbank geſeſſen, als Er auf Lebenszeit ins Haus der 
Lords berufe, um den Lord⸗Kanzler bei polun von Prozeſſen letzter In⸗ 
ſtanz zu unterſtützen. Dieſe Peers auf Lebenszeit ſollen Deputy⸗Spea⸗ 
ters heißen, und ihr Gehalt fol dem der Richter in den Gekichtshöfen des 
gemeinen Rechtes gleichkommen. Die Bill beſtimme ferner, daß auch wäh- 
ation des Oberhauſes Gerichts⸗Sitzungen letzter Inſtanz ge⸗ 


rend der Pro nz 
alten werden kö Der Bericht des Unterſuchungs⸗Ausſchuſſes thue 
d anderer Webelftände Geh die te Bill age eege 


tigt worden feien, da ſich ihnen auf anderem und kürzerem Wege abhelfen 
laſſe. Earl Grey hat im emeinen gegen die Ernennung der D z 
Speakers nichts einzuwenden, meint aber, es würde beffer fein, ehemaligen 
anzlern als Déeg anderen Gerichtshofes, diefe Würde zu ver 
en, Der Bericht des Ausfcuffes ſpreche es zwar nicht geradezu aus, daß 


dies wünſchenswerth fei, theile aber nichts deſto weniger, wie er wiffe, feine 
— Anſicht. Zu bedauern ſei ferner, daß die Regierung den Rath des 
sſchuſſes, das Gehalt der neuen Richter auf 6000 Pfd. St. feſtzuſetzen 
nicht befolgt habe. Die Penſion eines Er⸗Kanzlers fo weit zu erhöhen, daß 
ſie jene Summe erreichte, würde wohlfeiler geweſen ſein, als eine ganz neue 
Stelle mit einem Gehalt von 5000 Pfd. St. zu ſtiften. Mit der Art, wie 
die Bill die Frage der Verleihung von Peerswürden auf Lebenszeit behandle, 
vermöge er Di nicht einverftanden zu erklären. Die Frage, in wie fern es 
zweckmäßig fei, in legaler Weiſe neue Peerswürden zu ſchaffen, könne bei 
anderer Gelegenheit wieder auftauchen, und es würde daher 1— e — 
üher 
Krone diejenigen, welche ſie wegen öffentlicher Dienſte zu 1. — Würden er⸗ 
hob, durch Verleihung einträglicher Sinecuren zu vermögenden Männern 
machen können. Das gehe jetzt nicht mehr an; deshalb werde jetzt, wenn 
ein ausgezeichneter Heerführer oder Admiral als Lohn für ſeine Dienſte die 
Peerswüebe erhalte, das Parlament aufgefordert, eine Penſion zu votiren, 
welche gewöhnlich auf die Dauer von drei Leben bewilligt werde, ſo daß 
demnach eine erbliche Würde in Verbindung mit einer nür vorübergehenden 
Geldbewilligung verliehen werde. Es ſei das ein Uebelſtand, indem ſich vor⸗ 
ausſetzen laſſe, daß mancher Mann von hervorragendem Talente aus Ver⸗ 
mögens⸗Rüͤckſichten die ihm angebotene Peerswürde ausſchlagen werde. Daz 
durch könne ein Miniſter häufig in Verlegenheit gerathen, indem er ſich in 
Bezug auf die Wahl der Männer, aus denen er ſein Kabinet bilde, auf 
einen beſchraͤnkten Kreis angewieſen ſehe. Lord Campbell giebt der Bill 
ſeine vollkommene Zuſtimmung und findet, daß ſie gerade weit genug gehe 
Statt die Macht der Krone zu beſchränken, dehne fie diefelbe 1 aus. 
Das Haus, das geeignete Tribunal für derartige Falle, habe entſchieden, daß 
die Krone nicht befugt ſei, Peerswürden auf Lebenszeit mit dem Rechte auf 
Sitz und Stimme im Oberhauſe zu verleihen. Die Bill nun verleihe ihr 
unter angemeſſenen Beſchränkungen diefe Befugniß zu einem beſtimmten 
Zwecke und verhindere die Krone durchaus nicht, an der Ausübung irgend 
einer Prärogative, die ſie wirklich beſitze. Earl Fitzwilliam ſpricht ſein 
Erſtaunen darüber aus, daß Lord Campbell eine nach einer einzigen Debatte 
. TERN Reſolution des Hauſes als Gate betrachte. Im Jahre 
1758 habe das Unterhaus die Wahl des Mr. Wilkes für Middleſex zu wie⸗ 
derholtenmalen für geſetzwidrig erklärt; dieſer Erklärung ſei aber ganz mit 
Recht keine Folge gegeben worden. Er würde nie erwartet haben, von Lord 
Campbell die Aeußerung zu hören, daß das Oberhaus die köͤnigl. Präroga⸗ 
tiven ausdehnen könne. Lord Campbell entgegnet, es ſei ihm bei den vor⸗ 
hin von ihm gethanenen Aeußerungen gar nicht eingefallen, ſich blos auf 
eine Reſolution des Hauſes zu fügen. Von allen Autoritäten ſeien viel⸗ 
mehr die Peers als die alleinigen Richter über das Recht, im Oberhauſe zu 
figen, betrachtet worden. Lord Denman hält die Bill für ganz überflüf- 
fig. Er meint, wenn die nicht rechtskundigen Peers ſich etwas mehr Mühe 
& en und fih mehr um rechtliche Bra en kümmerten, fo könnten fie ein 
ericht letzter Inſtanz bilden, wie die Welt nie ein gleich treffliches geſehen 
hätte. Die Bill wird hierauf zum zweitenmal Seren, 
Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 23. Mat. Geſtern als am Tage der Got⸗ 
testracht hofften wir vergebens, daß die bis jetzt in dem fränkiſchen 
Pera ſtattgehabten beſcheidenen, kurzen Prozeſſionen durch ein paar 
Gäßchen, welche nur erlauben, daß zwei Mann nebeneinander gehen, 
in die breitern Gaſſen bis zum kleinen Campo erweitert werden wür⸗ 
den; alles, was man gethan, war, daß das Muſikchor eines hier la- 
gernden franzöſſſchen Regiments die Feſtlichkeit durch ſchoͤne Muſikſtücke 
hob. Daneben haben wir veiſchiedene Charakter-Vorftellungen, z. B. 
ſechs Engel mit Flügeln, einen Johannes mit Schafspelz ꝛc. Doch 
man: pat fie dieſes Jahr beffer beaufſichtigt, und das Nachſpiel, wo 
die Engel in Streit geriethen und einander prügelten, wurde diesmal 
nicht geboten. — Die aus der Krim hier anlangenden Truppen laffen 
Vieles zu wünſchen übrig. Wir ſahen an der Galatabrücke 2 Schiffe 
landen mit türkiſcher Infanterie und Kavallerie, beide hinſichtlich ihrer 
kleidungsſtücke in ſehr erbärmlichem Zuſtande; aber noch elender ſahen 
die Pferde aus, und dies gilt ſelbſt von franzöſiſchen Pferden. Die 
einer franzöſiſchen Batterie waren theilweiſe jo mager, daß man die 
Finger zwiſchen ihre Rippen legen konnte und buchſtäblich ein Pferd 
das andere zog. In Eupatoria liegen noch 6 Bataillone türkiſcher 


Infanterie und ein Bataillon franzöſiſcher Truppen, welche nicht eher 
ei MË Tae DOT, find, was fo TA 
ſchon ausgeführt ſein ſoll. Der Geſundheitszuſtand ſoll übrigens, nach 
den Ausfagen der angelangten Offiziere, in Eupatoria der Art fein, 
daß nichts zu wünſchen übrig bleibe. Schlechter ergeht es, nach den 
letzten Nachrichten aus Sebaſtopol, den langſam abziehenden Englän⸗ 
dern, unter welchen ſich namentlich ein Fieber eingeſchlichen, das einige 
Aehnlichkeit mit dem gelben Fieber hat. — Die Türken zeigen ſich 
ſehr zähe bei der Anwendung des Geſetzes über den freien Grund— 
Dei. Bis jetzt ift es noch nicht erlaubt worden, daß bei vorkom⸗ 
menden Fällen das Geſetz angewandt werde, und die Regierung hat 
die geſchehenen Käufe und Verkäufe nicht gutgeheißen. Anderntheils 
treibt man aber die Sache zur Entſcheidung; denn hinter den Abge⸗ 
wieſenen ſtehen deren Protektoren, die fremden Geſandten, welche auf 
Erfüllung drängen. (K. Z.) 

P. C. Dem Vernehmen nach ift die Stadt Galacz zum Sitz der euro- 
päiſchen Kommiſſion auserſehen worden, welche nach § 16 des Friedensver⸗ 
trages vom 30. März 1856 zuſammentreten fol, um die Dispofitionen zur 
Verwirklichung der freien Drnauſchifffahrt zu regeln. — Man ſchreibt und 
aus Schumla unter dem 19. Mai: „Die Straßen im Innern unferet 
Provinz wurden in letzterer Zeit durch Räuber und Plünderer unſicher ge⸗ 
macht, ohne daß es den Behörden gelang, denfelben auf die Spur zu kom⸗ 
men. Dieſe Räuber waren hauptſächlich Deſerteure der engliſch⸗türkiſchen 
und auch türkiſchen Truppen, und hatten fih namentlich die nach Djumma 
e Straßen, die jetzt in Folge des dort abgehaltenen großen Marktes 

hr beſucht find, zum Schauplatz ihrer Thaten auserkoren. Die dringenden 
Vorſtellungen des königlich preußiſchen Konſuls, Dr, Kaliſch in Ruſtſchuk, 
gleich nach den erſt gemeldeten Raubanfällen, haben weſentlich dazu pap a 
tragen, die türkiſchen Behörden zu energiſchen Maßregeln anzuſpornen. Es 
wurden auf den bedrohten Straßen 4 chwadronen (ch Kavallerie in 
Patrouillen vertheilt, welchen es bald gelang, dieſe Straßen von dem plün⸗ 
dernden Geſindel zu reinigen. Wir haben die Freude, zu melden, daß nach 
dieſen Maßregeln kein Fall von Plünderung vorgekommen ift. — In der 
letzten Woche erhielten die hier ſtationirten Offiziere des engliſch⸗türkiſchen 
Kontingents, von denen ein großer Theil die Frauen mit ſich führt, den 
Befehl, ſämmtliche Damen Minen zu laffen, da i 


Klare darüber zu kommen, wie es damit zu halten fei. 


da ihre Regimenter 
in kürzeſter Zeit nach Aſien marſchiren ſollen. — Geſtern paſſirten hier 
a Saige kly iere, d Ve Rz des Feldzuges im Auftrage ihrer Mee 

n der Krim befanden. Sie gehen i eimat zurück.“ — 
an Balu uns aus Giurge gehen nach ihrer H 


wo unterm 20. Mai: „Geſtern traf auf dem 
Dampfer Ig tender Paſcha, der zum Kommandeur fämmilicher omani- 
fher Kavallerie in Rumelien und fämmtlicher Baſchi⸗Bozuks ernannt ift, 


ier ein. Er begiebt ſich auf ſeinen Poſte Bosnien. Iskender Paſcha 
eem fein CNN mit 20 Wunden as if, "die eine Lähmung. des 
euer en Seite zur Folge hatten, nichts von feinem 
ur Grenzregulirung. Die mi ; biſche 
Gerne beauftragte A Mein e cb 
die erſte Sitzung gehalten, in welcher tech wit el Berification der Voll⸗ 
machten beſchäftigte. Anweſend waren für Oeſterreich der Oberſt Kalit, 
welcher bereits ſeit dem 5. Mai in Galatfı ift, wo er die nöthigen Bor- 
ſtudien für — — 2 Doc don macht, für England der Dberft 
Bere! Stockelberg, Oberſt des ges de HE doen, Konful 
Gola, welcher beim Einmarſch der Oeſterreſcher in die Provinzen ſeinen Con⸗ 
fulatöpoften in Galatſch verlaſſen und fih nach Rußland zurückgezogen hatte; 
für de Türkei Derwiſch Paſcha und Muchlis Paſcha (Gregor Sturdza, 
zweiter Sohn des Erfürſten Michel Sturd Nach einigen vorbereitenden 
Sitzungen wird. fich die Kommiſſion foglei an Drt und Stelle begeben, und 
die Tracirung der neuen Grenze vom Sazikſee an beginnen, 


Drovinzial- Zeitung. 

u, 4. Juni. [Von der Univerſität.] Dieſer Tage ift 
e Perſo nalbeſtandes der biefigen fgl. Uni⸗ 
Verfität erſchienen und wird beim Herrn Oberpedell Heinrich ausge— 


`~ 


es[dorpf übernommen. 
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geben. Es haben ſich nach dieſem Verzeichniß im Perſonalbeſtande der 
Behörden, Lehrer und Beamten folgende Veränderungen ſeit vorigem 
Semeſter zugetragen. Durch den Tod der Profeſſoren Ambroſch und 
Schneider find zwei Lehrſtühle, der Philologie und das Direktorat 
des Muſeums für Kunſt und Alterthum, erledigt. Die interimiſtiſche 
Leitung der chirurgiſchen ſtabilen Klinik hat Herr Prof. Dr. Middel 
) ach der ſummariſchen Ueberſicht der immatriku⸗ 
lirten Studirenden von Michaelis bis Oſtern 854, davon gingen ab 
152; es blieben ſomit 702. Dazu kamen in dieſem Semeſter 108. Die 
Geſammtzahl der immatrikulirten Studirenden beträgt daher jetzt 810, 
und zwar in der evangeliſch⸗theologiſchen Fakultät 66, in der katboliſch⸗ 
theologiſchen 212, darunter 2 Ausländer; in der juriſtiſchen 240, dat- 
unter 6 Ausländer; in der mediziniſchen 142, darunter 9 Ausländer, in der 
philoſophiſchen 150, darunter 24 Ausländer. Außerdem zählt die Univerfi- 
tät 54 Pharmazeuten, Oekonomen, Bergbaubefliffene ꝛc. als nicht im- 
— Zuhörer, ſo daß im Ganzen 864 an den Vorleſungen Theil 
ne 


men. 

Zu der 350jäbrigen Jubelfeier unſerer Hochſchule werden an- 

gemeſſene Feſtlichkeiten vorbereitet. Wie wir hören, dürfte der bezüg⸗ 

liche Univerfitätsaftus mit der Gedächtnißfeier an des hochſeligen Kö- 

nigs Majeſtät und der Preiövertheilung am 3. Aug. verbunden werden. 
— — a a 


$ Breslau, 4. Juni. [Zur Tageschronik.] Unter der Reihe von 
Feſtlichkeiten, welche die gegenwärtige Saiſon den Breslauern und den 
Wollmarktsgäſten bietet, wird das für Freitag Abend im Kutzner'ſchen 
Lokale vorbereitete Inſtrumental⸗ und Vokal» Konzert des akade⸗ 
miſchen Muſik⸗Vereins fih beſonders auszeichnen. Der Garten 
wird an dieſem Abend feſtlich dekorirt und brillant erleuchtet ſein; auch 
wird für das zahlreiche Sängerperſonal eine neue Tribüne errichtet, welche 
in den Farben des Vereins und einer glänzenden Beleuchtung in Form 
eines Tempels prangen wird. Das Programm verſpricht einen wahrhaft 
genußreichen Abend. Nach der Ouverture folgen ernſte und humoriſtiſche 
Lieder in bunter Abwechſelung, darauf das berühmte Nachtſtück: Tſchirch's 
Preis⸗Kompoſition „die Nacht auf dem Meere,“ mit bengaliſchen 
Flammen bei den entſprechenden Theilen. Wir erwähnen nur die her⸗ 
vorragendſten Nummern des muſikaliſchen Melodramas, wie den „Hym⸗ 
nus an die Nacht,“ Lied des Steuermanns und des Kapitäns und den 
wirklich grandioſen Schluß⸗Chor. Zur Erheiterung des Publikums wird 
das humoriſtiſche Quodlibet: „Der Raub der Sabinerinnen,“ von Si- 
mon und Eimann, ſicherlich beitragen. Die mitwirkenden Kräfte, zu 
denen auch die Braun ſche Kapelle „Philharmonie“ gehört, verbürgen übri⸗ 
gens eine treffliche Aufführung, welche die lebhafteſte Betheiligung verdient. 
— Die Studirenden beabſichtigen, das 350 jährige Jubelfeſt der Univer- 
ſität ebenfalls durch eine große gemeinſchaftliche Feier zu begehen. Am 
21. Juni ſoll deshalb, mit eiſtimmung der akademiſchen Behörden, ein 
allgemeiner Studenten Kommers ſtattfinden, um gleichzeitig dem 
Bedürfniß nach innigerem Anſchluſſe der Kommilitonen untereinander und 
der einzelnen Verbindungen an die geſammte Studentenſchaft entgegen⸗ 
zukommen. Eine Vorverſammlung hat bereits für jede der fünf Fakul⸗ 
täten zwei Vertrauensmänner gewählt, welche nunmehr zu einer allgemei⸗ 
nen Studentenverſammlung auf Freitag Nachmittag einladen. Es wäre 
gewiß höchſt erfreulich, wenn bei dieſem außerordentlichen Anlaſſe die 
längft erſtrebte Einheit der Studentenſchaft zur Wahrheit würde. 

Nach der geſtrigen Provinzial⸗Thierſchau bat „Fortuna“ ihre be: 
‚annte Laune bei Vertheilung der Gaben ſpielen laſſen. So bat ein 
Näther⸗Mädchen das zweitbeſte Pferd gewonnen, an deffen Gewinn 
noch zwei andere Mädchen theilhaben follen. Einer Dame fiel ein präch⸗ 


tiger Reitſattel und einem 5jährigen Mädchen ebenfalls ein ſtattliches | 8 


Roß zu. Sehr viele Gewinne an Thieren, landwirthſchaftlichen und 
anderen Gegenſtänden ſind noch nicht abgebolt. Während auf der einen 
Seite die eifrigſte Nachfrage, ſcheint man ſich auf der anderen um das 
Ergebniß der Verlooſung weniger zu kümmern. Daſſelbe wird übri⸗ 
gens erſt in der morgigen Nr. dieſer Zeitung bekannt gemacht, weil die 
Regulirung der Gewinn⸗Nummern den geſtrigen Abend und heute den 
gan RT bsanfpruiten. — Das in Nr. 255 bes Bree 3.“ 
erw W- 2 
laufen der Bahn zu EE ke bre BER bes Baron 
v. Garnier, entſchieden. 


Breslau, 4. Juni. Wie verlautet, it das Ergebniß der im ver- 
floſſenen Jahre ſtattgehabten Viſitation der Apotheken und Material⸗ 
Waaren⸗Handlungen im breslauer Regierungs-Departement auch höhern 
Orts im Allgemeinen als günſlig anerkannt worden. Die aufgenom: 
menen Verhandlungen haben ergeben, daß der Zuſtand der Apotheken 
mit nur einzelnen Ausnahmen nicht nur zufriedenſtellend geweſen, fon: 
dern ſich auch mehrfach in einem löblichen Fortſchritt befindet. Das 
betreffende königliche Miniſterium hat fih bierüber und daß die Revi 
oaea durchweg mit Sorgfalt und Umſicht geleitet worden, anerkennend 
geäußert. ` 


Breslau, 2. Juni, Endlich naht fih nun auch die Planirung des 
Magdalenrn⸗Kirchhofes ihrem Ende; die über denſelben gelegten Steinplat⸗ 
ten fördern die Bequemlichkeit der Paſſage in jeder Weiſe. Auf der Süd: 
feite der Kirche befinden fih vier halb abgeſtorbene Kaſtanienbäume, welche 
gerade keinen günſtigen Proſpekt gewähren und den Wunſch wach rufen, 
dieſelbe, ſo wie auf dem Domplatz Cesc en, durch neue Anpflanzungen er: 
gänzt, reſp. vermehrt zu ſehen. — So nun für das Aeußere dieſes wahr⸗ 


h 
les nur Mie 
aft ſchönen Gottestempels alles nur Mögliche gethan wird, fo geſchieht es 
mai Get den inneren Räumen. Mit dem Sé, Koſtenaufwande von 
circa 5000 THL. wird die ſchöne Orgel durch unſern talentvollen Orgelbauer 
Müller sen. durchweg renovirt und erfährt eine theilweiſe gänzliche Ber: 
änderung und Vermehrung der Regfſter. In Folge deffen mußte feit zwei 
Sonntagen der Gottesdienſt ohne Seine deen attfinden, die täglichen 
Gebete aber gänzlich wegfallen. — Eine ſolche Unterbrechung aber iſt in 
vieler Beziehung ſehr zu beklagen und hat in vielen Gemeindegliedern den 
ch rege gemacht, daß wie bei den andern Hauptpfarrkirchen, eine kleine 
Orgel aufgeftellt werde. Der Erfüllung eines ſolchen Wunſches dürfte wohl 
lein erhebliches Hinderniß entgegen treten, indem, wenn wir recht berichtet 
ſind, zu dieſem Zwecke ein beſonderer Fonds legirt iſt. Für die ſo ſchöne 
große Orgel wår: es in jeder Weiſe von großem Vortheil, und würde mit 
der dadurch zu bewirkenden Schonung, eine fo koſtſpielige Renovirung, wie 
ſie eben ſtattfindet, ſich nicht ſobald wiederholen. 


F Hainan, 3. Juni. [ Unglücksfälle. — Dieberei.) Am 
26. v. M. brannte zu Kraibau ein Bauergut nieder. Das ſchnelle Um: 
ſichgreifen des Feuers ließ die Hilfe der Nachbar⸗Gemeinden kaum auf: 
kommen, ſo daß nur der Viehbeſtand geſichert werden konnte, während 
Wagen, Acker- und Wirthſchaftsgerätbe verbrannten. Das Feuer if 
durch böswillige Brandſtiſtung entſtanden. Einige Tage fpäter entzün⸗ 
dete in demſelben Orte ein Blitzſtrahl die maſſtoe Scheune des Shol- 
ſchen Bauergutes, und nur die muthige Beſonnenheit des Beſttzers ver: 
hinderte größeres Unglück. Der zündende Strahl hatte den Giebel des 
Gebäudes zerſtört, das Mauerwerk zertrümmert, Sparren und Stroh 
in Brand geſteckt. Dem Eigenthümer, welcher auf Stangen, die zu⸗ 
fällig an der Scheuer aufgeſtellt waren, dieſelbe erſtieg, gelang es, das 
Feuer zu löſchen, trug dabei aber an Händen und dem Körper nicht 
unerhebliche Brandwunden davon. Erwähntes Gewitter, das bier 
Nachts von 11 bis 12 Uhr ſich entlud, war ein überaus ſchweres, und 
it namentlich nach Bunzlau hin während 5 bis 6 Stunden mit noch 
erböheter Heftigkeit aufgetreten. Bliß folgte auf Blig, und der kaum 
unterbrochene Donner übertönte die wolkenbruchartigen Regengüffe, fo 
daß unſere Gewäſſer feit mehreren Tagen mehr denn ufervoll find: Der 
windigen Kühle des Sonnabende iſt große Hitze gefolgt. — An dem⸗ 
ſelben Tage, Abends gegen 11 Uhr, verunglückte durch Fallen in einen 
Teich der 70-jährige Srellenbeiger Willenberg: in Bielau. Behufs der 
Anfertigung eines Grabdenkmals für ſeine verſtorbene Frau und Toch⸗ 
ter war derſelbe in einem benachbarten Dorfe geweſen und bei feiner 
Rückkunft nochmals in ſeinem Wohnorte bei einem Nachbar eingekebrt. 
Nachdem er dieſen gegen 11 Uhr verlaſſen, ift er bei der tiefen Finſter⸗ 
nif jenes Abends ausgeglitten und in einen der Teiche gefallen, deren 
mehrere in nächſter Nähe ſeiner Wohnung befindlich ſind. Sein Jam⸗ 


— r. 


füpcung Diefes kirchlichen Sefangbuches vor 
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mern wurde zwar bald vernommen und er noch lebend aufgefunden, 
doch vermochte ſofort angewendete Hilfe und ärztliche Behandlung ſei⸗ 
nen Tod nicht aufzuhalten, der dadurch noch beſchleunigt wurde, daß 
der Verunglückte mit der Bruſt auf im Waſſer befindliche Pfähle ge- 
fallen und ſchon dadurch erheblich verletzt worden war. — Gleichfalls 
an gedachtem Tage gelang es 2 anftändig gekleideten Frauenzimmern, 
während ſie in einem hieſigen Spezerei⸗ und Schnittwaarenladen einige 
unbedeutende Einkäufe machten, den Geſchäftsinhaber zu beſtehlen, der 
erſt, nachdem jene ſich entfernt, ein größeres ſeidenes Tuch vermißte. 
Da ſich ſofort ermittelte, daß eine der Diebinnen hier übernachtet und 
ihre Reife über Liegnitz angetreten habe, fo gelang es dem Polizei⸗ 
Sergeanten Koch, hinter Michelsdorf die Ueberraſchten und wegen der 
ihnen geltenden Zumutbungen ſehr Entrüſteten auf einem Gelegenheits⸗ 
fuhrwerk vorzufinden. Bei der ſofortigen Nachſuchung wurden 11 Tü- 
cher, darunter 5 ſeidene, in Beſchlag genommen, die der mitanwe⸗ 
ſende Beſtohlene als fein Eigenthum bezeichnete, 


ff Grünberg, 1. Juni. [Sonderbarkeiten. — Schutz⸗Ver⸗ 
uch gegen die Noth; kein Proletariat mehr.] Eins Ihrer leg- 
te Blätter weiſt auf einige Sonderbarkeiien in Grünberg bin; es befin- 
det ſich hierbei jedoch in einigem Irrthum. Der gerügte „Ball für 
Schüler“ geht ſehr unſchuldig von einem „Tanzlehrer für ſeine Schü⸗ 
ler“ am Schluß des Kurſus aus. Ebenſo dürfte ſich die Sonder⸗ 
barkeit, daß der Gewerbe⸗Verein zu Geſangs⸗Uebungen einladet Wien, 
wenn wie in Görlitz, mit dem hieſigen Gewerbe⸗Verein ein Geſang⸗ 
Verein für die jüngeren Mitglieder zu dem Zweck verbunden ift, auch 
in dem Handwerker ſteigenden Sinn für edle Erholungs⸗ und Unter⸗ 
baltungöweife zu beleben. Selbſtverſtanden ift dies kein Haupt⸗, nur 
Nebenzweck; er darf jedoch nicht fehlen, um das Eine zu thun, das 
Andere nicht zu laſſen, wie überhaupt der hieſige Verein, laut ſeinem 
der Beachtung auch außerhalb Grunbergs nicht unwerthen Statute, 
fih bemüht, den Leiden und Mängeln des Gewerbeſtandes moͤglichſt 
nach allen Seiten Rechnung zu tragen, ein Streben, was vor wenigen 
Monden in der Voſſiſchen Zeitung“ eine faſt glänzende Anerkennung 
gefunden hat. Dabei hält der Verein ſedoch das materielle Wohl des 
Gewerbeſtandes im Vordergrunde. So bemüht er fid) jetzt, nachdem 
alle biefigen Geſellen und Fabrikarbeiter mit verpflichtenden Kranken: 
und Sterbe⸗Kaſſen verſehen werden, auch für die ſelbſtſtändigen Ge⸗ 
werbetreibenden zu freiwilliger Betheiligung eine neue Kranken⸗ und 
Sterbe⸗Kaſſe zu ſchaffen, in welcher r eine ganze Familie 3 Sgr. 
wöchentlich beigeſteuert und dafür freier Arzt, freie Medizin und nach 
mindeſtens dreijähriger Beiſteuer eine angemeſſene Vergütung für Beer⸗ 
digungskoſten gewährt werden ſoll. Man ſchaffe ſolche oder Ahnliche 
Hilfs⸗Anſtalten, wie ſie jetzt hier eingeführt werden ſollen, durch's ganze 
Land, und in kaum 10 Jahren hat das, unſerer Zeirhöbe gleich un⸗ 
würdige als verderbliche Proletariat aufgehört, ohne daß Staats⸗ oder 
Kommunal⸗Kaſſen auch nur einen Pfifferling beizuſteuern brauchen! 


+ Erdmannsdorf, 1. Juni. Die Einführung der neueften 
Ausgabe des Jauerſchen Geſangbuches in unfrer evangeliſchen Ge- 
meinde iſt für uns ein eben ſo bedeutſames Ereigniß, wie für die nachbar⸗ 
liche Gemeinde Buchwald, und müſſen wir uns wundern, daß ſeiner bis jetzt 
keiner öffentlichen Erwähnung noch geſchah, während es bei Buchwald ge⸗ 
bührend zur öffentlichen Kenntniß gekommen ift, Die Gnade des allerdurch⸗ 
lauchtigften atrons hat hier über die Noth hinweggeholfen; durch ein Ge- 
ſchenk Sr. Majeſtät des Königs ſind mehrere hundert Exemplare des in Rede 
ſtehenden kack: Ae in die Hände ber Unbemittelten theils ganz unent⸗ 

eltlich, theils fur einen ſehr geringen Preis gelangt. Die Wohlhabenderen, 
insbeſondere auch die Tyroler, haben die ee des neuen Geſangbuches 
durch ihre Bereitwilligkeit ebenfalls nicht wenig gefördert, ſo daß die ältere 
Ausgabe des Jauerſchen Geſangbuches, welche, wie ſich auch hier herausge⸗ 
ſtellt hat, wenigſtens in unſerer und anderen Landgemeinden nicht füglich ne⸗ 
ben der neueſten im kirchlichen Gebrauche beſtehen kann, aus unſerem Got⸗ 
teshauſe ſo gut, wie geſchwunden iſt. Zum erſtenmale wurde unter großer 
Freude des Geiſtlichen, wie der Gemeinde am vergangenen Pfingſtfeſte die 
neueſte 2 Jauerſchen Geſangbuches bei uns in kirchlichen Gebrauch 
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Zentnerbrunn, Mai. [Dieſer Kurort) ſpielt unter den mit- 
unter fo zablreich beſuchten und fo glänzend ausgeſtatteten der Proving 
Schleſten allerdings nur eine untergeordnete, ſehr beſcheidene Rolle; 
indeß hat er doch namhafte Erfolge aufzuweiſen, und magnetiſche Kraft 
genug gewonnen, jäbrlich eine Anzabl Hilfeſuchender an ſich zu ziehen. 
Am ſüdlichen Abhange der maſeſtätiſchen Eule windet ſich das tange, 
durch feine Webereien und Bleichereien ehemals mehr als jetzt tbätige 
und belebte Haus dorf durch enge, üppige Thäler. Das daran ſtoßende 
Kunzendorf, unweit der von Neurode über Königswalde nach Tann⸗ 
baufen ꝛc. führenden Kunſtſtraße ſetzet ſich in ähnlicher Weiſe fort, 
Einem dortigen Guts⸗Beſitzer, ſeitwärts auf einer Höhe mit etner wei⸗ 
ten Umſicht, gehort jetzt die erwähnte, zuerſt vom Dr. Niedenführ 
aus Neurode geſchaffene und vom Dr. Roſe in dem nahen Braunau 
jenſeits der boͤhmiſchen Grenze jetzt gepflegte Kaltwaſſer⸗Heilan⸗ 
ſtalt. Benutzt dafür wird, zum Baden und Trinken ein von Alters 
ber unter dem Namen „Zentnerbrunnen“ in der Nähe ſprudelnder, 
überbauter, kryſtallheller, kalter Quell, ohne mineraliſche Zuſätze. Unter 
einer künſtlichen Grotte reichet er ſein erfriſchendes, ſtärkendes Waſſer 
dar. Daneben ſtehen einige Gläſer mit der Bemerkung: „dieſe Gläſer 
nur für Kurgäſte.“ Darüber lieſet man in Goldſchrift: „Niedenfübr⸗ 
Quell! 1836.“ Gegenüber ſind ein paar ganz ſchlichte, ländliche Häuſer 
aufgeführt, um Brunnengäſte in Herberge zu nehmen. Luxus jeder Art 
iſt ihnen äußerlich und innerlich fremd. Ein angenehmer Saal, mit 
5 bunten Glasfenſtern und einem Flügel⸗Inſtrumente, als Verſamm⸗ 
lungs⸗Plat für die Kur⸗Geſellſchaft macht hiervon die alleinige Aus⸗ 
nahme. Unweit davon ift ein bölgerner, thurmartiger, kleiner Bau für 
die Douche. Einzelne Kurgäſte kehren gern mit wiederkebrendem Som⸗ 
mer zu dieſer Idylle zurück, weil ſie Wunder an ihnen gethan, und 
einige Wochen fie, weit geſchieden vom Gewirre und Geklirre der 
großen Welt, behaglich umfangen hat; beſonders da feit ein paar 
Jahren durch einige Pflanzungen, willkommene Ruheplätzchen und wohl 
angelegte, weit umherführende, durch das hügelige Gebüſch gebahnte 
Schlangenwege an und über dem naben Bergrücken, Sommerhäuschen, 
Kegelbahn, für Verſchönerung ihres Aufenthalts geſorgt iſt. Manches 
dahin Gehörige ſcheinen einzelne Kurgäfte nach ihrem Geſchmack und 
Behagen ſich ſelber beſorgt zu haben, ſo z. B. einen allerliebſten Rübenig 
mit der Ueberſchrift, Gold in Marmor: „Wilbelminens Ruh” desgl. 
einen äbnlichen mit der Ueberſchrift: „Steinäckers Ruh. — Von den 
Feldern nahm er Steine — aus dem Walde nahm er Moos — baute 
für die kranken Beine — ſich hier dieſen Rubeſchooß. 1854.“ Kleine 
Ausflüge nach dem nahen Neurode oder Koͤnigswalde; nach dem ſchöͤ⸗ 
nen Eckersdorf, dem Schloſſe des Grafen Anton Magnis; nach dem 
Brauer von Volpersdorf und der darüber ſich erhebenden Eiſenkoppe; 
oder nach dem Köpprich, einem verſteckten Thalgrunde, wo ſetzt ein in: 
duſtrielles, großartiges Leben ſich zu regen beginnt, und von wo eben⸗ 
falls die Eiſenkoppe zu lohnendem Beſteigen einladet, bringen würzend 
einige Abwechſelung in die Einförmigkeit des bieſigen Brummen: 
Aufenthalts. Zudem empfiehlt dieſer ſich, im Gegenſatze zu den 
Bädern berühmten Namens, durch Billigkeit der Herberge und * 

E. a. W. . 


Ge Neiſſe, 2. Juni. [Neiſſe⸗ ich. — Prämiirung. 
— Kreis⸗Phyſikat.] Zu Waal E von Neiſſe im be 
vorſtehenden Sommer zu dewirkenden großeren Grdarbeiten gehören die 
Durchſtiche an dem Neiſſefluſſe, welche bei Wolß eine Meile oberhalb 
der Stadt, zur Ausführung gebracht werden ſollen und mit denen am 
beutigen Tage ſchon vorgeſchriten wird. Gegenwärtig fehlt es für 
dieſe Arbeit noch an der erforderlichen Anzahl von Leuten, die durch 
den Herrn Gutsbeſitzer Bidault in Klein⸗Brieſen ſofort Anſtellung 
finden können, ſofern bei der Anmeldung ihre Legitimations⸗Papiere in 
Ordnung befunden werden. — Für lange ununterbrochene treue Dienſt⸗ 


+ 


leitungen find vom landwirtbſchaftlichen Vereine der Wieſenwärter J. 
Pradel, der Schaffner J. Brückner, der Dienſiknecht Reim und der 
Schaffner Erle mit Prämien bedacht worden. — Die einſtweilige Ver⸗ 
waltung der Phyſikats⸗Geſchäfte im Kreiſe Neiſſe it nach Ableben des 
Hrn. Dr. Begaſſe nunmehr dem Hrn. Dr. med. Kasper amtlich 
übertragen worden. 


Ratibor, 3. Juni. [Bauten. — Zuchthaus. — Woll: 
markt.] Trotz des großen Mangels, der hier an anſtändigen größeren 
Wohnungen herrſcht, und trotz der hohen Miethen, die für ſolche ge⸗ 
zahlt werden, iſt die Bauluſt in dieſem Jahre keine beſondere. Von 
größeren Häufern wird nur ein einziges in der Nähe des Bahnhofes 

ebaut. Deſto mehr geſchiebt aber für Renovirung; viele Gebäude 

nd bereits in ein neues Gewand gekleidet, an vielen wird gearbeitet, 
an der Pfarrkirche find fämmtliche Häufer abgeputzt, wodurch die Straße 
ein ungemein freundliches Anſehen erhalten hat. Das an der Oder 
gelegene Spital für alte Frauen „Ad sanctum Petrum“, welches der 
Herzog von Ratibor zu erhalten verpflichtet, iſt bereits ſehr baufällig 
und die Straße ſehr entſtellend, wird auch noch in dieſem Jahre wohl 
zum Abbruch kommen, da bereits an einem neuen Spitale an einem 
zu dieſem Zweck geeigneteren Platze gearbeitet wird. — Eine ſeltene 
Ehrlichkeit kann ich Ihnen von einem der hieſigen Zuchthäusler mit⸗ 
theilen. Ein Mann, wegen Diebſtahl und Raub zu einer längeren 
Zuchthausſtrafe verurtheilt, verfieht in der Anſtalt die Stelle des Kutſchers. 
Am letzten Sonntage machte Herr Direktor v. Drigalski in Begleitung 
eines hieſigen Rechts⸗Anwalts eine kleine Spazierfahrt. Als die Her: 
ren zurückkehrten, war es bereits dunkel; der letztgenannte Herr gab 
dem Kutſcher ein Trinkgeld, ſeiner Meinung nach ein Viergroſchenſtück. 
Bei Lichte beſehen, fand jedoch der Kutſcher, daß ihm ein Friedrichsd'or 
gereicht ſei. Da ihm dies doch zu viel war und er eine Verwechſelung 
vermuthete, fo machte er ſofort dem Direktor Anzeige und händigte 
ihm das Goldſtück ein. Manchmal wird Herrn von Drigalski der 
Vorwurf gemacht, daß er in die Gefangenen zu großes Vertrauen ſetze; 
obige Thatſache ift aber ein Beleg für die Richtigkeit und Vorzüglich⸗ 
keit des von Herrn v. Drigalski beobachteten Syſtems. 


Jauer, 3. Juni. Ein in den Annalen der hieſigen Schulen 
noch nicht eingezeichnetes Feſt, das fünfzigjährige Amtsjubiläum eines 
Lehrers wurde am geſtrigen Tage feſtlich begangen, nämlich die Amts⸗ 
jubelfeier des Toͤchterlehrers Langner. Am Abende vorher leitete em 
Kollege von ihm, als Vorſteher der Liedertafel, das Feſt auf würdige 
Weiſe durch einen entſprechenden Männergeſang ein. Am Feſtmorgen 
in der zehnten Stunde wurde der Jubilar in ſeinem mit Guirlanden 
und Kränzen ſchön er Schulzimmer, wo die Schülerinnen ſich verſam⸗ 
melt hatten, durch herzliche Anſprachen und Beglückwünſchungen von 
Seiten des Reoiſors, des Magiſtrats, der Stadtverordneten, des Kirchen 
Kollegiums und ſeiner Kollegen aus der Stadt und aus dem Kreiſe, 
unter denen auch viele der katholiſchen anweſend waren, begrüßt. Der 
Landrath des Kreiſes, Herr v. Skal und der Kreis- Superintendent, 
SH Schumann, von Poiſchwitz, ehrten den Jubilar durch ihre per: 
önliche Gegenwart und letzterer ſegnete denſelben nach einer höͤchſt an- 
ſprechenden Anrede unter Aſſiſtenz der anweſenden anderen Herren Geiſt— 
lichen nochmals ein. Zwei ſehr gelungen ausgeführte Männergefänge 
unter der Leitung des hieſigen Herrn Cantor Fiſcher bildeten Anfang 
und Schluß der erhebenden Feierlichkeit. Der Herr Bürgermeiſter Bu d- 
waldt überreichte dem Jubilar Namens der Stadt in Anerkennung 
feiner Verdienſte, den Ehrenbürgerbrief. Von feinen Kollegen wurde 
er mit einem geſchmackvollen Armſtuhl, von einem Theile ſeiner gewe⸗ 
ſenen Schülerinnen, mit einem werthvollen Pelzüberzieher und von ſei⸗ 
nen jetzigen mit einer ſilbernen Tabaksdoſe und einem ſchönen Schlaf: 
rocke beſchenkt, anderer Beweiſe von Liebe und Dankbarkeit nicht zu ge⸗ 
denken. Am Nachmittage des Tages vereinigte ein frugales Mittag⸗ 
brot im „Deutſchen Haufe‘ faſt ſämmtliche Feſtgenoſſen des Vormittags. 
Der Toaſt, auf Seine Majeſtät, unſern theuern König, ausgebracht von 
dem Herrn Landrath, der ihm nächſtfolgende auf den Jubilar von dem 
e: Kreis⸗Superintendenten, und viele andere dieſen fih anreihende 
rinkſprüche waren ganz geeignet, die Feſtverſammlung in eine eben fo 
e als gemüthlich⸗heitere Stimmung zu verſetzen. Mit dem 
Wunſche, daß dem noch rüſtigen Jubelgreiſe ein ſtiller friedlicher Lebens⸗ 
abend beſchieden fein möge, trennten ſich die Tiſchgenoſſen erſt gegen 
Abend, befriedigt von den Erlebniſſen des ſchönen Feſttages. 


Auras, 3. Juni. [Die Eifenquellen zu Tannwald.] Wiewohl 
beſagte Quelle ſchon am Ende des vorigen Jahrhunderts zur wiſſenſchaftlichen 
Notiz gelangt, ihrer wiederholt in der Schleſiſchen Chronik vom Jahre 1841 
rübmend gedacht worden ift, hat fie doch beim Publikum durchaus noch keine 
Beachtung gefunden. Die Fälle jedoch, wo eiſenhaltige Quellen von jo überaus 
ſegensreichem Nutzen find und hier von keinem andern Mittel übertroffen wer 
den, ſind aber zu häufig, ihr Gebrauch aber auch leider der Koſtſpieligkeit wegen 
für die Mehrzahl der Bedürftigen eine Unmöglichkeit. Dieſem Uebelſtande iſt 
aber durch die Eiſenquellen zu Tannwald abgeholfen; da giebt es keine faſhio⸗ 
nablen Wohnungen und Reſtaurationen, keine Honorare für Badeinſpektion und 
Muſik, wohl aber findet der Freund der Natur ſeine vollkommene Rechnung. 
Das Dorf liegt im Rayon der trebnitzer Berge, grenzt an das durch ſein Ir 
liches Bier berühmte Reichwald, und der Wartheberg, die große Sau, ein im 
riemberger Forſt befindlicher und in Nr. 158 der Schleſ. Zeitung v. J. 1852 
vom Dr. Hönnide zu Auras beſchriebener Granitblock, das Karſunko⸗ und Lo⸗ 
renzo⸗Loch, angeblich Rudera von Räuberhöhlen, gewähren zu Ausflügen höchſt 
anmuthige Punkte. Dr. Hönnicke hat die hieſige Quelle geprüft und verſichert, 
daß fie alle Quellen der Umgegend an Eiſengehalt bei weitem übertreffe. Der 

Reichthum an Eiſen erklärt ſich in den hieſigen Diluvialſchichten aus der über⸗ 
aus großen Menge der durch v. Ehrenberg entdeckten mikroskopiſchen Eiſen⸗ 
"ii e (gaillonella ferruginea), welchen neuerdings die Bildung der Raſen⸗ 
eiſenſteine, die hier zu den Fatalitäten des Landwirths gehören, zugeſchrieben 
wird. Möglich, daß auch Braunkohlenlager in der Tiefe die Quelle mit Eiſen⸗ 
oxyd verſpeiſen helfen. Einige Tropfen Galläpfeltinktur bringen in dem Waſſe, 
das einen deutlich 1 Geſchmack beſitzt, ſehr erfriſchend und klar 
ift, ſchon eine dunkle Purpurfarbe hervor. Auch die quantitative Analyfe hat 
ein günſtiges Reſultat geliefert, doch konnte die Menge des Eiſenoxydes aus 
Mangel der hierzu erforderlichen Gewichte nicht feſtgeſtellt werden; jedenfalls 
aber dürfte fie genügen, um leukophlegmatiſche, chlorotiſche Zuſtände, aus dieſer 
Quelle hervorgehende Verſchleimungen der Reſpirations⸗Organe, des Darmka⸗ 
nals, Wurmkrankheit, Skrophelſucht, Menſtrugtions⸗Anomalien ꝛc. durch Ver- 
beſſerung der Blutmiſchung zu beſeitigen. Herr Dr. Hönnicke iſt erbötig, ſich 
der Pflege der Kurgäſte zu unterziehen und Herr Lehrer Linke zu Auras die 
Turnübungen zu leiten, die Erſterer zur Unterftügung der Kur unter Umſtänden 
für nöthig erachtet. 

(Notizen aus der Provinz.) * Görlitz. Am 31. Mai fand 
eine Todtenfeier ſtatt, welche zur dankbaren Erinnerung an die Ver⸗ 
dienſte des verewigten Hrn. Oberbürgermeiſters Jochmann von der hie⸗ 
fisen höheren Bürgerſchule veranſtaltet wurde. ' 

c Hieſchberg. Das Mepig’ihe Ebevaar zu Groß⸗Stöckicht, welches 
neulich fein 50jäbriges Ehejubiläum feierte, hat von Sr. Majeftät dem 
Könige ein Gnadengeſchenk von 10 Thlr. und von Ihrer Majeſtät der 
Königin eine Prachtbibel erbalten. — Am 1. Juni feierte der Herr 


Kantor Hoppe feinen vor 63. Jahren erfolgten Amtsantritt. Der bod: 
geachtete Greis wurde von feinem Sängerchore durch einen gut exeku⸗ 


tirten Morden e überraſcht. — Am 1. Juni ertränkte fih zu 
Straupig ein Dienſtinecht im Bober, — Signor Bellachini giebt jeßt 
in Sal os ben ee 
Bolkenhain. m 27, Mai feierte der Bauerguts⸗Auszügler 
Keil aus Neu⸗Reichenau mit feiner Ehegattin das 5 fahr Eheſubiläum. 
Nach der erhebenden kirchlichen Deierlichkeit, in der Hr. Paftor Fuchs 
Qu ‚Gieömannsdorf) fungirte, fand die gemütplich berzliche Feier im 
reife der Seinigen ſtatt, welche einen Zirkel von 6 Söhnen und 
3 Töchtern nebſt 31 Enkeln bildeten. Bel der kirchlichen Feier erhielt 
das Jubelpaar eine prachtvoll ausgeſtattete und mit der allerböͤchſteigen⸗ 
händigen Unterſchriſt Ihrer Majeftät der Königin verſehene Bibel. 
* Glogau. Am 30. Mau feierte die evangeliſche Kirchgemeinde 
zu Weis holz das 100 jähr. Jahresfeſt ihres Gotteshauſes. — Am 2. d. 
nahm Se. Excellenz der kommandirende General Hr. von Ziegen die 
Parade über die hieſigen Truppen ab. ; 
= Rauden. In voriger Woche wurde in dem herzogl. Forſte bei 
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Budzin ein ſchönes Exemplar des grauen Geiers geſchoſſen. Der Vogel 
mißt von der Schnabelwurzel bis zur Schwanzspitze 3 Fuß 9 Zoll und 
von einer Flügelfpige bis zur anderen volle 9 Fuß. 


Feuilleton. 


O Breslau, 4. Juni. [Theater.] Es ift ohne Zweifel ein gro- 
ßer Beweis deutſcher Naivetät, daß wir dem Teufel, wenn wir ihn poe⸗ 
tiſch verwenden, immer nur das genus masculinum beilegen; daß wir 
an weibliche Teufeleien gar nicht denken, hoͤchſtens daß wir uns zu der 
Idee von des Teufels Großmutter erheben. Möglich auch, daß wir 
Deutſche, weil wir wegen unſerer Gutmüthigkeit eber als andere Na⸗ 
tionalen der Gefahr ausgeſetzt ſind, uns von unſeren Weibern das Le⸗ 
ben zur Hölle machen zu laſſen, gar nicht auf den Gedanken verfallen, 
daß ein Weib uns auch noch um unfere jenſeitige Glückſeligkeit betrügen 
könne. Aber die Franzoſen haben die Emanzipation des Weibes auch 
im Intereſſe der Hölle durchgeſetzt und dem Satan eine — Satanella 
gegeben, welche uns Frl. Nella geſtern in dem Ballet: „Der ver: 
liebte Teufel“ vorführte. ét? - 

Indeß hat diefe Einſetzung des weiblichen Geſchlechts in ihr höli- 
ſches Recht nicht ohne gewiſſe Inkonvenienzen geſchehen können. Die 
franzöſiſchen Verfaſſer kennen das weibliche Herz zu genau, um ſich nich! 
einzugeſtehen, daß ſelbſt eine Teufelin fih verliebter Anfechtungen nich! 
entſchlagen könne, und da ferner die weibliche Natur in ihrer Launen⸗ 
baftigkeit unberechenbar ift, haben fie ſelbſt der Satanella den hohen 
Opfermuth angedichtet, den Geliebten, ſtatt ihn — zu holen, der 
Nebenbuhlerin zuzuführen. g $ ` 

Wir brauchen nicht zu erörtern, welch ein pſychologiſcher Wider: 
ſpruch in einem ſolchen Charakter liegt, ein Widerſpruch, an welchem 
fi) die größte dramatiſche Künſtlerin vergebens abquälen würde. Frl. 
Nella aber hüpft mit einer fo ſchnellkräftigen Grazie darüber hinweg, 
daß wir zum Ueb erlegen gar nicht Zeit haben, und ſteigt ja ein Zwei 
fel in uns auf, fo ſchlaͤgt fie ihm mit den unvergleichlichſten Entrechat⸗ 
ein Schnippchen, daß wir, ſtatt ihm nachzugehen, uns feiner ſchämen. 
und — ganz Auge — nur den reizenden Wendungen ſolgen, den ela⸗ 
ſtiſchen Bewegungen, dem Wellenſpiel der Glieder, welche doch volle 
Wahrheit find, wie ſauer es unſerer Schwerfälligkeit auch wird, an 
eine ſolche Beſeelung der trägen Materie zu glauben. , 

Und wie charakteriſtiſch weiß die treffliche Künſtlerin ihre Pas aus: 
zuführen; welche Verſchiedenheil in den Verfübrungsſcenen des 2. und 
3. Akts! Welche ſinnliche Glutb, welche Liebesraſerei in dem Grand 
pas de fascionation (getanzt mit Frl. Krauſe und Hrn. Levaſſeur), 
und welche gaukelnde, ſpottende Koketterie in dem Pas mit dem Groß⸗ 
Vezier! Da wird der Tanz, zumal bei einem ſo hohen Grade techni⸗ 
ſcher Vollendung, zu einem mimiſch⸗plaſtiſchen Kunſtwerk, an welchem 
man wohl auch em geiſtiges Intereſſe nehmen kann und deſſen Aus: 
fübrung dem Frl. Nella den Platz unter den erſten Größen der Bal: 
letkunſt anweiſt. x 1 i P 

Hoffentlich wird das anmuthige und mit großem Fleiß einſtudirte 
Ballet nicht mit dieſer einmaligen Aufführung beſeitigt ſein, ſondern 
dem Publikum Gelegenheit gegeben werden, Frl. Yella noch öfter in 
der Partie der Satanella bewundern zu können. 

Schließlich bemerken wir, daß wir am Montag Gelegenheit hat⸗ 
ten, Frl. Geißler die Partie der Frau Kreisdirektor Koch (im „Poli: 
tiſchen Koch“) auf dem Stadttheater ſpielen zu ſehen. Ihre gewandte 
Darſtellung, an welcher wir nur ein noch etwas eckiges Geberdenfpiel 
auszuſetzen haben, berechtigt zu dem Wunſche, die junge Künſtlerin in 
einer bedeutenderen Partie kennen zu lernen. 

Edwinga Viereck +] Am 1. Juni, Vormittags 11% Uhr, Goart 
in Karlsbad die fgl. Hofſchauſpielerin Frl. Edwina Viereck an der 
Zuckerruhr. Sie hatte in dem berühmten Kurort vergeblich Heilung 
geſucht. Edwina Viereck war im Jahre 1823 in Breslau geboren, 
wo ihr Vater ein Tabakgeſchäft hatte. An dem dortigen Stadttheater, 
damals unter Leitung des Freiherrn v. Vaerſt, machte ſie ihre erſten 
theatraliſchen Verſuche, war hierauf längere Zeit in Brünn, Agram und 
anderen öſterreichiſchen Bühnen engagirt, kam dann an das wiener 
Hofburgtbeater und nach einem Gaſtſpiel in Dresden, im Jahre 1846 
an das hieſige fgl. Hoftheater. Ihre hervorragende äußere Erſcheinung, 
ihr ſelten ſchönes Organ und die Erfolge, mit welchen ſie, namentlich 
in der letzten Zeit, nicht nur im Fache der Salondamen, ſondern aud 
in dem Gebiete klaſſiſcher weiblicher Heldenrollen wirkte, machen ihren 
Tod zu einem ſchmerzlichen Verluſt für die kgl. Bühne. 


Die Ausſtellung der königl. Glasmalerei⸗Anſtalt. 
Berliner Kunſt⸗Notiz von Robert Springer. 

Aus der königl. Anſtalt für Glasmalerei, welche unter Leitung 

des Generals von Falkenſtein ſteht, ſind neuerdings koſtbare und ge⸗ 

diegene Arbeiten hervorgegangen, welche dem Publiknm zur Anſicht aus⸗ 


geſtellt ſind. b F fi 

Als das Chriſtenthum auf den Trümmern des Judenthums fußte, ſuchte 
es ſich auch äußerlich als himmelanſtrebend zu offenbaren. So entſtan⸗ 
den die rieſigen gothiſchen Dome mit ihren geſchnörkelten Verzierungen, 
mit Altarbildern und Glasmalereien. Während der äußere Bau, wie ein 
hochſtrebendes Wunderwerk, der chriſtlichen Begeiſterung entsprach, jo ent: 
ſprach der innere Schmuck der Kirchen der ſanftmüthigen Sittlichkeit der 
chriſtlichen Lehre: ein feierlicher Raum, von ſpitzigen Bogen übervacht, 
wurde durch bunte und milde Lichtſtrahlen, die durch farbiges Glas fielen, 
faſt geheimnißvoll beleuchtet. — Der Gebrauch des farbigen Glaſes iſt ſehr 
alt, denn daſſelbe war viel früher als das weiße erfunden und angewandt. 
In der erſten Zeit feiner Anwendung zu Fenſtern, zuerſt zu Kirchenfenſtern, 
wurde es wie Moſaik in farbigen Stücken zuſammengeſetzt. Die Haupt⸗ 
ſache war, einen beſtimmten Raum zu verzieren und es kam dabei auf 
ſymmetriſche Anordnung der Farben und gefällige Zeichnung der Formen 
an; die Letztere wurde nur durch die Bleifaſſung der Scheiben ausgedrückt. 
Dieſe Formen hatten faſt nur den Charakter einfacher Zierathe, theils 
um damit die Teppiche nachzuahmen, mit Denen die Fenſter in früher Zeit 
verhangen worden, theils um in Einklang mit der Architektur des Gebäu⸗ 
des zu bleiben. Wo eigentliche Figuren vorkommen, find dieſelben gleich- 
ſam nebenſächlich zwiſchen architektoniſchen Zierathen angebracht und ſchei⸗ 
nen geſchnitzten Bildniſſen nachgeformt, denn die Malerei jener Zeit, als 
deren Zweig jene Moſaik zu betrachten iſt, ahmte der ihr vorgeeilten 
Plaſtik nach. i 
* ine 2 dieſer Art der Glasmalerei geben uns die beiden 
Fenſter, welche der König als Geſchenk für den naumburger Dom be- 
ſtimmt hat. Dieſelben find von dem Geheimrath von Quaſt fomponitt, 
von Glinsky gezeichnet, die Figuren von ur Ulrich, die Ornamente 
von Georg Fiſcher und Emil von Eck gemalt; fie find alſo in der Aus⸗ 
führung ganz neu, der Idee und dem uh? nach ſchließen fie ſich aber an 
zwei in jener Kirche ſchon vorhandene Glasgemalde alter Zeit. Dieſe beiz 
den neuen Gemälde ſtellen in 28 einzelnen Bildern die Geſchichte des 
Apoſtels Petrus und des Apoſtels Paulus dar, im Sinne der altchriſtlichen 
Kunſt, welche nicht, wie die helleniſche, das deal, ſondern die Individua⸗ 
litäten, vorzugsweiſe der Apoſtel und Märtyrer, zum Vorwurf nahm. 
Die menſchlichen Figuren treten hier, wie oben angedeutet, gegen die Ver⸗ 
derungen, ſowohl dem Umfange wie dem Colorit nach, zurück. 2 

In der zweiten Hälfte des vierzehnten Jahrhunderte nimmt die Glas⸗ 
malerei in der Technik einen bedeutenden Aufſchwung, indem man die Er- 
findung macht, Schmelzfarben mit dem Pinſel aufzutragen und dann ein⸗ 
zubrennen. Die Kunſt ſchreitet von der Moſaik zur eigentlichen Malerei 
fort und erhält zugleich durch andere Umſtände, indem fie vom Kirchen⸗ 
thum zur Laenſchaft übergeht, die weitet Verbreitung. Man beſchränkt 
ſich fortan nicht mehr auf figürliche Darſtellung in architektoniſcher Um⸗ 
rahmung, ſondern ahmt der Oelmalerei nach. Im vorigen Jahrhundert 
aber ſank die Glasmalerei in eine ſolche Unbedeutenheit herab, daß ſogar 
ihre Technik verloren ging. Unſerer Zeit blieb es vorbehalten, jene alte 
Technik durch neue Erfindungen zu erſetzen und zu verbeſſern. 

Die beiden Glasgemälde, welche der ae der Marienkirche in Stral⸗ 
ſund ſchenkt, ſind, in jenem Styl der zweiten 


eriode, nach mittelalterlichen 


Gemälde⸗Kompoſitionen von Teſchner gezeichnet, von Martin gemalt 
und von G. Fiſcher eingebrannt. Trotz der Nachahmung der Oelmalerei 
hat hier die Farbe eine ganz andere Wirkung; ſie wirkt nicht mehr als 
Wahrheit, indem das Licht ſie ganz durchdringt und hebt, anſtatt, wie in 
der Natur, fie durch ſtärkere oder geringere Einwirkung zu modiſtziren; 
fie wirkt hier durch Harmonie, geordnete Zuſammenſetzung und vorzugs⸗ 
weiſe durch den transparenten Glanz als ein kraftvolles Phänomen. Der 
Effekt beruht vor Allem auf der Harmonie, weil hier, wo keine Miſchung 
oder Trübung ſtattfindet, die Disharmonie auf das Unangenehmſte em: 
pfunden werden müßte. — Die Gegenſtände der eigentlichen Gemälde, 
welche ein Drittel der ganzen Fenſterausdehnung von 85 Fuß Höhe und 
17 Fuß Breite einnehmen, ſtellen dar: „die Anbetung der drei Könige“, 
nach einer Radirung von Zwoll und „die Verkündigung Mariens“ nach 
van Eyck. Es find dies die beiden Lieblingsmotive der byzantiniſch⸗nie⸗ 
derrheiniſchen Schule, als deren berühmteſte Meiſter Wilhelmvon Cöln 
und Johann van Eyck genannt werden. Auf die Anbetung der Könige, 
einer der herrlichſten Gegenſtände chriſtlicher Malerei, wurde dieſe Schule 
zuerſt durch den Umſtand hingewieſen, daß die Gebeine der drei morgen⸗ 
ländiſchen Könige von Mailand nach Köln gebracht wurden. Das kölner 
Dombild ragt unter allen dieſen Darſtellungen als das herrlichſte Produkt 
niederrheiniſcher Kunſt hervor; ſeitdem ift dieſer Gegenſtand Jahrhunderte 
lang wiederholt worden. In den Kompoſitionen von Zwoll (aus dem 
15. Jahrhundert) ſehen wir die Hauptfiguren in lieblicher Symmetrie, be⸗ 
deutend und lebendig. — Aehnlich, aber origineller ift die Eyck ſche Kom- 
pofition, denn Joh. van Eyck unterſchied ſich von Vorgängern und. Zeitz 
genoſſen durch Kraft der Farbe und durch eine eigenthümliche Erfindung, 
die den ſtrengen Kunſtforderungen widerſprach und dennoch Geſchmack und 
Zartgefühl verrieth. Die Verkündigung der Maria, ein zarter Gegenſtand 
des neuen Teſtaments, wurde von Eyck mit Vorliebe behandelt und auch 
an einem andern Orte zu einer Trilogie mit Maria der Mutter und der 
Matrone, den Sohn dem Tempel weihend, zuſammengeſtellt. In der vor⸗ 
liegenden Kompofition iſt die Darſtellung geiſtreich und ſinnig, der Aus⸗ 
druck der Geſichter einnehmend und würdig. — Die Ornamente, die nur 
zum Theil ausgeſtellt ſind, wurden von Glinsky entworfen, von Ulrich, 
Langenſpeck, Fiſcher und E. v. Eck gemalt; die Glaſerarbeiten wurden 
von Oskar Liepack gefertigt. Dieſe architektoniſchen Malereien find theils, 
in Art von Arabesken, gefällige Zierathe, theils ſind ſie, mit Figuren ver⸗ 
bunden, chriſtliche Symbole für das himmliſche Jeruſalem, die Dreieinig⸗ 
keit, das Halleluja u. ſ. w. ' 

Wir finden in dieſer Ausſtellung außerdem noch Cartons und Aqua⸗ 
relle von früheren Glasarbeiten des königl. Inſtituts für den magdeburger 
Dom, die breslauer Magdalenenkirche und die Marienkirche zu Danzig. — 
Als ein beſonderes Kunſtwerk feſſelt uns ein 40 Fuß hoher Altar aus dem 
15. Jahrhundert, welcher der ſtralſunder Nikolaikirche angehört und durch 
den hieſigen Bildhauer F. Holbein reſtaurirt worden iſt. Die Mitte 
ſtellt die Kreuzigung Chriſti, die Seitenſelder Stationen aus der Leidens⸗ 
geſchichte dar. Die Figuren ſind aus Eichenholz mit wunderbarer Kunſt⸗ 
fertigkeit geſchnitzt und geben eine klare Anſchauung, welchen tüchtigen 
Fleiß man auf dieſe Schnitzkunſt wendete, die mit der gothiſchen Baukunſt 
und der mittelalterlichen Plaſtik im weſentlichſten Verbande ſtand. 


2 Bres au, 2. Juni. [Die Provinzial⸗Gemälde⸗Gallerie im 
Ständehaufe] gewinnt fih doch von Jahr zu Jahr mehr ihre Freunde 
und Beſucher. Zeugniß davon konnte der geſtrige Sonntag ablegen, wo der 
Verkehr in den Sälen ziemlich lebhaft war, was wir doch nicht ſo unhöflich 
ſein wollen, allein auf Rechnung der Wollgaͤſte zu ſetzen. D? 

Herr Graf v. Hoverden, der Pfleger des hiefigen Bronceguſſes, hat 
von unferem Hönſch einen Drake ſchen Knaben als Träger einer e 
ſchale arbeiten laſſen, die vortrefflich gelungen iſt, und außerdem eine Bronce⸗ 
Statuette des Kurfürſten Joachim II. im Jagdgewande, eine große Dogge 
zur Seite, ausgeſtellt Eine höchſt anſprechende, in eben fo großer Kleinheit 
als großer Vollendung ausgeführte Leiſtung ſtellt ſich uns in der Gruppe: 
„ber EN eine Tochter /, von LS a Thon modellirt, dar; ein 
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v. Stomweroffsty zeigt ſich mit zwei Landſchaften, die wir vor allen 
andern erwähnen müfjen, je weniger fie durch Farbenwirkung zu blenden 
ſuchen. Sodann nennen wir zwei Partien aus der Umgegend von Tegern⸗ 
fee — eine Anſicht über den See und eine Waldgegend mit Kohlenmeiler — 
von Jäger. Beide Maler gehören Breslau an, der eine nach Wohnort, 
der andere nach Geburt. Eine dritte Jägerſche Landſchaft ſcheint verkauft 
zu ſein. M. From, ebenfalls unſers Wiſſens Breslauer, jetzt in Rom, lie⸗ 
ferte eine Anſicht der Piazza di Navicelli auf Monte Celio mit der Fernſicht 
auf Maria maggiore; Andrieſſen, Baumeiſter hierſelbſt, eine norwegiſche 
Landſchaft: See, Fels und altes Schloß. Ferner fällt uns ins Auge eine 
Marine, bewegte See, von F. Weiß in Berlin; eine Waldpartie aus der 
Umgegend von Partenkirchen mit der Anſicht des Wetterſteing, von 
Baumgärtner in Berlin; eine Waldlandſchaft mit ES von Engel- 
hardt in Berlin; eine wilde Gebirgsgegend an den Quellen der Aar, von 
Jul. Schmidt. Zwei bekannte Geſichter grüßen uns in den Portraits des Ma⸗ 
giſter Micke und des Dichters Grünig. Letzteres, von Beier hierſelbſt 
gemalt, iſt eine anerkennungswerthe Leiſtung in dieſem Gebiete. Ebenfalls 
iſt Micke aufs redendſte dargeſtellt für jeden, der ihn kannte. 

„Die drei Stillleben von Armann, ebenfalls unferem Mitbürger, werden 
die Freunde dieſes Genres als höchſt ſaubere Bildchen 22 — Das 
ſchon Er Ausgeſtellte wiederholt zu erwähnen, unterlaſſen wir, da wir 
fonft füglich auch den ganzen Katalo 
abdrucken müßten. Gehet hin und ſebet ſelber zu! Die Beſuchszeiten 
find Mittwoch, Sonnabend und Sonntag, die Stunden von 11—2 
und von 3—6 Uhr. Eintrittsgeld 244 Sgr. Jahresabonnement 1 Thlr. 


[Der angebliche Prinz Leo von 5 hat in Turin, 
wie es ſcheint, mehr Glück gehabt, als bier. Das piemonteſiſche Blatt 
„Espero“ meldet, daß der Fürſt beſchaͤftigt fei, binnen Kurzem einen 
Proteſt an ſämmtliche Souveräne Europas vom Stapel zu lafen, 
worin er gegen ſeine Verhaftung proteſtire, die in der preu⸗ 
ßiſchen Hauptſtadt in dem Augenblicke erfolgte, als er während der Bes 
lagerung von Kars in ſein Vaterland zurückkehren wollte. Nach dem 
„Espero“ ſollen ſelbſt die ruſſiſchen Diplomaten das Verfahren der 
preußiſchen Bebörden mißbilligt haben (2), auch fei des Fürſten tang- 
jähriger Beſchützer, Graf Alexis Orlow, bereit, ſich beim Zaaren zu 
ſeinen Gunſten zu verwenden. (?) (Publtz.) 


Wien. Der Grieche Simonides, der den Berlinern durch ſeinen 
famoſen Prozeß noch im Gedächtniß fein wird, ſcheint jetzt auf andere 
Spekulationen verfallen zu ſein, die vielleicht gewinnbringender, jeden⸗ 
falls mühe- und gefahrloſer find, als die kunſtoolle Herſtellung apokrypher 
Palimpſeſle. Er ſammelt Zeichnungen und Beiträge zur Aus beu⸗ 
tung der Minerallenſchätze ſeines Vaterlandes, und will, 
ſobald er mit den Mitteln verſehen it, ſich in feine Heimat begeben, 
um eine Konzeſſion zu erlangen. Ohne Zweifel wird er eine ſolche er⸗ 
balten, feine Perſönlichkeit it nicht anſtößiger als die manches Andern, 
die in Athen mit den wechſelnden Miniſterien auf gutem Fuß geſtan⸗ 
den haben, und an dergleichen Bagatellen, wie ſie Simonides zur 
Laſt gelegt werden, nimmt man in Hellas überhaupt keinen Anſtoß. 


A 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 

Die Nr. 127 des „Pr. St.⸗A.“ bringt außer dem Circular vom N. Mai 
d. J. (S. Nr. 255 d. Ztg. die Rubrik Handel u. ſ. w.): 

1) Die Bekanntmachung vom 24. Mai d. J., betreffend die Vernichtung 
der in dem Jahre 1854 reſp. 1852—53 e? Staatsſchulden⸗Dokumente, 
Aktien und Obligationen der Niederſchleſiſch Märkiſchen Eiſenbahn. 

2) Die allerh. Kabinets⸗Ordre vom 15 Mai (S. Nr. 252 d. Ztg). 

Die Nr. 128 bringt 1) die allerh. Kabinets⸗Ordre vom 2. Mai d. J., 
betreffend die Bewilligung der Tagegelder an die Militärgeiſtlichen und 2) 
die vom 17. April d. J., d die Gewährung der Ge und Ser⸗ 
vis⸗Kompetenz eines Unteroffiziers an die in dem Invaliden⸗Inſtitute befind- 
lichen Inhaber des eiſernen Kreuzes vom Stande der Gemeinen. 

d den Freundſchafts⸗, Handels: und Schiff⸗ 
epublik Mexiko vom 10. Juli 1855, ra⸗ 


der Gallerie von 638 Nummern mit⸗ 


Die Nr. 129 bringt 
fahrts⸗Vertrag mit der 
tifizirt den 31. Dezbr. 1855. 


Mit zwei Beilagen. 


-5 


Erſte Beilage zu Nr. 2 


1181 


Donnerstag den 5. Juni 1856. 


57 der Breslauer Zeitung. 


Gerichtliche Entſcheidungen und Verwaltungs Nachrichten zc. 

P, C. In einer Unterſuchung hat der der deutſchen Sprache nicht mäh- 
tige Angeklagte ſeine Nichtigkeitsbeſchwerde darauf gegründet, daß die den 
Ce vorgelegten Fragen nicht verdollmetſcht worden feien, Das 
königliche Obertribunal erachtete dies auch für eine Verletzung weſentlicher 
Prozeßvorſchriften, weil dem Angeklagten dadurch die Möglichkeit entzogen 
worden, Einwendungen gegen die Frageſtellung zu machen, und ſomit die 
Vertheidigung unzulaͤſuger Weiſe beſchränkt werde. 

[Zur Criminal⸗Statiſtik.]) In den 22 Ober⸗Gerichts⸗Depar⸗ 
tements beſtehen zur Zeit 88 Schwurgerichte. Dieſelben haben in 330 
Sitzungsperioden an 3340 Sitzungstagen 5553 Unterſuchungsſachen gegen 
8895 Angeklagte, wovon indef 550 nur wegen eines Vergehens vermöge der 
Connexität vor die Schwurgerichte gewieſen waren, alfo gegen 8345 eines 
Verbrechens angeklagte Perfonen abgeurtheilt. Hiernach hat im Durchſchnitt, 
jedes Schwurgericht 3—4 Sitzungs⸗Perioden abgehalten; nur ein Schwur⸗ 
gericht, das des Stadtgerichts in Berlin, hält allmonatlich feine Sitzungen; 
das des Kreisgerſchts in Berlin und das des Stadtgerichts in Breslau, ha⸗ 
ben in acht; die Schwurgerichte in Brieg, Poſen und Magdeburg, haben in 
ſechs; ſieben haben in fünf Sitzungsperkoden verhandelt; und nur bei acht 
Schwurgerichten, denen in Cüſtrin, Greifswald, Stralſund, Braunsberg, 
Heilsberg, Memel, Deutſch⸗Krone und Hechingen, find aus beſonderen lofa- 
len oder anderen vorübergehenden Gründen weniger als drei Sitzungsperio⸗ 
den abgehalten worden. Jede Sitzungsperiode hat im e yo zehn 
Sitzungstage erfordert. Hiervon kommen jedoch bei einzelnen Schwurge⸗ 
richten erhebliche Abweichungen vor. Die Regel, daß keine Sitzungsperiode 
länger als 12 bis 15 Sitzungstage dauere, damit die Geſchworenen uicht zu 
lange ihren gewohnten Gefchäften entzogen werden, ift in 10 Sitzungsperio⸗ 
den überſchritten worden, in 14 ſind ſogar mehr als 18 Sitzungstage erfor⸗ 
derlich geweſen, um die angeſetzten Sachen zu erledigen. Es war dies der 
Fall dreimal bei dem Schwurgericht Angerburg⸗Lyck, einmal in Filſit, zwei⸗ 
mal in Danzig, einmal in Elbing, einmal in Graudenz, zweimal in Mag⸗ 
deburg, zweimal in Münſter, einmal in Hamm und einmal in Koblenz. We⸗ 
niger als drei Sitzungstage haben nur zwei Perioden in Paderborn und eine 
in Gleve gedauert. In jeder Sitzungsperiode find im Durchſchnitt 17 Sachen 
gegen 27 Angeklagte und an jedem Sitzungstage durchſchnittlich zwei Sachen 
mit 3 Angeklagten verhandelt. Auch von dieſer Annahme finden jedoch im 
Einzelnen viele Abweichungen ſtatt. Die meiſten Sachen ſind in der ver⸗ 
hältnißmäßig kürzeſten Zeit bei den Schwurgerichten in Breslau und Oppeln 
verhandelt; dort kommen auf 93 Sitzungstage in 8 Perioden 278 Sachen, 
mit 452 Angeklagten, reſp. auf 51 Tage in 5 Perioden 164 Sachen mit 
237 Angeklagten, alſo durchſchnittlich auf jede Periode 35 reſp. 33 Sachen, 
mit 56 reſp. 47 Angeklagten, an nur 12 rein 10 Tagen, d. h. auf jeden 
Tag 3 Sachen, mit 4—5 Angeklagten. Außerdem find durchſchnittlich mehr 
als zwei Sachen täglich noch verhandelt bei 21 Schwurgerichten. 


# Das Staatsrecht der preußiſchen Monarchie. Von Ludwig 
v. Rönne, Kammer⸗Gerichtsrath. Leipzig, F. A. Brock⸗ 
haus, 1856. Erſte Lieferung. 

Wir glauben, unſere Leſer auf das vorſtehende Werk aufmerkſam machen 
u müſſen, das jedenfalls eine ſehr bedeutende Stelle in der neueſten publizi⸗ 
iſchen Literatur einnimmt., Mag der Grund, daß Preußens Staatsrecht ſeit 
der durch das Jahr 1848 herbeigeführten Aenderung feiner Verfaſſung noch 
keine ſyſtematiſche und wiſſenſchaftliche Bearbeitung erfahren hat, wie das 
württembergſche durch Mohl und das baierſche durch Pözl, darin liegen, wie 
der Verfaſſer in dem Vorwort S. VHI, meint, daß an dem kaum gewonne⸗ 
nen Rechts boden, ſogleich wieder geändert worden und die Verhältniſſe bisher 
in einem ſchwankenden Zuſtande geblieben, oder in der durch den Uebergang 
in ein völlig neues Syſtem und deſſen Einfügung in die ungleich komplizir⸗ 
teren Verhältniſſe eines größeren, aus ſehr heterogenen Elementen zuſammen⸗ 
tun Zerritorialbeftandee, fo ift fo viel gewiß, daß der Mangel eines 
ſolchen Werkes eine fühlbare Lücke war, und daß ſchon aus tiefem Grunde 
jeder nur mit einigem Erfolge ausgeführte Verſuch, ſie auszufüllen, anerken⸗ 
nenden Dank verdient. Um ſo mehr müſſen wir ihn ausſprechen, wenn uns, 
wie hier, ein mit ZS iegener, durch y Di H ` 
Sachkenntniß, mit völliger Beherrſchung des Stoffes und mit feltener Gründ⸗ 
lichkeit und dem rößten Fleiße gearbeitetes Werk geboten wird. 

Es iſt ein ſyftemati ches; die von dem Verſaſſer zu löſende Aufgabe 

ing alſo nicht dahin, die Staatsverträge, Verordnungen und Geſetze, auf 

Bm die preußiſche Verfaſſung beruht, in einem Sammelwerk zu vereinigen, 
ſondern aus ihnen ein Syſtem zu entwickeln, und in dieſem jedem von ihnen 
die richtige Stelle anzuweiſen, um aus der Geſammtheit ein organiſch geglie⸗ 
dertes Ganze hervorgehen zu laſſen. Bei einer ſolchen Arbeit konnte die 
ſubjektive politiſche Anſicht des Verfaſſers nicht ohne Einfluß bleiben. Wenn 
der Verfaſſer in dem Vorworte (S. IX.) verſichert, jeden einſeitigen Partei⸗ 
Standpunkt vermieden und nur beſtrebt geweſen zu ſein, die objektive Wahr⸗ 
heit bei dogmatiſcher Feſtſtellung der leitenden Grundſätze, Entwickelung ihrer 
Folgerungen, und Ergänzung der Lücken und Erörterungen zweifelhafter 
Fragen aufzufinden, fo wird ihm gewiß von keiner Seite das Zeugniß verſagt 
werden, daß dieſer Geſichtspunkt von ihm in dem Werke, fo weit es der Deffent- 
löchkeit übergeben worden, möglichſt befolgt ift. Anders aber wird freilich je 
nach dem individuellen Standunkte des Leſers das Urtheil dariiber lauten, ob 
die ſubjektive Anſchauungsweiſe des Verfaſſers wirklich das objektive Wahre 
bei Aufſtellung der Grundlagen ſeines Syſtems und bei Löſung der vielen 
gewichtigen Zweifel, namentlich bei Auslegung der Verfaſſungsurkunde, als 
des Brennpunktes der beſtehenden Verfaſſung, gefunden habe. In dieſer 
Beziehung wird und muß das Urtheil über das Werk ein verſchiedenes ſein; 
aber das Verdienſt, das Material ſelbſt, ſowie das Für und Wider bei kon⸗ 
troverſen Fragen der eigenen Beurtheilung des Leſers in vollſtändiger Weiſe 
unterbreitet zu haben, werden ihm ſelbſt diejenigen zugeſtehen, welche von 
er n politiſchen Standpunkte aus prinzipiell ſeine Anſichten 
nicht theilen. 

Bekanntlich hat der Verfaſſer während ſeiner öffentlichen politiſchen 
Thätigkeit als Mitglied der erſten Kammer der ſogenannten konſtitutio⸗ 
nellen Partei angehört, einen Standpunkt, welchen er nach dem vorlie⸗ 
reg Werke auch jetzt noch einnimmt. Indeſſen ift diefes Epitheton kon⸗ 

itutionell ein ſo vieldeutiges, daß wir zur Charakteriſirung des Stand⸗ 
punktes des Verfaſſers ſeine eigenen Worte anführen wollen, mit denen die 

Fundamentalſaͤtze des preußiſchen Verfaſſungs⸗Rechtes von ihm aufgeſtellt 


werden: 
„Preußen iſt nach außen ein unabhängiger Staat, und der König 
von en d AE Wi e? 106.) een 
Seiner Beherrſchungsform nach iſt Preußen eine e 
In ſtrenger Feſthaltun del Wesens des e E (des f. & monardi- 
ien 7 Ng König alle Rechte der taatsge⸗ 
) n ſich.“ (S. 107, vr 
Ac) er König ift jedoch bei Ausübung der Staatsgewalt an d in 
der Verfaſſungsurkunde darüber ſeſtgeſtellten Bedingungen gebun⸗ 
den. Er kann danach für fih allein weder Geſetze geben, noch Regie 
rungs⸗Anordnungen treffen, fondern iſt dort an die Zuſtimmung der 
rn ZE und hier ift die Mitwirkung der Minifter ift der 
nung nöthig.“ $ 
e ëch E Ki wat Sé Regierung betrifft, eine beſchrankte 
Ale" (S. 108) feine Staats⸗Grundverfaſſung iſt urkundlich feitge: 
Die Verfaſſungsurkunde rä Volkes insbe⸗ 
fondere 70 gas Zuel? und an des Sau zung 
des a ein. Es iſt daher, nach dem beſtehenden 
Verfaſſungsrechte, ai preußiſche Staat naht der Ferm als der Sache 
eg EE 
eine konſti a e Repräſentativ⸗Ver 
i „a . 109.) a 
a rung Luch Sätze wird in der Note 7 S. 107 ausgeführt: 
„daß die konſtitutionelle Staatsform dem Weſen des monarhi- 
ſchen Prinzips nicht widerſtreite, weil fie den Grundfag der Berz 
einigung der Here f in der A des 
ineswe H e urfprüngli ve vom 
— — wie fie zuerſt von gent E Vir 
zwar allerdings auf dem ee Ve CR Vi edd 
eruht habe, daß ſie indeſſen n die poſitiven Verfaſ⸗ 
GEI e 5 ktonſtitutioneller Staaten, und am wenigſten in die 
preuß. Verfaſſung übergegangen ſei. Hier könne vielmehr der Grund- 
gedanke des Konſtitutionalismus nur im vollen Einklange mit dem mo⸗ 
rinzip dahin aufgefaßt werden, die geſetzliche Freiheit durch 
narchiſchen Prinz - ` 
Ueberwachung der Staatsgewalt und durch Hindrängen derſelben auf die 


rechte Bahn zu ſchützen, nicht aber dem Volke die ſelbſtſtändige Beſor⸗ 
Ca Ya abe ae als ein Recht d Crane 
erkmale, w egriff des konſtitutionellen Staates bilden 
werden in der Note 2 S. 109 bezeichnet: f wer 
a. Handhabung der geſammten Staatsgewalt im Sinne und Zwecke des 
Rechtsſtaates; ` i 
b, genaue Feſtſtellung der ordentlichen und außerordentlichen, zur Führung 
ai delle de E panen, im © 
c, gleichmäßige Feſtſtellu rüche der Unterthanen, im Ganzen un 
Einzelnen på die Staatsgewalt; j ; > 
d. Beſtellung verſchiedener Sicherungsmittel dieſer letzteren Rechte, nament- 
lich aber mittelſt einer eigens zur Wahrung beſtimmten und hierzu mit 
(ag SE Mitteln ausgerüſteten Verſammlung aus der Mitte des 
nterthanen. 

Es wird ſodann gezeigt, daß alle dieſe Kriterien ſich in der Verfaſſun 
vom 31. ZPY 1850 vorfinden. fi 9 faſſung 

Wir bedauern, daß der uns eſtattete Raum es nicht zuläßt, das über 
den Werth des Werkes gefüllte Urtheil durch ein ſpezielles Eingehen auf 
deſſen Inhalt zu begründen. 

Es zerfällt in zwei Bände, von denen der erſtere das Verfaſſungs⸗ 
recht Preußens, der zweite aber die Grundzüge des Verwaltungs⸗ 
rechts darſtellt. Vorangeſchickt ift eine Einleitung (S. 1 bis 105), welche 
in vier Abtheilungen: 

1) den Begriff und Gegenſtand des Staatsrechts überhaupt und des preu⸗ 
ßiſchen Staats insbeſondere; É 
2) die Geſchichte der früheren innern ſtaatsrechtl. Verhaͤltniſſe Preußene ; 
3) E e feines Territorialbeſtandes, feine Grenzen, Größe und Be- 
völkerung; Zap, 
4) die Quellen und ‚Hilfsmittel des preußiſchen Staatsrechts . 
SE — Der erſte Band, das Verfaffungsrecht, zerfällt in zwei 
theilungen: J 
Abth. 1. Die innere Verfaſſung des preußiſchen Staats. 
Abſch. 1. Vom Staatsgebiet. 
Abſch. 2. Vom Staatsoberhaupte. 
Abſch. 3. Von den Staatsbürgern. 
Abſch. 4. Von der Volks⸗ und Landesvertretung. 
Abſch. 5. Von den Garantien der Verfaſſung. 
Abſch. 6. Von dem Verhältniſſe des Staats zur chriſtlichen Kirche 
und zu den andern Religions⸗Geſellſchaften, und zur Schule. 
Abth. 11. Das Verhältniß Preußens zum deutſchen Bunde. 

Außer der Einleitung umfaßt die erſte, in 20 Bogen beſtehende, Lieferung 
des Werkes die beiden exften Abſchnitte der Moth, I. und einen Theil der 
dritten. Der Inhalt des Werkes zerfällt in den Text und die Noten, in 
denen theils die behaupteten Säge weiter ausgeführt und abweichende Ans 
ſichten und Zweifel beleuchtet, theils die Quellen und Literatur nachgewieſen 
werden. An Dé mit dieſer Einrichtung einverſtanden, können wir den Wunſch 
nicht unterdrücken und dem Verfaſſer für die weitere Bearbeitung empfehlen, 
durch Aufnahme der zur Motivirung aufgeſtellten Sätze und Anſichten in den 
Text einer das Verſtändniß des Inhalts erſchwerenden Zerſtückelung vorzu⸗ 
beugen. Die äußere eure des Werkes läßt nichts zu wünſchen übrig. 

Nach einer Bemerkung des Verlegers wird das Werk den Umfang von 
SO bis 100 Bogen nicht uberfteigen, und der Preis des Ganzen ungefähr 5 
bis 6 Thlr. betragen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 4. Juni. [Wollbericht.] Wie allgemein bekannt, fol 
der Wollmarkt am 7. Juni beginnen, am 4. aber, nach Aufſtellung der Wol⸗ 
len, iſt der Verkauf gleichzeitig geſtattet. Man hatte nun bei dem großen 
Begehr nach dem Produkte, welcher ſich ſeit einigen Monaten ſehr merklich 
herausſtellte, mit Recht erwartet, daß gleich nach Beginn des Gejchäftes ein 
amn e A 2 wicie ‚au Bey: Se pasen 2 voi 
am. igen Tage et tter erkehr reifen follte, enn nun aber 
dies d. Cen iR m aus. dein“ a. 
nommen Be find, Ce 8 Le, 1000 Ger. auß ‚Dem beten ebe 
rungen der Produzenten verurfacht worden, und wir find feft überzeugt, wenn 
ſolche ihre großen Anfprücye nicht ermäßigen, wir entſchieden einen flauen 
Markt bekommen werden. Bis jetzt iſt, was aus erſter Hand gekauft wor⸗ 
den iſt, durchſchnittlich mit einem Aufſchlage von 10 Thlr. pro Ctr. bezahlt 
worden. Von den Lagern find heute ebenfalls gegen 1000 Str, verkauft wor: 
den; ebenſo hat man auch manche namhafte Reſte Sterblingswolle von auè- 
wärtigen Händlern acquirirt. Wir ſind ſehr geſpannt auf den fernern Ver⸗ 
. Marktes, da wir ſeit Jahren einen ſo trägen Beginn deſſelben nicht 
geſehen. i 


E. [Provinztal⸗Thierſchaufeſt in Breslau.] Als Schluß. 
feier der Thierſchauen in den Provinzial» Städten iſt die in Breslau 
anzuſehen, welche eigentlich den Centralpunkt aller übrigen bilden ſoll; 
weshalb es auch in der Ordnung it, daß Thiere, welche in den Städten 
der Provinz prämiirt wurden, auch hier noch Preiſe erhalten, weil bier 
SE das Belle, was anderwärts aufgeſtellt war, aufgebracht wer⸗ 
den ſollte. 

Mein Bericht hat nicht die Tendenz, das Feſt zu beſchreiben, ſon⸗ 
dern anzugeben, was auf demſelben zur Schau gebracht war. Zuerſt 
nenne ich die Pferde. Die große Anzahl von edlen und ausgezeich⸗ 
neten Thieren führte — wie das auch faſt überall in den Städten der 
Provinz geweſen war — den Beweis, welch“ große und erfreuliche 
Forlſchritte unſere Pferdezucht macht. Die Zahl der des Preiſes wär, 
digen Thiere war dabei jo groß, daß die Prämiirungs⸗Kommiſſion br: 
dauern mußte, nicht noch mehr Preiſe zu vergeben zu haben, (obgleich 
derſelben 17 ſolche zu Gebote ſtanden), und daß noch manches Pferd 
leer ausgehen mußte, dem man wohl einen Preis hätte ertheilen kön⸗ 
nen. — Nicht viel weniger Lob wie den Pferden war den aufgeſtellten 
Rindern zu ertheilen. Dieſe erhielten 16 Preiſe und alle hatten ſie 
dieſelben wohl verdient. — Schafe waren nur zwei Partien aufge⸗ 
bracht; aber es ließ ſich hier ſagen: non multa sed multum. — Die 
eine, beſtehend aus einem Bock und 5 Mutterſchafen, war aus der 
Schäferei des Herrn Hofrath v. Dedovic, aus Langenöls; die andere, 
beſtehend in 5 Böden und 5 Mutterſchafen. aus der des Grafen Zie- 
rotin zu Prauß. In beiden Partien waren die ſchleſiſchen Schäfereien 
würdig und glänzend repräſentirt. Die erſte bewies insbeſondere, daß 
der hohe Ruf, deſſen fid die Schaferei des Herrn v. Devovic erfreut, 
ein wohl begründeter ift; denn es dürfte ſchwer fein, etwas Edleres 
und Vorzüͤglicheres aufzustellen, wie an feinen Thieren zu ſehen war. 
Von der zweiten berichtete ich ſchon bei Gelegenheit der Thierſchau zu 
Schweidnitz und habe blos beizufügen, daß dort nur Böcke, hier 
aber auch Mutterſchafe aufgeſtellt waren. Letztere zeichneten ſich durch 
Wollreichthum aus, ließen aber in der Feinheit etwas zu wünſchen. 
Daß überhaupt aber fo wenig ausgeſtellt war, das hat feinen Grund darin, 
daß die jetzige Zeit dafür nicht geeignet tt, weil einerſeits die Wolle 
ſchon zu überreif it, fi alfo nicht mehr anſprechend darſtellt; ande: 
rerſcits aber auch die Thiere, wenn fie weit hergebracht werden follen, 
zu febr durch die Hige leiden. — Das Maſtvieh zeigte, daß wir wobl 
im Stande iind, Großes zu leiſten, wenn nur die gegebenen Vorbedin⸗ 
gungen, naͤmlich angemeſſene Fleiſchpreiſe, vorhanden find. Der ſchwerſte 
Maſtochſe (des avrit- e 


21 Centner 92 Pfund. Die ſchwerſte Kuh (vom Dominium Kritſchen) 
14 Ctr. 65 Dio Da ſchwerſte Kalb (des Grafen Sierſtorpff zu Koppig), 
1 Cr. 100 Pfd. Das ſchwerſte Schwein (des Wurftfabritanten Dietri 
zu Breslau), 5 Gr. 61 Pfd.; und der ſchwerſte Hammel (des Bauer⸗ 
Gutsbeſitzers Fuchs aus Nitſchendorf), 1 Ctr. 43 Pfd. 

Noch habe ich über die aufgeſtellteu Ackerbau⸗Maſchinen zu ſprechen, 
die in einer großen Menge vorhanden waren, und den Beweis führten, 
wie ſehr man in diefer Art fortſchreitet und den Landbau fördern bilft. 
Sehr gat war die Einrichtung, daß man den Schießwerdergarten mit 
in den Bereich der Beſchau gezogen hatte, weil dort das Publikum 
einen Ort fand, wo es ſich von der Hitze des ſchattenloſen Plaßes er⸗ 


holen konnte. 


Hoffmann aus Protſchkenhayn), wog o 


A Schwefelwaſſerſtoffgas, weil fie keine Schwef 


Die Theilnahme an dem Feſte war größer, als an dem vor drei 
Jahren. 


A Ratibor, 3. Juni. [Marktbericht.] Am letzten Markttage wurde 
ezahlt: pro Scheffel Weizen (gelber) 2½— % Thlr., Roggen 34 —3% She, 
erft 2% —2 Thlr. 13% Sgr., Erbien 2% —3% SN Hafer 1 Thlr. 
7 Sgr. — 1% Thlr., Stroh pro Schock 6 Thlr., Heu pro Gr 10—25 Sgr., 
Butter pro Quart 18—21 Sgr., Eier 3—4 Stück für 1 Sgr. Letztere wer- 
den in Folge der enormen Ausfuhr immer theurer. a 
Mit dem Reſultate des hieſigen Wollmarkts find Käufer und Verkäu⸗ 
fer höchft unzufrieden. Erſtere, weil ſehr wenig Wolle auf den Markt kam, 
ſo wenig wie in keinem der früheren Jahre; Letztere, weil ſie im emei⸗ 
nen ſehr ſchlecht geſchoren. Der größte Theil der Wolle war ſchon lange 
vor dem Markt verkauft. 


Königsberg, 20. Mai. [Pferdemarkt] Unſer Markt war diesmal 
überaus zahlreich durch Pferde der edelſten Race beſchickt, wir fanden aber 
auch ein bedeutendes Kontingent von tüchtigen Wagenpferden geſtellt, na⸗ 
mentlich hatten ſich die kleinen Beſitzer unſerer Provinz recht zahlreich mit 
guten Pferden eingefunden. Dieſe ſcheinen durch unſern Markt beſonders zur 
Pferdezucht angeregt worden zu ſein und durch denſelben den Werth guter 
Pferde ſchaͤtzen zu lernen. — Der Umſatz wird als ſehr beträchtlich geſchil⸗ 
dert. So wurde u. A. für den Kaiſer von Rußland ein Grauſchimmelhengſt 
für 250 Friedrichsd'or verkauft; der Stallmeiſter des Kurfürften von Heſſen 
SE einen Sjährigen braunen Zuchthengſt für den Preis von taufend 

halern. 


Zur „giftigen“ Angelegenheit. 

Die von dem Profeſſor der Gewerbekunde, Herrn Dr. F. J. Runge in 
Oranienburg (Voſſ. Zeitung Nr. 124) in ſeiner Erwiderung herangezogene 
Tirnmonſche Vorſchrift beweiſt weiter nichts, als daß es möglich iſt, es 
könne ein Fabrikant bei Bereitung des künſtlichen Ultramarins fih des 
Schwefelarſeniks bedienen, obgleich der letztere zur Herſtellung jener Farbe 
nicht unbedingt nothwendig ift, auch der Herr Profeſſor rä nicht zu be- 
haupten wagt, daß ein auf diefe Weiſe fabrizirtes Ultramarin darum in der 
That arſenikhaltig werden muß. — Die Chemie gewährt hinreſchende Mittel 
um Ultramarin zu prüfen, ob es giftige Stoffe enthält, oder ob es mit an- 
dern ſchädlichen Subſtanzen überhaupt vermiſcht iſt. Daß dieſe Prüfungs⸗ 
Mittel dem Herrn Berichterſtatter bekannt ſind, kann um ſo weniger bezwei⸗ 
felt werden, als er in feinem „Grundriß der Chemie“, Seite 317 ſelbſt die- 
jenigen Farben näher bezeichnet, durch welche Ultramarin verfälfcht werden 
kann, und durch welche . man ſich von dem Vorhandenſein derſelben 
zu überzeugen vermag. — Es iſt dabei freilich nur von dem echten, aus La⸗ 
furftein (Lapis lazuli) gewonnenen Ultramaxin die Rede, das bei ſeinem ſehr 
hohen Werthe viel mehr Verfälſchungen ausgeſetzt ift, wie das künſtliche, wel- 
ches bei dem im Verhältniß zu erſterem ſehr geringen Preiſe dazu weniger 
Veranlaſſung geben dürfte. Die Ultramarinfäbriken in Nürnberg, Wermels⸗ 
kirchen, Koburg 2c. verkaufen ihr Fabrikat unter Garantie für „nicht giftig“. 
Ur. Adolph Duflos, Profeſſor der Chemie an der Univerſität zu Breslau, 
bezeichnet in feinem Werke „die wichtigſten Lebenspedürfniſſe, ihre Echtheit 
und Güte“, Ultramarin ausdrücklich als „nicht giftig“. — Ebenfo fügt Dr. 
L. F. Strumpf in feinem Buche „die neueſten Entdeckungen der angewand⸗ 
ten Chemie“ Seite 305 über die Ultramarinfabrikation Folgendes: 

„Die zur Bereitung des Ultramarin veröffentlichte Vorſchrift, wobei 
„Schwefelarſenit angewandt werden fol, bezieht ſich übrigens nur aufs 
„kleine, denn außer dieſem Körper fol dazu noch feuchtes Alaunerde⸗ 
hydrat genommen werden. Aber bei der fabritmäßigen Bearbeitung 
„des Ultramarins wird weder an Arſenik noch an künſtliche Alaun⸗ 
„Erde gedacht.“ Wang 4 er 

Das Färben des Zuckers iſt ziemlich fo alt, wie die Zucker⸗Raffinerie 
ſelbſt und es bleibt auffallend, daß Herr Ur. Runge, als bekannter Farben- 
chemiker, das „blaue Gift“ im Zucker erſt ſeit Kurzem entdeckt hat. Hatte 
8 was für ihn ein ee die blaue Farbe aus dem Zucker 

Wieden e chemijchem. e geprüft, fo z 
En der enter derſelben — ab Se SC Séi Die 
untergeſchluckt haben. So macht es fih der Herr Profeffor der Gewerbe- 
kunde aber bequemer, er ſchließt, weil Tirnmon in einer Vorſchrift zur 
Anfertigung von Ultramarin Schwefelarfenit empfiehlt, weil ferner in den 
Polizei⸗Vorſchriften Ultramarin unter den ſchädlichen Farben mit aufgeführt 
fteht, daß darum der mit Ultramarin gefärbte Zucker vergiftet fei Eine 
ſolche Beweistheorie kann ich bei den fonft verdienſtvollen Antecedentien des 
des Herrn Dr. Runge nur bedauern, im übrigen über die Folge feiner öf- 
fentlichen Denunciation auf Grund des von ihm herangezogenen $ 304 des 
Strafgeſetzbuches mit Ruhe abwarten. Was feine Nutzanwendung anbelangt, 
ſo will ich dazu nur bemerken, daß Ultramarin bekanntlich jetzt auch vielſei⸗ 
tig zum Blauen der Wäfche benutzt wird und die Frage daran knüpfen, ob 

der Herr Ur. Runge die ſo behandelte Wäſche etwa auch für „beſchmutzt“ 
oder, nach feiner gelinden Ausdrucksweiſe, für ubeſudelt“ Hält? 

Wenn in der in Rede ſtehenden Angelegenheit außerdem der praktiſche 
Chemiker, Herr Ferd. Winkler (Voſſ. Ara, Nr. 123) ſich für berufen gez 
fühlt hat, mich darauf aufmerkſam zu machen, daß es auch eine Sorte Ul- 
tramarin giebt, die durch Glühen der Kobalt ſalze, beſonders der arſenik⸗ 
ſauren mit Thonerde in Menge fabrikmaßig bereitet und in den Handel ge- 
bracht wird, ſo muß ich darauf erwidern, daß dieſer Praktikus von der Far⸗ 
benchemie jedenfalls nur eine ſehr ſchwache Vorſtellung haben kann, denn 
derſelbe verwechſelt in ſeiner Weisheit Kobaltblau, auch unter den Namen 
Smalte, Thenards Blau zc, vorkommend, welches wegen feines felten 
fehlenden Arſenikgehalts — worüber gar nicht geſtritten wird — zu den 
ſchadlichen Farben gehört, mit Ultramarin. — Derſelbe ſcheint nicht zu wif- 
ſen, daß „die blauen Kobaltfarben“ mit Säuren behandelt „kein 
Schwefelwaſſerſtoffgas“ entwickeln, wogegen ſowohl das echte wie das 
künſtlich bereitete Ultramarin ſich eben dadurch von jenen unterſcheiden, daß 
fie mit Säuren in wäſſriger Löſung übergoſſen „Schwefelwaſſerſtoffgas“ 
entwickeln. Daß aber der Herrn Ur. Runge eben nur das letztere gemeint 

aben kann, folgt einfach aus feiner Bemerkung, daß er in der mit blauwei⸗ 
— Zucker vergifteten Bowle ſtatt der zu erwartenden „Rheinweinblume“ 
die „Schwefelwaſſerſtoffblume“ zu genießen befürchtet hatte. 

Stettin, den 31. Mai 1856, Dr. Guſtav éi i 

> * Maar gerichtlich vereidigter iker. 
Notizen über die in Frage ſtehenden blauen Farben. 

Shenards Blau, im Handel auch unter dem Namen Königsblau, 
wird fabrikmäßig bereitet, indem man 1 Theil phosphorſaures oder arfenik- 
faures Kobaltorydul mit 1—3 auch S Theilen Tonerde miſcht, und in 
einem geeigneten Gefäße glüht. — Iſt das Präparat aus phosphorfaurem 
Kobaltoxydul mit Thonerde gemiſcht, fabrizirt und frei von Nickel und Eiſen, 
fo erſcheint deffen Farbe rein intenfiv blau, von einer wohl zu unterſcheiden⸗ 
den blauen Nuance ſämmtlicher Ultramarinſorten. Ei — beſteht dem⸗ 
nach aus phosphorſaurem oder arſenikſaurem En und Thonerde, 
bisweilen begleitet von einem Eiſen⸗ und Ni ie wird als 


A der Malerei bisweilen als Surrogat — 
arbe ſe t und in der > — 
. Sie iſt bei einem Arfen — giftig. Zum 


ird dieſe Farbe niemals verwen 
Ce iE geröftetem Kobalterzblau gefärbtes, fein ge- 
Sie ift quantitativ ſehr verfehieden zu⸗ 


S malte G Eau ID Sad 
mahlenes und ge 5 zee 
—— Ve beſteht qualitativ aus Kieſelſäure, Kali, Natron, Kobalt- 
orpdul, Shonerde, Eifenorydul, Arjenitfäure und etwas Kohlenſäure. In 
Folge ihres Arſeniegebaltes ift diefe Farbe ebenfalls giftig. Sie wird jest 
bisweilen noch als Malerfarbe benutzt. In früherer Zeit, ehe das unſchäd⸗ 
liche künstliche Ultramarin fo billig geſtelt wurde als es ge er im 
andel ift, diente die blaue Smalte zum Blauen des Papiers und der Waͤſche, 
niemals aber zum Blauen des Zuckers. . 

Diefe beiden genannten Farben mit Säuren behandelt, entwickeln kein 
elverbindungen enthalten, wo⸗ 
durch ſich diefe bei den blauen Kobaltfarben ſehr wefentlih von allen Ultraz 
marinſorten unterſcheiden. Die nicht giftigen künstlichen Ultramarinſorten 
enthalten Schwefelverbindungen und entwickeln deshalb mit Säuren in Be⸗ 
rührung gebracht, Schwefelwaſſerſtoffgas, daher man ſehr leicht mit einer 
Säure ermitteln kann, ob letztere mit einer blauen Kobaltfarbe verfälſcht ift, 

Iſt nämlich das unſchädliche tünklihe Uttramarin rein, fo verliert es 
bei der Behandlung mit einer Shure unter r von N 
ſerſtoffgas feine Farbe ger gehend. Aber mit einer Kobaltfarbe Sean, 


o bleibe ei ärbt 1 x 
f a kün Doc ultramarin wird in der Regel fabrikmaͤßig bereitet / 


aus Thonerde, Kalk, Schwefel, kohlenſaurem und ſchwefelſaurem Natron, 
Kohlenſtaub und Eiſenvitriol. N 

Das Verfahren der Bereitung ſowie das Miſchungsverhaliniß der dazu 
verbrauchten Materialien ift ein verſchiedenes. Nach einer von Tirnmon 
empfohlenen Vorſchrift ſoll Schwefelarſenik noch zu den bereits erwähnten 
Materialien zur Fabrikation des Ultramarins verwendet werden. Der Zu⸗ 
fag von Schwefelarſenik ift aber zur Erzeugung dieſes blauen Farbenſtoffes 
durchaus kein nothwendiges Material, d. h. bedingt nicht die Hervor⸗ 
bringung der blauen Farbe, iſt alſo nicht der färbende Stoff. Unzweifelhaft 
werden deshalb die Ultramarin⸗Fabrikanten dieſen unnöthigen Zuſatz vermei⸗ 
den, welcher fih übrigens im vorkommenden Falle während der Glühung 
verflüchten würde. In der neueſten Zeit hat Habich (Dingler's polytechn. 
Journ. Bd. XXXIX. St. 28) fogar ohne Eiſen, aus abſolut eifenfreien 
Materialien, und ohne Zuſatz von Schwefel⸗Arſenik, künſtliches Ultra⸗ 
marin dargeſtellt, und damit bewieſen, daß das Schwefeleiſen nicht das fär⸗ 
bende Prinzip iſt. Nach ihm iſt dieſes künſtliche Ultramarin eine Verbin⸗ 
dung, beſtehend aus Schwefelmatrium mit Schwefeloryd, verbunden mit 
Thonerde — Natronsilicat, — Da nun das künſtliche Ultramarin nach ver- 
ſchiedenem Verfahren mit verſchiedenen Miſchungsverhältniſſen fabrizirt wird, 
ſo iſt es auch verſchieden zuſammengeſetzt. Man findet z. B. Sorten, die 
bei der Zerſetzung mit Salzſäure eine Kieſelgallerte zurücklaſſen. Manche 
Ultramarinſorten zerſetzen ſich ohne Gallertbildung. 1 

ämmtliche ultramarinſorten enthalten demnach keinen der 
Geſundheit nachtheiligen Stoff, können mithin ohne Gefahr bei der 
Zuckerfabrikation ihre Anwendung finden. 

In dem Gefühle der vollftändigften Sicherheit und Ueberzeugung der dem⸗ 
nach nicht giftigen Eigenſchaften der Ultramarinſorten konnte ich auch mit 
ruhigem Hewiſßen und ohne irgend wie Gefahr zu laufen, zur Beruhigung 
des Publikums in geſchehener Weiſe die Unſchädlichkeit des künſtlichen Ultra⸗ 
marins ſchlagend darthun. ' 

Stettin, den 1. Juni 1856. Dr, Guſtav Reich. 


Berlin, 3. Juni. Die ſehr hohen Courſe, mit denen wir heute faſt 
überall beginnen, dauerten kaum % Stunde, und es trat dann die eben fo 
ungerechtfertigte Erſcheinung ein, daß mit Ueberſpringung der Mittelſtadien 
die Courſe ſofort rapide fielen, und nur erſt dann ſich wieder erholten, als 
man ſich ebenſo von dem Ungrunde des ſchnellen Fallens, wie von dem der 
ſich überſtürzenden Steigerung überzeugt hatte. Es iſt hiermit der Grund⸗ 
charakter der heutigen Börfe bezeichnet: ſehr hoch Anfangs, fehe niedrig in 
der Mitte und dann bei den meiſten Papieren wieder hoch am Ende. Wir 
übergeben heute unter den Bank⸗Aktien die darmſtädter und die Diskonto⸗ 
Kommandit⸗Antheile, trotzdem in ihnen das Gefchäft am bedeutendſten war, 
weil unter Zugrundelegung dieſes eben dargelegten generellen Charakters ſich 
Das, was darüber zu fagen wäre, von felbft ergiebt. Dagegen heben wir 
Ka zwei andere Bank⸗Aktien hervor, die fih mit jedem Tage mehr in den 

ordergrund ſtellen, und wahrſcheinlich in nächſter Zeit an der Stei⸗ 
gerung der Courſe vornämlich partizipiren dürften; es ſind die ge⸗ 
raer Bank⸗ und darmſtädter Zettelbank⸗Aktien. Beide weiſen denn auch heute 
eine weſentliche Coursſteigerung auf. Die über die geraer Bank geſtern von 
uns zuſammengeſtellten thatfächlichen Momente in Verbindung uk dem fer- 
nerweitig heute bekannt gewordenen Umſtande, daß ſogar ein Theil der Rea⸗ 
liſations⸗Kaſſe für die von dieſer Bank ausgegebenen Noten hierher nach 
Berlin verlegt werden würde; geben die Gründe für die eingetretene und 
wahrſcheinlich noch weiter hervorſtehende Steigerung ſehr genau an die Hand. 
Der enge Zuſammenhang der darmftädter Zettelbank mit der Hauptbank, 
und vor Allem die gemeinſame geſchickte Leitung geben offenbar die unmit⸗ 
telbarſte Veranlaſſung für die zunehmende Beliebtheit der darmſt. Zettelb.⸗ 
Aktien, die faſt allein heute an der Courczſchwankung nicht theilnahmen, ſon⸗ 
dern in ſtetigem Steigen blieben. Der Verkehr in Eiſenbahn⸗Aktien bleibt 
bei der Lebhaftigkeit des Geſchäfts in den Bank⸗Aktien fortgeſetzt vernach⸗ 
läſſigt, trotzdem dieſe Erſcheinung offenbar zu bedauern bleibt und etwas 
Anomales hat. Die Courſe der verſchiedenen Eiſenbahn⸗Effekten ſind denn 
auch nur unweſentlich verändert, einzelne Sachen ſogar etwas matter gewe⸗ 
ſen. Vollſtändig todt bleibt das Geſchaͤft in den franzöſtſch⸗oterreichſſchen 
Staatsbahn⸗Aktien, die trotz der von einzelnen Seiten her gemachten An- 
ſtrengungen, den Cours zu heben oder zu halten, dennoch heute eine Preis⸗ 
erniedri ung aufweiſen. Oberſchleſiſche Aktien waren heute im Preiſe höher, 
und — ie übrigen ſchleſiſchen Aktien waren verhältnißmäßig noch am 
meiften begehrt. Bexbacher und auch Rheiniſche inklinirten mehr zu einer 
abſteigenden Bewegung. Die öfterreichifchen und ruſſiſchen Sachen find 
ebenfo wie bie Eiſenbahn⸗ Aktien vernachläſſigt. Von den neuen Eiſenbahn⸗ 
Aktien wurde für Eliſabet⸗Bahn 112½ geboten, Theißbahn mit 107 / ge- 
handelt, und auch baieriſche Oftbahn trotz der von einer Seite her gemach⸗ 
ten Verſuche, fie zu drücken, zwiſchen 107 und 106% ſchwankend, behauptet. 


Prag, 31. Mai. [Hopfen.] Das Geſchäft war ziemlich lebhaft, 
und namentlich wurden anſehnliche Einkäufe für engliſche Rechnung gemacht. 
Saazer Stadthopfen 60—65 Fl., Landhopfen 45—55 Fl., Roth⸗Auſchaer 
20 Fl. Grünhopfen 18—25 Fl. 


Breslau, 4. Juni. [Börfe.] Die Haltung unſerer heutigen Börſe 
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denn die meiſten Aktien waren beliebt, vorzüglich Oderberger erſter Emiſſion, 
Oberſchleſiſche A. und B., dagegen wurden alte darmſtädter Bankaktien bil⸗ 
liger offerirt. Fonds matt. 

lProduktenmarkt.] Am heutigen Getreidemarkte hatten wir ein 
ſehr lebhaftes Geſchäft und für alle Getreidearten war guter Begehr. Be⸗ 
ſonders beliebt waren ſchwere Sorten Roggen und Gerſte, aber auch Mais 
und Hirſe nicht minder begehrt. Käufer waren nicht nur hieſige Konſumen⸗ 
ten, ſondern es waren ſolche auch aus dem Großherzogthum Poſen, aus Po⸗ 
F en Gebirge anweſend. — In den Preiſen hat keine Veränderung 

attgefunden. 

E Defter weißer Weizen 140—145—148 Sgr., guter 125—130 —135 Sgr., 
mittler und ordinärer 95—100—105 115.120 der. befter gelber 130 bis 
135—140 Sgr., guter 110-115—120—125 Sgr., mittler und ordin. 85 bis 
90—95—100 Sgr., Brennerweizen 60 —70—80 Sgr. nach Qualität. — 
Roggen: 87pfd. 107—109 Sgr., S6pfd. 105—106 Sgr., 85pfd. 103 bis 
104 Sgr., Sapfd. 101—102 Sgr., S3pfd. 97—99 Sgr., S2pfd. 94—96 Sgr. 
— Gerſte 6874788084 Sgr. Hafer 38—42—45 Sgr. nach 
Qualität und Gewicht. — Erbſen 100105 —110 Sgr. — Mais 81 bis 
84 Sgr. pr. 85pfdb. nach Qual. — Hirſe, gemahlener, 4%, —5 Thlr. 

Oel ſaaten unverändert. Abſchlüſſe von nächſter Ernte wurden bis heut 
noch nicht gemacht, da die Forderungen der Produzenten zu hoch ſind. Für 
beſten Winterraps würde 138—140 Sgr. zu bedingen fein, Sommer: 
raps und Sommerrübſen 100—110—115—120 Sgr. $ 
EH Handel; loco 15% Thlr. bezahlt, pr. Herbſt 15—15% 

r. bezahlt. 

Spiritus etwas feſter; loco 14% Thlr. bezahlt. j 

Kleeſaaten ohne Handel und ohne Offerten. Die notirten Preiſe find 
nur als nominell zu betrachten. : 

Hochfeine rothe Saat 21—22 Thlr., feine und feinmittle 19—20 bis 
20% Thlr., mittle 17%—18—19 Thlr., ordin. 13—14—15—16—17 Thlr. 
nach Qualität, hochfeine weiße Saat 23—24 Thlr., feine und feinmittle 20 
bis 21—22 Thlr., mittle 171 —18—19—10½ Thlr., ord, 11—12—13 bis 
15 Thlr. Gët Qualität. Thymothee 5—6 Thlr. pr. Ct. 

An der Börſe war das Schlußgeſchäft in Roggen und Spiritus in ruhiger 
Haltung; erſterer wurde billiger gehandelt. Roggen pr. Juni 77 Thlr. Gld., 
Juni⸗Juli 71—73 Thlr. bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt 65 Thlr. Br., 
64 Thlr. Gld., Auguſt⸗September 61% Thlr. Br., September⸗Oktober 59 
Thlr. Br., 58 Thlr. Gld. — Hafer pr. Juni 38 Thlr. Br. für 20 Scheffel 
50pfd. — Spiritus loco 14% Thlr. GW., pr. Jun 14% Thlr. zu bedingen, 
Juni⸗Juli 14%, Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 14% Thlr. bezahlt und Br., Auguft 
September 14% Thlr. GW., September⸗Oktober 13% Thlr. bezahlt und Gld, 


. Ooptember⸗Oktober 13 
L. Breslau, 4. Juni. Zink ohne Geſchäft. 


„ Wafferſtand. 
Breslau, 4. Juni. Oberpegel: 14 F. 9 3. Unterpegel: 2 F. 7 3. 
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Eiſenbahn⸗Zeitung. 

[Glogau⸗Liegnitzer Eiſenbahn.] Indem wir zunächſt bemerken, 
daß fih die hieſige Stadt bereit erklärt hat, das Terrain der ſtädtiſchen 
Ziegelei zur Errichtung eines Bahnhofes der Glogau⸗Liegnitzer Eiſenbahn 
egen billige Entſchaͤdigung herzugeben, und indem wir rückſichtlich der hohen 
Bebeutfamkeit dieſer Schienenverbindung für die Erweiterung des Verkehrs 
überhaupt und unſerer Stadt insbeſondere auf das Nr. 249 der Breslauer 
Zeitung abgedruckte Referat aus Glogau verweiſen, entnehmen wir für 
heute dem uns vorliegenden Proſpekte, welchen die Direktion der Niederſchle⸗ 
fifchen Zweigbahn über dieſen Plan aufgeſtellt hat, folgende Data. In einem 
von dem königl. Eiſenbahn⸗Kommiſſariate zu Breslau geprüften und vervoll⸗ 
ſtändigten Anſchlage iſt das Anlagekapital auf 1,350,000 Thlr. und für Ne⸗ 
benbeſchaffung ein Kapital von 450,000 Thlr. feſtgeſetzt und für ausreichend 
erachtet worden. Letztere werden verwendet: 1. zur Beſchaffung eines elek⸗ 
triſchen Telegraphen, welcher demnächſt geftattet, 11 Bahnwärter zu entbeh⸗ 
ren und eine nicht unbedeutende Ausgabe zu erſparen; 2. zur Verſtärkung 
des Oberbaues und der Brücken; 3. zur Erweiterung der baulichen Anlagen 
ſaͤmmtlicher Bahnhöfe, namentlich in Glogau, mit Rückſicht auf die Verbin⸗ 
dung mit der Glogau⸗Poſen⸗Breslauer Bahn, Herſtellung eines interimiſti⸗ 
[ger Trajektes über die Oder und e der Stränge und Weichen 

n den Bahnhöfen; 4. zur Beſchaffung von vier ſtarken Lokomotiven neb 
Tendern; 5. desgleichen von circa 70 e 6. zur Anlegung der Flü⸗ 

gelbahn von Sprottau nach in einer Entfernung von % Meile. Na 
obengedachter Aufſtellung beträgt das bereits für die Niederſchleſiſche Zweig: 
bahn emittirte Anlagekapital 2,000,000 Thlr. Zu beſchaffen find: a) für die 
Herſtellung der Klopſchen⸗Liegnitzer Bahn 1,350,000 Thlr.; b) zur Erweite⸗ 
rung der baulichen Anlagen, Vermehrung der Betriebsmittel für beide Linien 
ſo wie zur Anlage einer Stügelbahn von Sprottau nach Eulau 450,000 Thlr., 
Summa 1,800,000 Thlr. ies ergiebt in Summa ein Anlagekapital von 
3,800,000 Thlr., und zwar beſteht daſſelbe, wenn die Beſchaffung der ad a 
und b gedachten Summen durch Emiſſion neuer Stammaktien erfolgen ſoll: 
in Stammaktien im Betrage von 1,412,200 Thlr. und reſp. 1,800,000 Thlr. 
(find 3,212,200 Thlr.), in Prioritätsaktien mit 5 pt. verzinsbar im Be: 


trage von 87,800 Thlr., in Prioritätsobligationen a 4% pCt. 252,000 Thlr. 
in dergleichen a 5 pGt. 248,000 Thlr. (find 587,800 Thlr.), zuſammen wid 
oben gedacht 3,800,000 Thlr. 8 e 

Wir fügen diefem nur noch hinzu, daß die Summe der Geſammteinnah⸗ 
men, welche die Direktion von der Ausführung der projektirten Erweiterun⸗ 
gen erwartet, von ihr auf 575,630 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf., die Summe aller 
Ausgaben auf 311,583 Thlr. berechnet wird. Es bleiben mithin nach dieſer 
von der Direktion ſupponirten und von ihr zu vertretenden Aufſtellung 
264,047 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf. übrig. Dieſelben werden vertheilt: 1. auf 
87,800 Thlr. Prioritäts⸗Stammaktien; 2. auf 1,412,200 Thlr. alte Stamm- 
aktien; 3. auf 1,800,000 Thlr. neue Stammaktien; zuſammen alſo auf 
3,300,000 Thlr. Stammaktien⸗Kapital. Dies ergiebt eine Dividende von 
8 pCt. Hierbei ift ausdrücklich zu bemerken, daß der unausbleiblich der alten 
Niederſchleſiſchen Bahn von der Oberſchleſiſchen Bahn zufallende Verkehr 
eben fo wenig, als der durch die Erweiterung der Schweidnig⸗Freiburger Ei- 
ſenbahn bis in die prag⸗ wiener Linie der klopſchen⸗liegnitzer Strecke naz 
turgemäß entſtehende bedeutende Transport⸗Zuwachs bei vorſtehender Berech⸗ 
nung in Anſchlag gebracht worden. Dies ſind die Reſultate des Anſchlages, 
für welchen die Genehmigung des Handelsminiſters bereits wd Wee ift, 
und der den Aktionären in einer demnächſt zu berufenden General⸗Verſamm⸗ 


lung vorgelegt werden ſoll. (Liegn. St.⸗Bl.) 


Das Komite zur Ausführung einer Eiſenbahn von Ber⸗ 

lin nach Stralſund hat in ſeiner dem Handelsminiſterium zur Erlan⸗ 
ung der Conceſſton eingereichten Denkſchrift hauptſächlich die Vortheile 
bervorgehoben, welche der Stadt Berlin in Bezug auf die Verſorgung ihrer 
zahlreichen Bevölkerung mit Lebensmitteln auf diefer Verbindun erwachſen 
würden. Aus der uns zur Einſicht geſtatteten Denkſchrift ſind wir im 
Stande, die ek hierher gehörige Stelle mitzutheilen: 

Von allen Gebieten, aus denen ſich Berlin und die weiter ſüdlich gelege⸗ 
nen Landestheile verſorgen können, iſt anerkannt kein einziges ſo reich an 
landwirthſchaftlicher Produktivität, als der Diſtrikt, welcher jetzt erſt eine 
praktikable Verbindung mit ſeinen Hinterlanden erhalten ſoll, keines, welches 
von ſeinem Ueberfluß in ſo ausgedehntem Maße abgeben könnte. Aber Ko⸗ 
ſten, Zeitverluſt, Umladung, Winterfroſt, Gefahren, haben den Abſatz neu⸗ 
vorpommerſchen Getreides nach Berlin und weiter, nur dann möglich ge⸗ 
macht, wenn erheblicher Mangel im Süden Berlins die Getreidepreiſe dauernd 
höher trieb, als vom Auslande für die Ausfuhr ſeewärts bedungen werden 
konnte. Der Regierungsbezirk Stralſund, hat jährlich mehr als 1 Million 
Ctnr. Getreide ſeewärts ausgeführt. Eben fo wenig ift, obgleich an Rind: 
vieh und Schafen, Rügen und Neuvorpommern Ueberfluß haben, der Abſatz 
von Fettvieh bisher in der ſüdlichen Richtung von irgend einer Bedeutung 
geweſen; denn das Fahren auf den Chauſſeen war zu theuer und abgetrie⸗ 
benes Vieh verliert an Güte und Gewicht. Die Viehmäſtung iſt darum 
auch in dieſen reichen, für die Viehzucht ſo geeigneten Diſtrikten zurückge⸗ 
blieben und wird unter direkter Verbindung mit einem Platze, der ſeinen 
Konſum ſchon aus weiter Ferne beziehen muß, einen größeren Aufſchwung 
nehmen. So wenig als dieſe und andere landwirthſchaftliche Produkte, hat 
der ungemein reiche Ertrag des Fiſchfanges an den faſt 100 Meilen langen 
Küſten Neuvorpommerns und Rügens, der Gewinn aus dem fiſchreichſten 
Küſtenſtriche der ganzen Oſtſee, aus den vielen Meerbuſen Rügens, der 
der Meerenge zwiſchen Rügen und Pommern, den großen Binnengewäſſern 
des greifswalder jasmundſchen und barthſchen Boddens (auch abgeſehen 
von den Erträgen der benachbarten ausländiſchen Fiſchereien) bisher den 
ausgedehnten und ſchnellen Abſatz finden können, der insbeſondere dem Han⸗ 
del mit friſchen Seefiſchen, dem Fiſchereibetriebe ſelbſt und der Verſorgung 
der Hinterlande einen außerordentlichen Umfang geben wird. 


— — 


Im Intereſſe der königlichen Militärverwaltung 
alle Statuten der Eiſenbahn⸗Geſellſchaften, deren Konzeſſionirung nach⸗ 
geſucht wird, die Beſtimmung aufgenommen werden, daß die Bahn⸗Ver⸗ 
waltung verpflichtet ſei, Militärperſonen und Militäreffekten jeglicher Art zu 
ermäßigten Preiſen zu transportiren. Bei Normirung der Fahrpreiſe 
müſſen die niedrigſten Sätze in Anwendung kommen, welche die Militärver⸗ 
waltung mit andern Eiſenbahngeſellſchaften vereinbart hat oder noch in Zukunft 
vereinbaren wird. 


muß jetzt in 


Bekanntmachung. [567] 
Es wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß in Folge einer 
in der Stadt Köben ausgebrochenen verdächtigen Viehkrankheit der 
auf den 10. d. M. in der Stadt Winzig, ſowie die auf den 18ten 
in Raudten, auf den 24. in Köben und auf den 25. d. M. in 
Herrnſtadt angeſetzten Viehmärkte hierdurch aufgehoben werden. 
Breslau, den 4. Juni 1856. n 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


konnte eine feſte genannt werden (obwohl der Umſatz nur mäßig erſchien), 


Clara Landsberger, 
Carl Marcus, 
Verlobte. 
[5946] Breslau. 


Die Verlobung meiner Tochter Bertha, 
mit dem 47 Hermann v. Naumer, 
beehre ich mich, Gott befonderer Meldung, hier⸗ 
durch anzuzeigen. Be 

S Sé — 2. Juni 1856. 

ophie v. Zerboni di Spoſetti, 
[4120] geb. v. Studnitz. 
5958] Verlobungs⸗Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 

Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Auguſte, mit dem Lehrer am Matthias: 
Gymnaſium, Herrn Rieger, erlauben wir uns 
Verwandten und geeen ergebenft anzuzeigen, 

Breslau, den 3. Juni 1856. 

3 W. Küntzler, nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Auguſte Küntzler. 
Joſeph Rieger. 


15981] Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Bertha, mit dem königl. Lieutenant im 10. 
Landwehr ⸗ Regiment und Landwirth Herrn 
Louis Müncke, erlauben wir uns Freunden 
und Bekannten, ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung amgugeigen:. d 

Lipowiec, I. Juni 1856. 

E. Borrmann und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bertha Borrmann. 
Louis Müncke. 


— mm 
Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns hierdurch Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt jeder beſonderen 
Meldung 18 enſt anzuzeigen. [4108] 
Neuſtadt D.S., den d. Suni 1850. 
A. Beth, tal. Haupt⸗Jollamts⸗Aſſiſtent. 
Bertha Zeth, geb. Rother. 


5065] Entbindungs⸗ Anzeige. 
Werdende und Freunden ie ich die 
eſtern erfolgte glückliche Gntbindun meiner 
eben Frau, geb. Uhlig, von einem Mädchen, 


ergebenſt an. 7 
A N „ Juni 1856. 
irawa O.⸗S., den 3 Sé Tilgner. 
———— Jſ—ͤũũ 
Geſtern Vormittag 114 uhr verſchied am 
. nach a e Krankenlager 
der Handlungs⸗Commis David Gottwald, 
es wir einen Verwandten und Bekann⸗ 
ten hiermit anzeigen. [5924] 
Breslau, den 4. Juni 1856, 
Seine Freunde und Kollegen. 


505i] Todes- Anzei 
Unter heißgeliebter Sohn 


e. 
Valentin, Pri⸗ 


Theater- Repertoire. 
In der Stadt. 


maner des königl. katholiſchen Gymnaſiums | Donnerstag den 5. Juni. Bei e 
e 


zu Breslau, verſchied heute Früh 9 Uhr 10 
Minuten hierſelbſt im Herrn, verſehen mit 
den heiligen Sterbeſakramenten, in einem Al⸗ 
ter von 19 Jahren 4 Monaten nach langen 
Leiden an den Folgen der Unterleibsſchwind⸗ 
ſucht. Unſere lieben Verwandten, Freunde 
und Bekannten bitten wir, dieſe Mittheilung 
EEN einer befonderen Anzeige aufzunehmen, 
ad Lippſpringe bei Paderborn, den 2ten 
Juni 1856. 

Maria Anna, Gräfin Saurma⸗Jeltſch, 
geb. Gräfin Schaffgotſch. 
Johann Guſtav, Graf Saurma, 
von und zu der Jeltſch. 


[5945] Todes⸗Anzeige. 
Statt jeder beſonderer Meldung. 
Geſtern Nachmittag 5% Uhr verſchied nach 
längerem Leiden im 73ſten Lebensjahre Herr 
Stadt⸗Gerichtsrath a. D. Johann Gott: 
lieb Vogt. der 
Breslau, den 4. Juni 1856. 
Nathſtock, 
Bezirksvorſteher im Johannisbezirk. 
Trauerhaus: Ohlauerſtraße 58. Die Beer⸗ 
digung findet Freitag den 6. d. M. Nahm, 
5 Uhr auf dem großen Kirchhofe ſtatt. 


Es ſtarb heute der Paftor der Parochſe 
Ruppersdorf, Herr Rudolph Sadebeck. 
Tiefe Trauer erfüllt das Kirchſpiel, denn der 
Dahingeſchiedene war im vollen Sinne des 
Wortes ein wahrer Seelſorger, der durch ſei⸗ 
nen edlen Charakter und durch ſeinen from⸗ 
men Lebenswandel als Muſter daſtand und 
ſeine Freudigkeit nur in der gewiſſenhafteſten 
Ausübung ſeiner Amtspflichten fand. Einen 
treuen Freund verlor ich an ihm. Selig ſind, 
die im Herrn ſterben, denn ſie werden das 
Himmelreich ererben! 5974] 

Ruppersdorf, den 2. Juni 1856. 

Graf Sauerma. 


[4000] Todes Anzeige. 

Nach dem unerforfchlichen Rathſchluſſe Got- 
tes SCH uns am heutigen Tage der uner⸗ 
bittliche Tod zwei theure Geſchwiſter. Um 544 
Uhr nahm der liebe Gott unſere theure gute 
Schweſter Amalie Kohlmann und um 9% 
Uhr unſern innig geliebten Bruder, den Kauf⸗ 
Pa Herrmann Kohlmann, in feine Va⸗ 

arme, Beide verſchieden unter großen Schmer⸗ 
erehrienach ſchwerem Kampfe am Typhus. 
beten Verwandten und theilnehmenden 
Freunden diefe ergetene Anzeige von 
den tiefbetrübten Geſchwiſtern 
und nächſten Verwandten. 
Grottkau, den 31. Mai 1856, 


Abonnement. Vorletztes Gaſtſpiel der Miß 
Lydia Thompſon, erſten Tänzerin vom 
Drury⸗ lane Theater zu London; zweites 
Gaſtſpiel des Fraͤul. Mayerhöfer und 
erſtes Gaſtſpiel des Hrn. Eckert, vom groß: 
herz. Hoftheater in Schwerin. „Martha, 
oder: Der Markt zu Richmond.“ 
Oper in 4 Abtheilungen mit Tanz (theils 
nach einem Plane von St. Georges) von 
W. Friedrich. Muſik von F. v. Flotow. 
(Lady Harriet Durham, Fräul, Mayer- 
höfer; Lyonel, Hr. Eckert.) Vorkom⸗ 
mende Tänze, ausgeführt von Miß Lydia 
Thompfon. Nach dem erſten Akt: „Pas 
Paysan“, franzöſiſcher Charakter⸗Tanz. 
Nach dem zweiten Akt: „Sailor boy’s dange, 
Schiffsjungentanz im Matroſenkoſtüm. Zum 
Schluß: „Higland-Fling”, ſchottiſcher Na⸗ 
tionaltanz im Hochländerkoſtüm. 

In der Arena des Wintergartens. 

(Bei ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) 

Donnerstag den 5. Juni. 7. Vorſtellung des 
Abonnements Nr. T. Konzert der 
„Philharmonie“ (Anf. 5 Uhr). 2) „Ein 
Filz als Praſſer.“ Poſſe mit Geſang 
in 3 Akten von Feldmann und Flamm. 
(Anfang 6 Uhr.) 


Neuer Circus 


in der Schwert-Strasse, 
Heute, Abends 774 Uhr: 


Dritter Cyclus 


der ausserordentlichen Vorstellungen 


[4056] von 
Madame und Herrn 


ROBIN. 


Mit neuen Experimenten und neuen Bildern, 
zum erstenmale 
Das Erdbeben von Lissabon, 
dargestellt durch dat ZE ee 


Im Verlage von Trewendt u. Granier, 
(Albrechtsſtraße 39, vis-à-vis der k. Bank), 
iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben: 


Führer durch Breslau. 


Ein d ü mde und Einheimiſche 
Doha, . R. Fischer 

8. Zweite vermehrte Auflage. Mit einem 

ns Plane 225 ie. ae 

des Rathhauſes in Sta . b 

” RA 20 Sgr. [4025] 


— — 


Es 


Zu dem am 11. Juni ſtattfindenden Stif⸗ 
tungsfeſte ladet alle früheren . vm 
hierdurch freundlichft ein: [5936] 

Das Corps Marchia. 

Breslau, den 4. Juni 1856. 


Tempelgarten. 
In der eiſernen Bude 
großes mechaniſches 


Automaten⸗Kabinet, 


in 2 Abtheilungen, und 


Stereoskopen⸗Sammlung, 


K ie wien n 
reigniſſe de rie auplatzes enthält. 
Die Schlupatheilung f = 
Das heilige Grab zu Jeruſalem 
en die Berwandlun en. 
en und herrlichſten Anſichten, 
ſowohl durch Mechanik als cn der 
Figuren bewundernswerth. 
Es wurde zwölf Wochen lang in Berlin 
mit allgemeinem Beifall zur Schau ei 
See a Perſon 2% Sgr., Kinder 1 Sgr. 
Ufang von 10 Uhr Morgens bis Abends 10 Uhr. 
[41:4] H. Frank. 


Tempelgarten. 


Heute Donnerstag den 5. Juni: 


großes Abend⸗Konzert 


Freitag den 6. Juni 
in Kutzner's Lokal 


Garten⸗Feſt 


mit Illumination, Feuerwerk ze, 
Großes Vokal- und 

Inſtrumental- Konzert 
akademiſchen Mut- Verzigs 


Unter andern ernſten und humoriſtiſchen Ge⸗ 
fängen kommt zur Aufführung die gekrönte 


von dem Trompeterchor des tgl. 1. Küraffier- | Preistompofition: 
Regiments unter Leitung des Hrn Brandes. „Eine Nacht auf dem Meere“ 
Zur Aufführung kommt auf vieles Verlangen: von W. Tſchirch. 


Eintrittskarten A 5 Sgr. ſind in den Mu⸗ 
ſikalienhandlungen der Herren Sohn u. Hai: 
nauer (Schweidnitzerſtraße) und Leuckart 


Arminius oder die Herrmannsſchlacht 
mit lebenden Bildern, großes Tongemalde 


von Servais. - 
Heute gemengte Speiſe. [3901] (Kupferſchmiedeſtraße) zu haben. Kaſſenpreis 
7% Sgr. Zen $ Uhr. X [4007] 
` t : er Vorſtand. 
Volks⸗Garten. Eimann. Simon Sommer. 
Heute Donnerstag den 5. Juni: [4119] 


großes Militär-Konzert 
von der Kapelle des dal. ee ner ts. 
unter perſönlicher Leitung de uſikmeiſters 
en = Buchbinder. 
Zum Schluß eine große Schlachtmuſik unter 
en von Horniſten und Tambours. 
Anfang 3 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Volks⸗Garten. 


Heute Donnerstag den 5. Juni und folgende 

Tage Vorſtellung des berühmten und gelehr⸗ 

ten Wunderhundes Lelie, welcher mit 

Jedem nach Belieben eine Partie 66, Whiſt 

oder Domino ſpielt. 35] 
Das Nähere die Anſchlagezettel. 


[4089] Mufit-Anzeige. 

Ein guter erſter Trompeter findet fofort 
Engagement beim Muſik⸗Direktor Eberle in 
Kroſſen an der Oder. 


Albrechtsſtraße Nr. 41, 
der königlichen Bank ſchrägüber. 


Aufkündigung 
zur Baarzahlung verlooseter Posener 
3½ procentiger Pfandbriefe. 


Mit Hinweisung auf die allerhöchste Ka- 
binets - Ordre vom 15. April 1842 (Gesetz- 
Sammlung Nr. 14 pro 1842) setzen wir die 
Inhaber der Posener 3½ procentigen Pfand- 
briefe in Kenntniss, dass bei der heutigen 
vorschriftsmässig erfolgtenLoosung der in ter- 
mino Weihnachten 1856 zum Tılgungsfonds 
erforderlichen 3½ procentigen Pfandbriefe 


nachstehende Nummern gezogen worden: 


Pfandbr,- 
Nummer, 


Lf. | Amrt 


Gut. 


Kreis. 


A. Ueber 1000 Rthir. 


21 1323 Arcugowo Gnesen. 

10| 5484|Baranowo A, u. B. Schild berg. 
17 860 Brody Buk. 

15| 4467| Brudzewo Wreschen, 
Al 550|Baborowko Samter, 

17| 12%] Chobienice Bomst. 

8| 6069 Czestram vel Go- Kröben. 


lejewko 


dito 


35| 6117 [Choeiszewiee a 
5| 538|Cykowo Ki 1 5 
10 4306 | Chotowo einau. 
50| 4995 |Czerniejewo Gnesen, 
10| 1119|Czewujewo 5 Mogilno, 
7| 4206| Chwalibogowo Wreschen, 
4| 6438| Czerminek Fleschen. 
51 4 Dusina chrimm., 
11 au Dakowy mokre |Buk, 
6 797 ae et 
2 34|Gasawy 0 
10 5942| _ dito dito 
11|. 198 |Graboszewo kos-| Wreschen. 
cielne k 
9| 875 Basen ne 
igczyn amter. 
E 8 S Posen. 
8 3438 Kosieczyno Meseritz. 
Tren (Kuschten) Ka 
aweze röben 
15 3850 Laszezyn dito 
5 365 Ludomy Obornik 
7367 dito dito 
7| 957|Lulin dito 
3 208 Lukowo dito 
Gel 1838 [Leszno (Lissa) |Fraustadt. 
8| 501 Lubosz Birnbaum. 
11 2902 Maleby ` dito 
(München 
10 336 Milostaw ) Wreschen, 
25| 6428|Mchy (Emchen) Schrimm. 
5| 2718 [Ninino Obornik. 
4| 824 Nowawies (Neu-|Fraustadt. 
gut) 
17| 837| dito dito 
5| 5268 Oporowo dito 
5| 4279 Orla Krotoschin. 
11| 5590 Parzenezewo und | Kosten. 
Kotusz 
5| 5764|Pomarzany kos-|Gnesen, 
cielne 
25| 1189 Pogrzybowo Adelnau. 
s en 1 el 
sarskie D 
20| 4254 n aan 
i to 
10 1876 Rydzyna (Reisen) Së 
dito 0 
= 1 dito dito 
47| 1707 dito dito 
54| 1714| dito dito 
59| 1719| dito dito 
60| 1720| dito dito 
68| 1728| dito dito 
107| 1767 dito dito 
9| 5519|Swierczyna dito 
10| 5786 |Swiątkowo Wongrowitz. 
11| 2923 | Smielowo Wreschen, 
15| 2927| dito dito 
1 hi Smogorzewo Kröben. 
Stwolno dito 
16| 2130| dito dito 
— ze) ee e dito 
4 j| Strykowo osen. 
61 5307 Ae dito 
15| 5316| dito dito 
20| 5321| dito dito 
- — Targowagörka |Schroda, 
5 dito dito 
21| 6018] Tursko Ples chen. 
1| 4055 |Turostowo Gnesen. 
9| 4496| Tunowo Wongrowilz, 
1| 2988| Ujazd und Klein-|Kosten. 
Leka 
7! 812! Urbanowo Buk, 
9| 5703 |Wlosciejewki ` |Schrimm. 
32| 272|Wilkowo niemi-| Fraustadt, 
eckie (Deutsch- 
Wilk 
5 326 ee Obornik. 
10| 5875| Zalesie (klein) Krotoschin. 
46| 2252! Zerkowo Wreschen, 
e B. Ueber 500 Rthir. 
10 2000 Brzezie I. u, II. |Pleschen. 
14 2324 Brodnica Schrimm. 
9 462 "ode 3 
eganowo chroda, 
* Ha 2 (Ae E 
D 
58 10 Ch reschen, 
EEE Më, 
76| 4901|Czerniejewo pages. 
lan (8 
7 3233 Chartowo ef 
13| 2456 sten ongrowitz. 
93| 6014 C 3 en. 
54 
= on Dabrowka dito 
18| 1308| Dobrojewo Samter. 
29| 157 Dabrowa Bomst, 
9 171 dito e e? 
4304| nobezyn chrimm. 
14| 5037 Gadki. dito 
14| 3102| Garzyn Fraustadt. 
11 2203 Goniezki Wreschen. 
— Sa 5 — 5 e 
Torastowo osten. 
14| 2744| Koldrab Wongrowitz. 
21| 5118| Kadzewo Schrimm. 
20| 3329| Kosieczyno Meseritz, 
(Kuschten) 
40 2085 Konarzewo Kröben, 
7 3765 Laszezyn dito 
Gnesen, 


4457! Lubowke 


Pfandbr.- 
Nummer. 


Lf. | Amrt. 


— —— — —— ne, 


4459| Lubowko Gnesen. 
3430 Lubowo dito 
1480 Leg Pleschen. 
517 Lubasz Czarnikau. 
2750 |Mnichy Birnbaum. 
(München) 
1631| Młynów Adelnau, 
3553 | Niepruszewo Buk, 
4524 | Osiek Kosten, 
4531| dito dito 
4107 |Obiezierze Obornik, 
505|0drowąż Gnesen. 
3558| Otusz Buk. 
6120| Osiek Kröben. 
4321 | Poniec (Punitz) dito 
3505| Przecław Obornik, 
5813 | Potrzonowo dito 
5660 Pomarzany Gnesen, 
1098 koscielne 
Pogrzybowo Adelnau, 

2076 Picchanin Kosten. 
3545 | Radlow Wreschen, 
1497 | Rydzyna (Reisen)] Fraustadt. 
1503| dito dito 
1509 dito dito 
1511| dito dito 
1531| dito dito 
3368 [Skorki I. u. II. |Wongrowitz. 
1005 Sarbinowo dito 

62| Siemianice Schildberg. 
6231 Strzydzewo Pleschen, 
1687 | Turew vel Turwia |Kosten. 
un D ee Buk. 

7 Ustaszewo o wi 
3402 Wanna N 
2924|Wojciechowo u. Schrimm. 
ER Loweeice 

Wegierskie Schroda. 
5078 ener Bomst. 
1397| Wröblewo Samter. 

8380 Woleniee Krotoschin. 
5434| Wierzonka Posen. 
5768| Zydowo dito 
5478| dito Wreschen. 
98| Ziemnice Kosten. 
1160 Zakrzewo Pleschen, 
4444 Zelice Wongrowitz. 
C. Ueber 200 Rthlr. 
646 Brody Buk. 
444| Bednary Schroda. 
1027 | Czermine Pleschen. 
955 Ciechel dito 
4244| Chelmne Samter. 
1625) Debowaleka I, Fraustadt. 
(Geyersdorf I) 
1627| dito dito 
2327 | Działyń Gnesen, 
205| Dabrowa Bomst. 
212] Debiez Schroda. 
3813| Dakowy mokre |Buk, 
5085| Golenia velGolina | Pleschen, 
926 | Gatowy dito 
4794| Grochowiska Mogilno. 
pańskie 
4407 | Glinno Wongrowitz. 
2453 | Jaworo wo znesen. 
3656|Iwno ` Schroda. 
3244 | Krzeslice dito 
4585 | Krzesiny Posen, 
4573| Krzywosadowo Pleschen, 
3949| Kokorzyn Kosten, 
4415| Lubow ko Gnesen. 
4440 Lubowice (gross) Gnesen. 
4111 | Lubiatowko Schrimm. 
2356| Legniszewo Wongrowitz, 
3936| Lipowiec Krotoschin, 
1951| Lawki Mogilno 
13880 Leszno (Lissa) |Fraustadt, 
330|Leka (gross) Kröben. 
1430| Mierzewo dito 
1434| dito dito 
1060| Morkowo Fraustadt. 
484 | Myslatkowo Mogilno, 
3610|O0Ocieszyn Obornik, 
ATLI | Obiezierze dito 
3471 |Obra Krotoschin, 
3477| dito dito 
2317 | Obora Gnesen, 
65|Owieczki dito 
146 | Pijanowice Kröben. 
1102| Polazejewo Schroda, 
2360 | Piotrkowice Wongrowitz. 
4184 | Pawlowice Fraustadt, 
1300| Rydzyna (Reisen)| dito 
1359| dito dito 
2155| Rusiborz Schroda, 
5825 Siedlemin Pleschen. 
5202 Sueborzewo dito 
2250 Swigezyn Schrimm. 
5252|Swierezyna Fraustadt, 
2953 | Sławno Czarnikau, 
3963 Słabomierz Wongrowitz, 
279 Szymankowo Obornik. 
2387 Tarnowo Schroda, 
1248| Targowagörka dito 
6110 Urbanowo Buk. 
5392 | Wloseirjewki Schrimm. 
2108) Wszolöw Pleschen, 
3247 Wytaszyce dito 
3572 Wituchowo Birnbaum, 
D. Ueber 100 Rthir. 
1845,Chwalibogowo |Wreschen, 
1847| dito dito 
1137) Czermino Pleschen, 
1040 | Ciechel dito 
5702| Czarnotki Schroda, 
833 | Czewujewo Mogilno. 
4535| Chotowo Adelnau. 
2657 | Działyń Gnesen. 
1837|Debowaleka I, |Fraustadt, 
(Geyersdorf I.) 
3889| Dion vel Dłonie Kröben. 
4585 | Dobezyn Schrimm, 
722|Gutowy (gross) |Wreschen, 
5247| Gorazdowo dito 
5491 |Gorzewo Obornik, 
2 pe Buk, 

5 Gryzyna Kosten, 
3557 York leer dito 
u Ge eg dito 

mielinko ongrowi 
5882 Kaczkowo (klein) WE 15 
3728 Kosieczyno Meseritz, 

(Kuschten) 
3151| Kunowo Samter, 
4103| Kotlin Pleschen. 
5553 Kaweze Kröben, 


Gut. | Kreis, 
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Pfandbr.- 
— Gut. | Kreis. 
Lf, | Amrt. 
181 3337 |Koszuty Schroda. 
182| 1544|Leszno (Lissa) |Fraustadt, 
40| 410 Lubosz Birnbaum. 
65| 5652 Lenkowo und Adelnau. 
Karski 
90| 3457 Murzynowo kos-|Schroda. 
eielne 
68| 3048 Mielzyn Gnesen. 
25 3973| Niepruszewo Buk. 
21| 2792|Ninino Obornik. 
73| 602|/Ociaż I. u. II. |Adelnau. 
8| 1240| Ossowo Wreschen 
92| 1112| Paryz Wongrowitz. 
130| 4515| Pawlowice Fraustadt. 
288 1435 Rydzyna (Reisen) dito 
293 1440| dito dito 
310| 1457| dito dito 
22| 3970 Radłowo Wreschen. 
20| 43860 Rzegnowo Gnesen. 
16| 1119| Starogröd Krotoschin. 
6 5364| Strzeice Kröben. 
17 916|Solacz Posen. 
11| 4094| Sanniki Schroda, 
25 4135 Skoracze wo Pleschen. 
115| 3204|Ujazd und Klein- Kosten. 
Leka 
21| 1933| Winnagöra Schroda 
14| 3663| Wronczyn dito 
17| 1090 Wola Czewu- Mogilno, 
jewska I, u, I. 
27| 2056| Wyszki Pleschen. 
144! 2082 Zerkowo Wreschen. 
E. Ueber 40 Rthir. 
13 1027,BoZejewice Schubin, 
17 983 Bednary Schroda. 
51| 1635| Brzesnica Sehrimm. 
15| 2133| Chlebowo Gnesen. 
203 4689| Czerniejewo dito 
38| 1290) Czewnjewo Mogilno. 
82| 3574| Chorynia Kosten, 
94| 3556| dito dito 
29| 1419| Czrustowo Wreschen. 
101| 5437|Dabrowka Obornik. 
70| 3048 Daleszyn Schrimm, 
46| 1403| Gutowy Pleschen. 
49| 3918| Grodzisko dito 
26| 3595| Gwiazdowo Schroda. 
53| 5229| Glebokie dito 
24) 729/Graboszewo kos- Wreschen. 
T cielne 
35| 4415 Glinno Wongrowitz, 
60| 5131/Górka 8 
21 2042| Goniembice Fraustadt. 
15| 4553| Kakolewo dito 
84| 4017 Karsy Pleschen, 
61| 568 Kotowiecko dito 
43| 3682 Kociszewo Meseritz. 
| (Kutschkau) 
27| 4443|Kowalewe Chodziesen. 
53| 4568 Robylepole Posen. 
27| 5369 Kleparz I, Gnesen., 
42| 3167 Koldrab Wongrowitz. 
25| 3390| Koszuty Schroda, 
46| 2556| Lubrze dito 
270| 1915) Leszno (Lissa) |Fraustadt. 
27| 1295| Lopienno Wongrowitz, 
57 4601| Lipno (Leipe) Kosten. 
9| 2871| Lipowka Schrimm. 
40 3466| Malpino Schrimm. 
55| 21100 Mikolesjewiee Gnesen, 
65 4902| Marszewo Pleschen. 
610 4888 Niegolewo Buk. 
9 2327 Ordzino Pleschen. 
15| 5373| Oporzyn Wongrowitz. 
29] 9866 | Piotrkowice dito 
95 43560 Poniee (Punitz) I Kröben. 
23| 2279 Pieruszyce Pleschen, 
30) 3298| Psarskie Samter. 
201 4181|Popowo tomkowe| Gnesen. 
28| 1169| Possadowo Buk. 
100| 5021| Rakoniewice Bomst 
(Rackwitz) 
387| 1804| Rydzyna (Reisen) | Fraustadt. 
403| 1820| dito dito 
408| 1825, dito dito 
28| 4362|Swidnica H, dito 
(Zedlitz II.) 
26| 4375|Słomezyce Wreschen. 
710 4716|Stawiany Wongrowitz. 
105| 129 Stoleivn dito 
1150 139|., dito dito 
Al| 5101|Swiąikowo dito 
43| 897 Strykowo Posen, 
71| 3022|Trzebaw dito 
58| 5048| W losciejewki Schrimm. 
23| 3770| Wapno Wongrowitz. 
77| 1704| Wröblewo Sainter, 
190| 23610 Zerkowo Wreschen, 
171 4350! Zegrowo Kosten 
F. Ueber 20 Rthlr. 
621 1755 Bozejewice Schubin 
86| 3554|Borowo Kosten 
36| 598|Chelkowo und dito 
Karmin 
51| 4383] Czarnotki Schroda 
41| 1534| Chojno I. Kröben 
58| 1551) Chojno II. dito 
38| 3540 Chelmno Samter, 
20| 2370| Czelusein Gnesen 
115| 2104| Działyń dito 
132| 2121| dito dito 
28| 1256| Dalabuszki Kosten, 
41| 4236| Grabkowo Kröben 
98| 3519| Grabonög dito 
101 2100| Goröwko Gnesen, 
26| 1354| Goniembice Fraustadt. 
28| 2820| Gwiazdowo Schroda. 
31! 35920 Klony dito 
20 2678| Karsewo II. Goesen 
60] 3949| Kazmierz Samter 
74| 1012 Kasinowo dito 
260 4542) Konarskie Schrimm, 
67| 3793) Kobylepole osen, 
60| 2178) Lussowo dito 
80 1646| Lubezyna Schildberg, ` 
49| 3346| Lipowiec Krotoschin, 
20 1597 Lubonia Fra ustadt. 
306 1216 Leszuo (Lissa) dito 
30| 6460 Lopienno Wongrowitz. 
26) 1432) Losiniec dito 
61 3014 Wodliszewo Gnesen, 
66| 4372|Mlodziejewice |Wreschen, 
17 980|Ossowo dito 
22 1935| Orpiszewek Pleschen, 
25| 1938| dito dito 
26 969) Polazejewo Schroda. 
331 4500 Piątkowo czarnel dito 


Pfandbr.- - 

Nummer. Gut | Kreis. 
Lf. | Amrt. 

456| 1118; Rydzyna (Reisen) Fraustadt. 
466| 1128| dito dito 

468| 1130| dito dito 

472| 1134| dito dito 

473| 1135| dito dito 

488| 1150| dito dito 

520 1177 dito dito 

39| 1402 Rybowo Wongrowitz. 
53| 4476| Rogaszyce | Schildberg. 
66| 4186| Rusocin Schrimm. 
24 8669 Starogrod Krotoschin. 
18 2030 Sadowie |Adelnau. 

42| 3364| Skoraczewo Pleschen. 
27| 3634| Zelice Wongrowitz. 


Indem wir die vorstehenden Pfandbriefe hier- 
mit kündigen, fordern wir die Inhaber dersel- 
ben auf, solche in coursfähigem Zustande 
nebst den dazu gehörigen Zinscoupons von 
Weihnachten 1856 ab, schon in dem pro Jo- 
hanni d. J. bevorstehenden Zinsen- Auszah- 
iungs-Termine, namentlich in der Zeit vom 
21. Juli bis zum 4, August 1856 Vormit- 
tags von 9 bis 19 Uhr, bei Vermeidung eines 
auf ihre Kosten zu erlassenden öffentlichen 
Aufgebots, an unsere Kasse, gegen Vmpfang- 
nahme einer darüber zu ertheilenden Recogni- 
tion, einzuliefern und demnächst den Nenn- 
werth der eingelieferten Pfandbriefe in baa- 
rem Gelde am 2, bis 16. Januar 1857 Vor- 
mittags von 9 bis 12 Uhr zu erheben. 

Wer die Rekognitionen oder die baare Va- 
luta dafür durch die Post zugestellt zu haben 
wünscht, kann solche erst 3 Tage nach Ablauf 
des erwähnten Termins empfangen, muss je- 
doch unter Beifügung der Rekognition oder 
des Pfandbriefs in einem frankirten Schrei- 
ben 14 Tage vorher darauf antragen, 

Auch machen wir darauf aufmerksam, 
dass alle eingesandten und nicht coursfähi- 
gen Pfandbriefe den Einsendern auf ihre 
Kosten, um sie zum öffentlichen Verkehr geeig- 
net zu machen, zurückgeschickt werden müs- 
sen; ferner darauf, dass sich unsere Kasse mit 
dem Umtausch der neuen Zinsbogen gegen 
Talons nicht befasst, daher es unzulässig ist, 
dass die Interessenten mit den Pfandbriefen 
und Rekognitionen gleichzeitig Talons ein- 
schicken, vielmehr sind solche behufs Empfang- 
nahme der neuen Zinsbogen direkt an die hie- 


sige Provinzial-Landschafts-Kasse zu über- 


senden 


Endlich werden gleichzeitig die Inhaber | 


der in den früheren Terminen gezogenen, 
bis jetzt aber noch nicht eingelielerten 3½ 
procentigen Pfandbriefe: 


Pfandbr.- 


Nummer. Verl.- 


Kreis. Ze? 


Gut. 


Lt. | Amri. 


A; Weber 1000 Rthir. 
7|  T7|Czerwona- | Kosten, W.54 
Wies 
(Roth dorſ) 
14 84| dito dito J. 55 
21| 5095| Głębokie Sehroda. w.55 
8] 3813| Enszezyn Kröben. dito 
23| 64310 Meby Schrimm, dito 
(Einchen) 
3| 1961] Morakowo Wongrowitz. dito 
21347 Maos law Wreschen. J. 55 
5| 62010 Morka Schrimm, dito 
5 5374 Niegolewo Buk, Wan 
7 6478| Pakostaw dito dito 
3| 3262| Popowo pol- | Wongrowitz.). 53 


skie 


1) 142/Pacholewo Obornik. w.55 
11| 5084|Przylepki |Schrimm. J. 55 
17| 1677 |Rydzyna Fraustadt. W.55 

(Reisen) 
390 10001 dito dito W.54 

3 53/Siemianice |Schildberg. W. 55 
7 3145 Stawao Czarnikau. dito 
5) 6459|Szymanowo |Schrimm. dito 
5| 5699| Wlosecie- dito J. 54 

jewki 
B. Ueber 590 Rthir. 
8| 4148 hialezyee Wreschen. J. 55 
33 78 Czerwona- Kosten. dito 
wies 
(Rothdorf) 
10| 2453| Czrrlin Wongrowitz.W.55 
38| 166|Dabrowa Bomst. dito 
13| 1793|Debowa- Fraustadt. J. 55 
lęka I. 
(Geyers- 
dorf l.) 
15| 3517 |Droszew Pleschen, dito 
22| 2705 [Grzybowo Gnesen. W. 55 
Chrza- 
nowice 
22| 3251/Goluchowo |Pleschen. dito 
13| 1801 /Godurowo Kröben. dito 
12| 3300|Kociszewo |Meseritz, J. 55 
(Kutschkau) 
11| 3409| Lukowo Wongrowitz,J. 53 
43| 1229|Mareinkowo Mogilno. W.55 
11 R we 
‚> |Modliszewko Gnesen. J. 55 
23| 568/0ciąż I, Adelnau. W.55 
und JI, 
19| 3564| Otusz Buk. W.53 
71 1361 Popowo Gnesen. W. 55 
Ignace wo 
8| 1014| Ruszkow Wongrowitz.dito 
140| 1518| Rydzyna Fraustadt, J. 55 
(Reisen) 
169| 1547| dito dito W.55 
9| 37280 Skoraczewo |Pleschen. dito 
9| 4350 Swidnien II. Fraustadt. dito 
(Zedlitz I.) 
20; 3003|Stawno Czarnikau. W 54 
15| 270/Szymankowo |Obornik, J. 55 
9| 5670| Srebraegörki| Wongrowitz. dito 
13| 670| Unia - :Wreschen. dito 
67 241/Wilkowo nie- Fraustadt. W,53 
mieckie 
(Deutsch - 
Wilke) 
5| 1224| Wiewior- Mogilno. J. 35 
7 czyn d 
24| 4117 Wilkowo Kosten, w.54 
„| U. Siekowko 
39| 365|Zakrzewo |Kröben, w.55 
10| 2905| Zdzychowice|Schroda, dito 
61 3264 | Złotniki dito J. 55 


Pfandbr. * 
Nummer. | Gut, Kreis, — 
Lf. Amt. 
©. Leber 200 Rthir. 
HI 457|Bozejewice |Schubin. W.54 
40| 460 Bzowo Czarnikau. dito 
15| 3091] Cerekwiea |Wengrowitz,W.55 
33| 1231/Chwalkowo |Kröben, dito 
73| 1637 Chwalibo- |Wreschen. dito 
gowo 
56| 123 Czerwona- Kosten, J. 53 
wies 
(Rothdorf) 
13| 3122|Chłoudowo Gnesen. J. 52 
131| 4814|Czernie- dito W.54 
jewo 
35 3445 Dlon vel Kröben, W 52 
Dlonie 
21| 1631| Debowa- Fraustadt. w.54 
lęka I, 
(Geyers- 
dorf L) 
19| 1629| dito dito J 55 
77| 3766| Gorastowo ` Kosten. WAN 
19| 5109/Gorazdowo |Wreschen. dito 
40| 2625|Grzybowo Gnesen. J. 55 
Chrzanowice 
15| 3239| Krzeslice Schroda, J. 54 
12| 2931| Konarzewo Kröben. W.54 
15! 3803] Kowalskie Schroda. J. 54 
vel Kowals- 
ka wies 
32| 1050 Rosso wo dito W.54 
35 2814| Kotowo Buk. J. 54 
43| 3706] Karsy Pleschen. J. 55 
120| 13820 Leszno Fraustadt. W,55 
136) 1308| 4 
to dito di 
18) 806 Lopienno Wei Ber 
4| 2857! Marszalki Schildberg. W.54 
40| 5167| Marszewo Pleschen. J 54 
33| 5143| Niegolewo Buk, J. 55 
32| 1474|Niechlöd Fraustadt, dito 
(Nicheln) 
8| 5874| Oporzyn Wongrowitz.dito 
27 4015| Popowo Gnesen, W.54 
tomkowe í 
60| 4292| Poniec Kröben. J. 55 
(Punitz) 
199| 1285 Rydzyna Fraustadt. W.55 
(Rrisen) 
218| 1304| dito dito dito 
241| 1327) dito dito J. 55 
258| 1344| dito dito W.55 
27 5292 Skieresewo Gnesen dito 
5 342 Strxkowo Posen W.52 
34| 6024/Szymanowo Schrimm. W.54 
10| 4472|Szkudta Pleschen. dito 
7! 1077 Slaborowice Adelnau. J. 55 
24 2381 Tarnowo Schroda. W.55 
D 5414| Weszkowo |Kröben. J. 54 
21| 2113| Wszołó w Pleschen. W.55 
39 9460 Zakrzewo dito dito 
D. Ueber 100 Rthir. 
40, 678 Brody Buk. W. 55 
30| 3550 Babin Schroda, dito 
33| 475/Baborewko |Samter. w.54 
19) 3727| Cieśle Wreschen. W.55 
169| 5019| Czernirjewo | Gnesen. dito 
30| 1947|Chojno 1 Kröben, dito 
17| 3545| Chlondewo Gnesen. J. 52 
11 4588| Chalawy Schrimm. W.54 
10| 1220| Dobrojewo Samter. J. 53 
35|, 419| Gostya I. Rröben.  W.55 
40| 4908| Gryżyna Kosten, J. 54 
28 5108 Gadki Schrimm, J. 55 
17| 3274| Jarogniewice| Kosten, J 53 
42 4341| Kokorzyu dito Wan 
30| 345 Kemblowo ` |Wreschen, dito 
25| 2273| Kwiatkowo [Adeluau. dito 
* I. und li, 
` 64| Kotowiecko |Plesch n. dito 
9 3387 Karsewo II, 55 dito 
12 4870 Kąkolewo Fraustadt. J. 54 
31| 210/Kobyiniki Kosten. J. 55 
28 4718 LCabowiee Gnesen. w.55 
wielkie 
(gross) 
33 930 Masi) Schroda, dito 
36) 5973|Magnusze- |Pleschen. dito 
wıce 
43 5980| dito dito J. 53 
28 1047 Oporowo Samter, w.55 
10| 1801 Ostrowite }Mogilno, dito 
42| 5207 Oporowo Fraustadt. J. 55 
296| 1443, Kydzyna dito Ww.54 
321 1008 (Reisen) 
321| 1468| dito dito wW 
355| 1502| dito dito e 
21 3540 Ruchocino Gnesen. J. 55 
52| 5438 Rusocin Schrimm. W 53 
23| 4611|Swidnica II. Fraustadt. W.58 
: (Zedlitz Il.) 
52| 5963|Szlachein |Schroda. dito 
85 4069| Smogorzewo |Kröben. W.52 
62| 3964 |Slaskowo dito W,54 
17| 3381 /Smuszewo |Wengrowitz.J. 55 
58| 3361 Sta wn Czarnikau, dito 
24 705 Taczanowo pleschen. W.55 
29| 3234 Tuczemp Birnbaum. W. 52 
14| 401|Tarnowo Kosten, J. 55 
11| 3383| Wysoka Wongrowitz,W.55 
14| 3079| Wilkonice |Kröben, J. 55 
55| 828 Wisniewo Wongrowitz.J. 53 
x 5369 E Posen, J. 51 
4458 Wilkowo u. Kos V 
3 f Siekowko de Lë, 
321|Zalesie Kröb 
6! 5403 öydowo Jess an J. 84 
E. Ueber 40 Rithir. 
30, 1471 ri Schildberg. W. 55 
1 A, 
101| 39310 Bendlewo Posen. J. 53 
111| 3941| dito dito W.53 
49| 573|Bojanice Fraustadt. J. 55 
26 992 Bednary Schroda, dito 
45 I |Crkowo Kosten. J. 54 
D 972 y 2 Sch 
410 5213|Czarmotki |Schroda. J. 55 
100 634/Czerwona- |Kosten. dito 
wie 
(Rothdorf) 
15 2245 penaren 2 dito 
1 rzewce u. |Kröben, b 
S Czarkowe w35 
(Driebitz u, 
Czarkowo) 
160| 4084 Dakowy Buk, dite 
mokre 


Plandbr.- ei 0 
Nummer. ht. Kreis. Luet 
II.] Amrt. j 
61) 1213|Gutowy Wreschen. W.53 
wielkie 
(gross) 
50| 4670|Grochowiska |Mogilno. W.54 
anskıe 
76| 2924 Goseiejewo Krotoschin, dito 
23| 7280 Graboszewo |Wreschen. J. 54 
$ kościelne 
57| 3497 Garzyn Fraustadt, J. 55 
78| 3126| Grzybowo Gnesen. dito 
Chrzanowice 
40| 4189| Gołaszyn Obornik. dito 
49| 3570| Jurkowo Kosten. w.55 
29| 3755|Jaroszewo [Wongrowitz. W 53 
19| 4182 Jankowo Gnesen. dito 
66| 2638|Konino Samter, W.55 
39| 3701 Kosieczyno |Meseritz. J. 54 
(Kuschten) 
47| 51590 Kiaczyn Samter. J. 55 
67| 1682 Kasino dito dito 
41 41360 Lipowiee Krotoschin. W. 55 
38| 3801 Lubowo Gnesen. W.54 
28| 1296| Lopienno Wongrowitz. dito 
27 4873| Lutynia Krotoschin, dito 
26| 4872 dito dito J. 55 
934| 1879| Leszno Fraustadt, dito 
(Lissa) 
84| 829|Milostaw Wreschen. dito 
36| 1934 Mierzewe Kröben. dito 
58] 1981|Niechlöd Fraustadt, J. 55 
(Nichela) 
32) 1430| Nowy Ceradz Samter. dito 
(Neu- Ceradz) 
32| 4285] Orla Krotoschin. W. 55 
53| 4833| Oporowo Fraustadt. dito 
54] 3160 Owieczki Gnesen. J. 53 
80|} 342| -dito dito W.53 
18| 22650 Olbracheice |Fraustadt, J. 52 
(Ulbersdorf) 
28| 4905| Pamiatkowo Posen. w.55 
29| 3215| Przystanki |Samter. dito 
57| 4166 Padniewo Mogilno. J. 54 
30| 5503| Pakoslaw Buk. W.54 
78| 1217|Pudliszki Kröben. J. 55 
400| 1817 Rydzyna Fraustadt. W. 55 
(Reisen) 
447| 1864| dito dito J. 55 
17| 4464 Szkudla Pleschen. W. 55 
24| 4924 Suchorzewo dito dito 
33| 4225 Szezepan- Samter. dito 
, kowo 
149| 3185| Smielowo Wreschen. dito 
19| 1352)|Solacz posen. dito 
74| 34030 Stawno Czarnikau. W. 53 
24| 878 Strykowo Posen. J, 53 
34| 888] dito dito W.54 
22 1736 Stupia Schroda, dito 
wielka 
„ (gross) 
29 4363|Swidnica II. |Fraustadt, J. 55 
(Zedlitz Il.) 
15| 856|Splawie ` Kosten. dito 
13| 3979|Sanniki |Schroda. dito 
47| 4485| Usarzewo dito W 55 
310 3159 Wolanki Gnesen. dito 
35 2633| Wszolöw Pleschen. dito 
85) 1712|Wröblewo [Samter. dito 
26| 2579| Wierzenica [Posen. dito 
15| 1512| Wiewior- Mogilno. W.53 
czyn 
140| 771|Wilkowo Fraustadt. W.54 
niemieckie 
(Deutsch 
Wilke) 
79| 4726| Wijewo dito dito 
46| 1750| Wargowo Obornik. J. 55 
100 2967 Wysiny Chödziesen. dito 
33| 3161| Wolanki Gnesen, dito 
38| 1489| Zegoein pleschen. WD) 
50| 5001| Zieladkowo Obornik. J. 55 
56 5007| dito dito dito 
F. Ueber 30 Rthir. 
106 1704, Bialez u. Sko- Kosten. W. 55 
raczewo 
(Beltsch u. 
Skoraczewo) 
98|. 3612| Brudzewo Wreschew, dito 
90| 3992|Czacz Kosten. J. 54 
111| 2681|Chocicza Pleschen. J. 55 
80 480/Chwałkowo Gnesen. dito 
96) 691) Czachory Adelnau. WAN 
220] 3884| Gzerniejewo Gnesen. dito 
26| 2760| Cerekwica | Wongrowitz..dito 
45| 995|Domaslaw dito J. 53 
maly (klein) 
42! 2488| Drzewce Fraustadt. J. 52 
stare (Alt- 
Vriebitz) 
56) 51|Dabrowa Wongrowit2.W.53 
31| 166'Diugie (Alt- Fraustadt. W..54 
Laube) 
48| 1457 Debowa- dito dito 
lcka J. d 
(Geyers- 
dort I.) 
70| 1259|Drzewce und|Kröben. J. 55 
Czarkowo r 
(Oriebitz u. 
Czarkowo) 
21| 1461| Debowale- ` |Fraustadt, dito 
ka II. 
(Geyers- 
` dorf IL) 
22| 4524| Grudzielee pleschen- W55 
103 23930 Grzybowo u. Gnesen. J. 52 
Chrzano- 
emie?" 
67 rablewo w54 
27 3518|Grabonóg ge J. 55 
86 608 0Jaraczewo |Schrimm. W.55 
41 256 ankowiee Posen. dito 
57 2804| Jurkowo Kosten, dito 
69| 95/Kotowiecko |Pleschey dito 
311 3664 Kowalewo Chodziesen, J. 54 
77| 1015 [Kasinovo [Samter. wA4 
45| 24200 Koldrab Wongrowätz.d ito 
11| 525|Kokoszki Kröben. dito 
90| 4277 Kaweze dito dito 
38| 3338| Lissowki Posen. W.58 
22 604 Lubinia bpleschen- dito 
wielka 
s s (gross) 3 
34| 296 Lukowo Obornik. dito 
3491|Latalice Schroda. dite 
277 1187 /Leszno Fraustadt, dito 


(Lissa) 


Pfandbr.- 


Nu J : Verl.— 
— 8 ut Kreis. Term 
Lf.| Amrt. 
14| 2146) Lipowka Schrimm. Ww.ö55 
116| 3305) Ludomy Obornik. J. 51 
13| 2145 Lipowka Schrimm. J. 54 
300| 1210| Leszuo Fraustadt. W.54 
(Lissa) 
58| 3730 Lubosz Birnbaum. J. 55 
986| 1196| Leszuo Fraustadt. dito 
(Lissa) 
201 1201| dito dito dito 
312| 1222| dito dito dito 
36| 3661 Lubowiee Gnesen. dito 
wielkie 
(gross) 
51] 1896| Mszyczyn Schrimm. w.5 
58| 1410|Miastowiece |Wongrowitz.dito 
12| 1631 |Ordzino Pleschen. dito 
96| 1939| Orpiszewek dito dito 
27| 3204| Olszowa A. |Schildberg. dito 
36| 3392] Ossowiee Mogilno. dito 
70| 3067 Obra Krotoschin. J. 54 
34| 45530 Præysieka Kosten. W.55 
niemiecka 
(Deutsch- 
Presse) 
32| 2551| Psarskie Samter. dito 
30 3544] Pomarzauo- |Schroda. dito 
wice 
72| 403|Prusim Birnbaum. vw Dä 
33| 4150|Przysieka Wongrowitz. J. 55 
71 3800 Przybyslaw |Wreschen, J. 54 
450 1112] Ryxdzyna Fraustadt. J. 55 
(Reisen) 
463) 1125| dito dito dito 
494| 1156| dito dito dito 
476| 1138] dito dito W.55 
25 665 Ruszkow Wongrowitz. dito 
32| 3106| Radlowo Wreschen, dito 
53| 2081| Runowo Wongrowitz, W.54 
20| 3682|Szkudta Pleschen. W.55 
360 32260 Skoraczewo dito dito 
AU) 659|Sarbinowo I Wontzrowitz. dito 
28; 4436] Sworowo ꝑKröben. W. 52 
32] 574/Sowina Pleschen. W.53 
koscielna 
14| 4136| Strzelce Kröben. dito 
29 2240 Strzyzewko Gnesen. J. 55 
smykowe 
27| 3593| Stomezyce |Wreschen, dito 
25| 870|Starogrod Krotoschin. dito 
41) 2560| Tuczemp Birnbaum. dito 
56| 3706| Usarzewo Schroda, J. 53 
31| 517|Wyganowo Krotoschin. J. 55 
13| 4608| Wieszkowo |Kosten. W.55 
vel 
Wielkowo 
76| 638/Wisniewo  |Wongrowitz,.dito 
64 2627| Wysocko Adelnau. ' dito 
N wielkie 
(gross) 
38| 8230 Wieczyn Pleschen. dito 
103| 2590| Wojciecho- |Schrimm. dito 
5 wo und 
Loweneice | 
58| 523 Treniea Schroda. dito 
241 3900 Zolez ‘Gnesen, w.54 


an deren Einreichung an unsere Kasse und 
Erhebung der Kapitalien dafür, mit dem Be- 
merken erinnert, dass wir in Folge der alle- 
girten Kabinets-Ordre die Präklusion dersel- 
ben mit dem Realrechte der in dem nicht ein- 
gelieferten Pfandbriefe ausgedrückten Special- 
Hypothek festgesetzt und die Valuta zu unse- 
rem Depositorio genommen haben. 
Posen, den 21, Mai 1856, 
General-Landschafts- 


Direktion. 


[566] 


Bau⸗Verdingung. 


Behufs Verdingun 
deer- Zimmers und 
Lieferung des Materials bei Ausführung der 
Bauten auf dem neuen Begräbniß⸗Platze der 
Kirche zu St. Bernhardin vor dem Ohlauer⸗ 
Thore iſt in dem Bureau IV. auf 


den 9. 


Juni d. J. 


[564] 
der Maurer-, Dad- 


chmiede⸗Arbeiten incl. 


Nahm. A Uhr 


zur Abgabe der Gebote Termin anberaumt 


worden, zu welchem wir Sr Wd Mau- 
rere und Zimmermeiſter mit dem 

einladen, daß die Bedi 
ſten⸗Anſchlag in unſerer 


werden können. 
Breslau, am 4. Juni 1856. 

f Der Magiſtrat 

hieſiger Haupt⸗ und Refidenzſtadt. 


[392] 


am Ringe 


belegene 


emerken 


ngungen und der Ko: 


otenftube eingefehen 


Nothwendiger Verkauf. i 
Das den Geſchwiſtern Ratſcheck gehörige, 


Gaſthaus „zum Ritter“, 


abgeſchätzt auf 7499 Thlr. 10 Sgr., zufolge 


der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur 

einzuſehenden Taxe, ſo 
3. Oktober 1856 Vorm. 10 Uhr 

an ordentlicher Gerichts⸗Stelle reſubhaſtirt 


werden. 


Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem 


am 


Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung 


ſuchen, haben ihre Anſprüche bei uns anzu⸗ 


melden. Grottkau, den 20. März 1 56. 
Königl. Kreisgericht. Erſte Abthlg. 


Eeichen⸗Bohlen, 
290 Stück, in der Stärke von 1 bis 4 Zoll, 


ſollen Montag den 23. 


Juni e. Vor: 


mittags 9 Uhr bei hieſiger Brettſchneide⸗ 


mühle nach dem Meiſtgebot 
Zahlung verkauft 5 


gegen gleich baare 
[4086] 


Heinrichau, den 3. Juni 1856. + 
Die Forftverwaltung. 
Flindt. 


Dammbau⸗Verdingung. [4090] 


Wir ſind g 


ufe zu 


Bau⸗Unternehmern er 
chlag erfolgt um 6 


eſonnen, am 6. d. 
tags) KC HN von 3 Uhr ab, im 


ts. (Frei⸗ 
0 af. 


2 oppen den Bau eines neuen Rück⸗ 
au⸗Deiches auf ſtoberauer und altköllner 
eldmark, und zwar von der ſogenannten alten 
Bache bis zum riebniger Polder, an den Min⸗ 
deſtfordernden zu vergeben und laden hierzu 


vr ein, 


Der Zus: 
hr Abends deſſelben 


ges und bemerken wir hier nur noch, daß 
eder, der mitbieten will, vorher eine Kan⸗ 


tion von 


400 
ſtigen näheren 
mine ſelbſt bekannt 

Stoberau, Kreis 
Die Damm 


Urn. erlegen muß. Die fon- 
dingungen werden am 


Geng h werden. 


er⸗ 


(e 2. Juni 1856. 
au⸗Kommiſſion. 


1184 
Landwirthſchaftlicher Central⸗Verein. 


Das achtzehnte ſchleſiſche Provinzial⸗Thierſchau⸗Feſt hat am geſtrigen Tage bei verſtorbene Kaufmann 


ſchönſtem Wetter und unter ſehr zahlreicher Betheiligung von Zuſchauern ganz in der Art 
und Weiſe ſtattgefunden, wie ſolche das Programm dritte Low SS e 

Es waren zur Schau ppu 167 Pferde, 70 Rinder ausſchließlich des Maſtviehes, 
2 Gruppen Merinoſchafe, an Maſtvieh: S Rinder, 7 Hammel, 4 Schweine, einige Zucht⸗ 
ſchweine und 71 landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthſchaften. 

Den Schauſtellern wurden zahlreiche Prämien zuerkannt. : 

Nach 12 Uhr wurden im Umgang ſämmtliche Schauthiere gleichzeitig vorgeführt und 
die Preiſe vertheilt, wobei der Herr Oberpräfident die Königspreiſe ausgab. Außerdem wer 
den Erinnerungsmedaillen ausgereicht. 

Hierauf folgte die Berfoofun der angekauften Gegenftände, Von den hierbei gezoge⸗ 
nen Gewinnlooſen ſind die nachſtehend bezeichneten noch nicht eingeliefert, die Gewinne noch 
nicht abgehoben worden: S 

Nr. 88. 121. 191 (eine kaſtanienbraune Kuh). 301. 315. 518. 576. 577, 776. 

; 5. 849. 938. — 5 e ai 1475 Te 1154. 1213. ee As 
eine Fuchsſtute). 1420, 1449. 1452, 1473 (eine Fuchsſtute mit Fohlen)“ 1509. 
132 64013 1620. 1625. 1641. 1652. 1695. 1 1756 beide rothſcheckige 
Kuh). 1837. 1872. 1875. 1915. 1942 (eine braune Stute). 1992. 2002. 
2082. 2086. 2187. 2301. 2307. 2370. 2402. 2432. 2470. 2589. 2000. 
2644. 2664, 2880. 3052. 3102. 3115. 3156. 3285, 3328. 3593. 3599. 
3619. 3847. 3995, 4134. 4206 (eine weiße Kuh). 4403. 4404, 4556 (eine 
rothſcheckige Kuh). 4557. 4583. 4739. 4775. 4813. 4880. 4940, 4974. 
5037, 5038. 5170. 5184. 5201. 5286. 5308, 5511. 5531. 3650. 5735. 
5769. 5802. 5916. 6077. 6090 (eine weiße Kuh). 6363. 6521. 5770. 6828. 
6829. 6833 (eine braune Stute). 6876. 6912. 6931. 6943. 6977 (eine rothe 
Kuh). 7005. 7008. 7068. 7073. 7106 (ein Hengſt, Blauſchimmel). 7153. 
7550, 7556. 7834. 7971 (eine rothſcheckige Kuh). 7973. 8086. 8131. 8270. 
8374. 8420. 8519. 8320. 8546. 8666. 8672. 9713. 8792 (eine rothe Kuh). 
8834. 8836. 8908 (eine rothe Kalbe). S936, 9065 (eine braune Stute) 9071. 
9076. 9295 (eine rothſcheckige Kuh). 9441. 9438. 9502 (eine braune Stute). 
9513. 9588. (ou, 9599. 9703. 9793. 9877. 9927. 10,383. 10,424. 
10,483. 10,484. 10,530. 10,561. 10,768. er 

Die Inhaber werden erfucht, mit den Looſen fih zu melden Ohlauerſtraße Nr. 45 in 

der Kanzlei. Breslau, am 4. Juni 1856. [4140] 
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Central: Vereins. 


Monats⸗Ueberſicht der ſtädtiſchen Bank pro Mai 1856, 


[565] gemäß § 25 des Bank⸗Statuts vom 10. Juni 1848. 
Aktiva. Thlr. Sgr. Pf. 
1. Geiges Ged. 
2. Kgl. Banknoten, Kaſſen⸗Anweiſungen und Darlehnsſcheine 188,900 — — 
3. Wechſelbeſtände FERNE et. eee 
4. Ausgel. Kapitalien gegen Verpfändung von Cours habenden ` 
inländiſchen Effekten und gegen Verpfändung von Waaren 
im Nominal- und Taxwerthe von 885,319 Thlr. — Sgr. 607,135 — — 
5. Effekten nach dem Nennwerthe 670,225 Thlr., nach dem 
Courswerthe N. e nern een 
Paſſiva. 
1. Banknoten im Umlaun et 1,000,000 — 
2. Guthaben der Theilnehmer am Giroverkehr 354,197 11 11 
3. Depofiten-Kapitalien . Ba E Kë, 7,466 20 — 
4. Dem Stamm⸗Kapital eee 1,000,000 — — 
welches die Stadt: Gemeinde der Bank in Gemäßheit der Së 1 und 10 des 


Bank⸗Statuts überwieſen hat. 
Breslau, den 31. Mai 1856. Die ſtädtiſche Bank. 


Schleſ. Central Verein zum Schutz der Thiere. 


Heute Abend 7 Uhr, im Tempelgarten: Sitzung. [4126] 
In der Buchhandlung von Emanuel Mai in Berlin, U. d. Linden 58, in Pofen Wil- 
helmsplatz Nr. 4, ift fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: [3910] 
Das Wiederaufleben der geſunkenen Lebenskräfte 
ohne Medizin irgend einer Art, 
oder: gute Verdauung, ſtarke Nerven, kraͤftige Lungen, reines Blut, geſunde Nieren u. Leber, 
regelmäßige Körperfunktionen und vollkommene Freiheit von Magenleiden, Verſchleimung 
und Unterleibsbeſchwerden, gänzliche Emancipation von Pillen, Pulver und Mixturen. 
Zweite Auflage. 64 Seiten 8. broſch. Preis 3 Sgr. 
Kritik: — „Ohne Zweifel das befte Buch, und keine Familie folte ohne daſſelbe fein,” 
Wird bei Empfang von 5 Sgr. franco in ganz Deutſchland per Poſt befördert. 


Breslau Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 


Zur e Verzögerung des Abganges der Perſonenzüge machen wir unter 
Hinweiſung auf die Beſtimmungen unſeres Betriebs⸗Reglements, §§ 11, 29 und 55, wieder⸗ 
holt darauf aufmerkſam, daß 
Daw er Sahrbillete nur bis 5 Minnten vor Abgang des betreffenden 
Zuges Ttattfindetz i 
2) kleine Gepäckſtücke fpäteftens 10 Minuten, große (d. h. mehrere zuſammen⸗ 
ehörige voluminöſe) Gepäckſtücke ater mindeſteus eine halbe Stunde vor: 
ber unter Vorzeigung der Fahrbillete in die Gepäck⸗Expeditionen einzuliefern find, und 
3) Eilgüter mindeſſens 2 Stunden vor Abgang des Zuges, mit welchem die Be- 
förderung ſtattfinden fol, den Güter⸗Expeditionen übergeben werden müſſen. 
Breslau, den 30. Mai 1856, , [4100) Direktorium. 


ben TE 


Türkiſche Teppiche 
waren bisher nur als Seltenheit bekannt und durch ihre große Koſtſpieligkeit 
ſowohl, als durch die hohe Steuer und Transportkoſten vom größeren 
Handelsverkehr in Deutſchland ausgeſchloſſen. — Dieſelben werden jetzt ganz 
ebenſo, als in Smyrna und anderen Plätzen des Orients, in Schmiedeberg 
in Schleſien fabrizirt; — ein Fortſchritt, der um fo freudiger begrüßt 
werden muß, als die Gründer dieſes neuen Induſtriezweiges einem großen 
Theil Arbeiter im Gebirge für die Zukunft eine lohnende Beſchäftigung 
dadurch zuzuführen hoffen. — 

Die Vorzüge dieſes Fabrikats beſtehen in dem kräftigen Stoffe, in der 
Beſtändigkeit der Farben und hauptſächlich in der Eigenthümlichkeit: daß die 
Teppiche nicht gewebt, ſondern jede einzelne Maſche darin geknüpft iſt, wodurch 
fie in der Dauer unverwüſſbar bleiben. 


Den Verkauf dieſer Teppiche für Schleſien habe ich 
übernommen, und bemerke nur noch, daß der Preis im 
Verhältniß zu andern Fabrikaten ein billiger zu nennen iſt. 


Adolf Sachs, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung.“ 
[4092] 


Das orthopaädiſche Inſtitut in Breslau 
i werſtraße Nr. 54) 

ift zunächſt für die Aufnahme, Deren en Kranten beſtimmt, welche an Verkrümmungen des 
gem Pater AER en iedmaßen, z. B. an Gelenkſteifigkeit, Klumpfuß, an freiwilli⸗ 
em Hinken u. dgl. , | 
Dë für die Anwendung der ſogenannten Heil⸗Gymnaſtik geeignet find, oder einer chirur⸗ 
giſchen, operativen Behandlung bedürfen. 

erer b Aufnahme bittet man an das Inftitut oder an den Unterzeichneten 
de e Nr. 7) cp richten, woſelbſt e näheren Bedingungen zu erfahren 


find, reslau, den 3, Juni 1856, r, roder. 


der Vereinigten Staaten gemalt. 


demnächſt auch für ſolche an anderen Krankheiten Leidende, welche 8 


[563] Bekanntmachung. 5 

Die am 17. Januar 1856 zu Gnadenfrei 
Mirbt, Suſette 
Louiſe, geborne Schley, hat in ihrem am 
5. Februar dieſes Jahres eröffneten Teſtamente 
ihren Sohn, den Kaufmann Theodor Mirbt, 
zu ihrem Erben ernannt, und dann unter an⸗ 
dern wörtlich angeordnet: 


II. 
An Legaten fege ich aus: ꝛc. 

2. Jedem an meinem Fodestage lebenden 
Enkelkinde meines Ehegatten und jedem 
Urenkelkinde deſſelben, die Summe von 
25 Thlr., i. e. Fünf und zwanzig Thaler. — 20, 

8. Meinen beiden Schweſtern: 

a. meiner Halbſchweſter, der unverehelichten 

Eliſabet Gebhardt zu Neuwied, und 

b. meiner vollbürtigen Schwefter Suſanna 

Schley, ebenfalls zu Neuwied, 

zuſammen 1200 Thlr. i. e. Ein Tauſend 

zwei Hundert Thaler. 

Sollten dieſe Legatarien, von dem Erb⸗ 
theile per 1200 Thaler etwas übrig 
laſſen, ſo werden in dieſen Ueberreſt die 
Kinder meiner bereits verſtorbenen Schwe⸗ 
ſter, der Johanne, gebornen Schley, 
verehelicht geweſenen Bergmann Sanner 
zu Bendorf bei Neuwied, fideicommiſſa⸗ 
riſch ſubſtituirt. — ꝛc. ` 

10, Einem jeden meiner Stief⸗Schwiegerſöhne 

und einer jeden meiner Stief⸗Schwieger⸗ 

töchter anſtatt eines zu verabreichenden 
ene, 50 Thlr. i. e. Fünfzig Tha⸗ 

er — 26, 

Sollte zur Pflege bei meiner letzten Krank⸗ 

heit noch ein zweites Mädchen erforderlich 

ſein, ſo ſoll dieſer mein Sohn und Uni⸗ 
verſal⸗Erbe, außer der gewöhnlichen Löh⸗ 
nung, ein anſtändiges Andenken, jedoch nur 
nach ſeinem Gutdünken, als Legat ver⸗ 
abreichen. — ꝛc. k d 


Alle diefe Legate hat mein Erbe ohne 
Zinſen ſechs Monate nach meinem Ableben 
an die Legatarien auszuzahlen. | 

Dies wird den ihrem Namen und Aufent⸗ 
halte nach unbekannten Intereffenten in Gez 
mäßheit § 231, Tit. 12, Theil I, des Alge- 
meinen Landrechts hiermit bekannt gemacht. 

Reichenbach in Schleſien, den 22. Mai 1856. 

Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 

Auktion. Freitag den G: d. M. Nad- 

mittags 2 Uhr ſoll in Nr. 12 Schweidnitzer⸗ 


13. 


— Stadtgraben der Neft der zur Hägermann⸗ 


ſchen Konkurs⸗Sache noch gehörigen Waaren, 
beſtehend in 2 Fäſſern Oel, etwas Wein, drei 
Faͤſſern verſchiedenem Badeſalz, einer Partie 
Flaſchen und Keller- Utenſilien, verſteigert 
werden. 14124 

N. Reimann, königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Bücher⸗Auktion. 
Montag den 9. d. M. und die folgenden 
Tage Mittags von 2 Uhr an wird Domſtr. 
Nr. 21 die zum Nachlaſſe des fürſtbiſchöflichen 
Konſiſtorialrath Gottwald gehörige Biblio⸗ 
thek verſteigert. Dieſelbe umfaßt beſonders 
Gs Geh: Geier t, Silefiaca, Theologie, 
darunter Heeren und Uckert' z 
ſchichte der europäifchen ee 
cher und Encyelopädien, wobei das große 
Meyer'ſche Conperſations = Lexikon, deutſche 
Claſſiker, belletriſtiſche Werke, Naturgeſchichte 
(darunter Oken), Reifen, Länder⸗ u. Städte- 
beſchreibungen, letztere beiden mit Kupfer⸗ u. 
Stahlſtichen, Muſikalien, Kupfer⸗ u. Stahl⸗ 
ſtiche und Landkarten. Der Katalog iſt in 
der Buchhandlung von Maske und bei mir 
einzufeh äh, ep Aaktlons-& | 
F. Reymann, Auktions⸗Kommiſſar, 
15595 Schuhbrücke Rr. 47. W. 


Eiebſchs Bota 
Heute vorletzte Vorſtellung. 


Uyclorama 


von 


Nord ⸗ Amerika. 


Reiſe zu Land nach den Goldminen von 
Californien, San⸗Francisco, El'dorado und 
Rückkehr zur See nach New-York vom 
Herrn Profeſſor Goulard aus Paris. 

Dieſes Panorama, 75,000 Fuß lang, hat 


S nicht nur in Amerika, fondern in Paris und 


Brüſſel ſich des allergrößten Erfolges und 


; Beifalles zu erfreuen gehabt; es ift von den 


berühmteſten Landſchafts⸗ und art Su 

09) 
Entree 5 Sgr. — Logen 10 Sgr. 

Kaſſenöffnung 6½ Uhr. — Anfang 744 Uhr. 


Der Herr Orgelbauer Lummert zu Bres⸗ 
lau hat für die hieſige evangeliſche Friedens⸗ 
kirche eine Orgel erbaut, welche bei der er⸗ 
folgten Abnahme der zugezogenen Sachver⸗ 
ftändigen als ein in jeder Hinſicht vorzügliches 
Werk erachtet worden iſt. Das unterzeichnete 


A Rain eg findet ſich daher veranlaßt, 


dies zur Ehre und Empfehlung des Herrn 
Orgelbauer Lummert hiermit öffentlich 
anzuerkennen. 25] 
auer, den 3. Juni 1856, 
Das Kollegium der n 
Friedenskirche hierſelbſt. 


Mertens Keller. 


(London Tavern.) 


Während des Wollmarkts finden bei mir 
weder Harfen-Konzert noch Geſang⸗Vor⸗ 
träge ſtatt. 

Dies zur Nachricht für alle ar welche 


es vorziehen, Speiſe und Trank ohne derar- 
tige Lal und zu genießen. Für Spei⸗ 
fen, Getränke und prompte Bedienun SÉ be: 


ſtens ‚geforgt. ) 
: Dtto Mertens. 


Die Refte-Handlung, Eliſabetſtraße 8, 


um König von Preußen, 
empfiehlt Reſte in verſchiedenen Stoffen und 
jeder beliebigen Größe, ihr Kommiſſionslager 
feiner Parfümerien und Seifen, Kommiſſions⸗ 
808 von Mantillen, fertigen Kinderſachen, 
Schürzen und Steifröcke zu billigen Preiſen. 


SS 


Zweite Beilage zu Nr. 


1185 


257 der Breslauer Zeitung. 


Donnerstag den 5. Juni 1856. 


— 


Die Mus 


F Das damit verbundene 


— 


grösste Musikalien-Leih-Institut 


ikalien-Handlung von C. F. Sohn, Hofmusikhändler. 


g empfiehlt ihr auf das vollständigste assortirtes Lager dem geneigten Wohlwollen eines geehrten Publikums. gf 
Alle von andern Handlungen angezeigten Musikalien sind stets vorräthig. 


wird gewiss den Wünschen aller mich beebrenden Abonnenten entsprechen. 


Ein neuer Catalog ist vor Kurzem erschienen. 
Das Abonnement beginnt mit jedem Tage. 


Königl. ſächſ. conc. Lebensverſicherungsgeſellſchaft zu Leipzig. 


Die unterzeichneten Agenten erlauben ſich ihren geehrten Mitbürgern, insdeſondere den bei ihnen Verſicherten, hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen, daß obige Geſellſchaft eine Reviſion ihrer Statuten vorgenommen hat, wodurch ſie, unter Benutzung der 
während ihres fünfundzwanzigjährigen Beſtehens geſammelten Erfahrungen, in den Stand geſetzt ift, den bei ihr Verſichernden 


neue, nicht unweſentliche Vortheile zu bieten. 
Die hauptſächlichſten find folgende: 


1) nimmt die Geſellſchaft Verſicherungen bis zum Belauf von einhundert Thalern berab an; 
2) tritt für verloren gegangene Polizen ein abgekürztes Mortifikationsverfahren ein; 
3) gewährt die Geſellſchaft für ſolche Polizen, welche mindeſtens zwei Jahre beſtehen und zurückgegeben werden, einen 


Kaufpreis von zwei Fünftel der eingezahlten Prämien; 


4) eine gleiche Vergütung tritt ein, wenn ein Verſicherter eine Land- oder Seereiſe in einen fremden Welttheil unter⸗ 
nimmt, desgleichen wenn er in aktiven Kriegs- oder Seedienſt tritt, in unmittelbarer Folge dieſer Handlungen aber 
ſein Tod herbeigeführt wird; ift Letzteres nicht der Fall, fo bleibt die Verſicherung ungeſchmälert fortveſtehen; 

5) folte ein Verſicherter im Duell oder durch Selbſtmord fein Leben enden, fo vergütet die Geſellſchaft ein Drittel 


der empfangenen Prämiengelder. 
Bei allen dieſen Rückvergütungen bleiben die ausgezahlten Dividenden ohne 
und Tarife ſind bei unterzeichneten Agenten unentgeltlich in Empfang zu nehmen. 


Berückſichtigung. Exemplare der Statuten 
4100) 


C. F. Gerhard und Comp. in Breslau. 


eute Donnerstag den 5. Juni 


auf dem Schießplatze im hieſigen Schießwerder “ Billigstes 


großartiges Feuerwerk 


veranſtaltet vom 
k. k. Hof: und Kunſtfeuerwerker Anton Stuwer aus Wien. 
1. Front. Der Willkommen. 2. Der Friede in Europa. 3. Sonnenſchein und 
Regen. 4. Hauptdekoration: 


Beſchießung und Einſturz des Malakoff. 
x i Das Nähere durch die Anfclagezettel. e [4083] 
13780) u Die 19. Auflage. 

DER Aerztlicher Rathgeber in allen gefchlechtlichen Krankheiten, nament: 


lich in Schwächezuſtänden zc. ꝛc. Herausgegeben von Lauren: 
n e tius in Leipzig. 19. Aufl. mit 60 erläuternden anatomifchen 
erſönlichei in Stahlſtich. In Umſchlag verſiegelt, Preis 
1 Thlr. 10 Sgr. = 2 Fl. 24 Kr, Dieſes Werk — ein ſtarker 
Band von 23 Seiten mit 60 Abbildungen in Stahlſtich 
— deffen Werth allgemein anerkannt ift und daher keiner weiteren 
Empfehlung in öffentlichen Blattern mehr bedarf, ift fortwährend 
in allen namhaften Buchhandlungen vorräthig. 
19. Aufl. — Der perſönliche Schutz von Laurentius. — 13 Thlr. — 19. Aufl 


Wad Landeck. Faa 


Alle Sorten natürliche fowie künſtliche Mineral⸗Brunnen, letztere von den Her: 
ren Dr. Struve und Soltmann, find bei mir zu jeder Zeit friſch (in 1856er Füllung) 
aben. zéi? 
8 Si Bade⸗Saiſon hat bereits lebhaft begonnen und erfreuen wir uns für jeden Leidenden 
des ſchönſten milden Frühjahrswetters. f ; 
Gleichzeitig empfehle ich meinen Gaſthof 1. Klaſſe mit gut eingerichteten Nuartieren 
fowie elegant eingerichteten Logis, in deren unteren Räumlichkeiten Mineral: Bäder find, 
dem geehrten Publikum zur gütigen Beachtung. Beſtellungen dieſerhalb ſieht entgegen 
Bad Landeck, den 24. Mai 1856. F. E. Kloſe. 
Nachdem mir von der königlichen hochlöblichen Lotterie: 
Direktion eine Ober⸗Kollekte ertheilt worden, kann ich den 
an mich vielfach ergangenen Verlangen nach Lotterie-Looſen 


um ſo mehr genügen. 


— Deutſche 


) 
4—24, mit vi ildungen (105 THL) 15 Thl. 
Garten: Magazin, 16 Bde., 180 mit viel. e Gmelin's Br 


old, Agrikulturchemie, 1 S 
ugl. ri N 4 Bde., 2% Thlr. — Thaer, Rationelle CN 


T 
ucht, 1 Thlr. — Ele ner, Das Edelſchaf, 1 Thlr. — Elsner, Ueberſ. d. veredel- 
bei dos? 2 Bde., 1 Thlr., — Petri, Das Ganze der Schafzucht, 2 Bde., (6% THL) 
27% Thlr. — Lette und Rönne, Landes⸗Kultur⸗Geſetzgebung, 2 Thle., 1854, 8 Thlr. — 


Neuen amer. Pferdezahn- Mais, 


i i ireinischen Riesen-Mais, offerirt, um damit zu räumen, zum Selbstkostenpreise 
ingleichen virginisch Die Samenhendlung Junkernstrasse, 
[3879] gegenüber der goldenen Gans. 


Eduard Monhaupt d. Aelt. 
In einem Garten zu Bad Landeck “on 


d ene und ganz trockene, mit vielen Bequemlichkeiten verſehene herrſchaft⸗ 
et in dermit Näheres bei Hübner u. Sohn in Breslau, Ring 35, 1 Tr. 


und vorthellhaftestes 


Musikalien- 
Abonnement. 


Grösstes, bekanntlich 
vollständigstes 


Musikalien- 
Leih-Institut. 


Für Hiesige und dell: 


besonders günstig 
Vortheile bei 


E. Scheffler, 


Ohlauerstrasse 15. 
Penſions⸗Offerte. 


Einige Knaben finden jetzt, wie zu Johanni 
d. J. in der Familie eines Lehrers, der ſtets 
um fie ift, ihnen Nachhilfe gewährt, Flügel: 
unterricht ertheilt, täglich mit ihnen in das 
Freie geht und bei ihnen ſchläft, als Penfio- 
näre Aufnahme. Näheres im Gewölbe des Hrn. 
Kfm. Neumann, Blücherplatz., 3 Mohren. 


Guts⸗ Kauf. [5978] 


Ein Gut wird von einem ernſtlichen Käu⸗ 
fer zu kaufen geſucht. Guter Acker, Wieſen 
und etwas Holz würde Bedingung ſein. Die⸗ 
jenigen Herren Beſitzer, welche zu verkaufen 


8 Willens find, wollen ihre Adreſſen mit eini⸗ 


en näheren Angaben während des Wollmarkts 
fa Breslau ſchriftlich unter der Chiffre A. C. 
im goldenen Löwen, Tauenzien⸗Platz, woſelbſt 
der Käufer in dieſen Tagen anweſend iſt, ver⸗ 
trauensvoll abgeben. Agenten werden verbeten, 


Antiquitäten. ws 


Diejenigen Herren, die ſich für Alterthümer 
in allen Arten intereffiren, finden Oderſtraße 
Nr. 10 im Magasin d’Antiquite die volle 
Befriedigung. 


Avis! Ein tüchtiger und verlaßbarer 
Wirthſchaftsſchreiber, noch im Dienſt, 
welcher die Kenntniſſe und Tüchtigkeit eines 
Verwalters beſitzt, ſucht Johanni d. J. neue 
Stellung. Auskunft Im Verſorg.⸗Comptoir 
des vormal. Landwirth RA Delavigne, Breite- 
ſtraße Nr. 12 in Breslau. 5050 


Tabakpflanzen⸗Verkauf. 

Das Dominium Bielau bei Neiſſe bietet 
einige tauſend Schock Tabakpſtanzen, echten 
Virgin, zum Verkauf. Die Pflanzen ſind 
kräftig und ſchoͤn und zum Auspflanzen ins 
freie geld bald geeignet. Hierauf Reflekti⸗ 
rende wollen fih an das dortige Wirthſchafts ⸗ 
Amt wenden. [5942] 


Preis 15 Sgr. Gë 
14425 


Georgi u. Bartſch, 


Stahl⸗, Meſſing⸗, Eiſen und Kurzwaaren⸗Handlung, 
Ohlauerſtraße 77, ſchrägüber vom weißen Adler, 
empfehlen die anerkannt beflen Garkenwerkzeuge von Gebr. Dittmar, ſowie alle in 
ihr Fach ſchlagenden 


Haus, Küchen: und Wirthſchafts⸗Gegenſtände, 


ſowie ihr 


Hüttenlager von Zinkblechen aller Dimenſionen, 


zu den reelſten billigſten Preiſen. 


Die Niederlage 


der Reichenbacher Pianofortefabrik von B. Grimm 
in Breslau, Neueweltgaſſe Nr. 3, 


empfiehlt ihre Auswahl von Flügel und Pianino's und garantirt für deren Dauerhaftigkeit. 


Als Niederlags⸗ Artikel 
empfiehlt Wiederverkäufern, ſowie im Einzelnen mit dem Rabatt der Fabriken: (4112 
Chokoladen von Th. Hildebrand u. Sohn in Berlin, 
der Kloſterfrau Maria Clementine Martin in Köln: . 4 
Spanischer Karmeliter-Melissen-Gelist, beides in London 
Eau de Cologne im feinften Odeur, ` d prämürt, 
Eau de Cologne von Jean Maria Farina, gegenüber d. Jülichsplatz in Köln. 
Die Tapiſſerie⸗Waaren⸗ Handlung und Manufaktur von 


einrich Löwe, 
Ohlauerſtraßen⸗ und Schuhbrücken⸗Ecke Nr. 78, zur Hoffnung. 


2 Unter der Firma „Gebr. Pannenberg” aus Weener in Oftfriesland nimmt 
unterzeichneter Aufträge von bolländifchem 2 im „deutſchen 


15984] 


e”, Nr. 22 in Brela bis zum 7. . ergeben 
Zë en, und Sen ſich die Herren Tuftraggeber einer Ss — 
e verſich r halten. 7 e e 


Otto Bockhoff aus Loga bei Leer in Oſtfrieslanb. 


Panamahüte aus Palmenholz, 


(für Herren), direkte Sendung aus Amerika, offerirt zu civilen Preiſen: 
J. Roſenthal, Schmiedebrücke 12, 1 Stiege. 


Stein⸗ oder Dachpappen. 


Die von dem Fabrikanten Herrn F. Flach in Brieg gefertigten und durch deſſen 
Niederlage bei Herrn C. G. Schlabitz in Breslau bezognen Dachpappen, welche ich 
auf meinen Gütern Schlanz und Klein⸗Syrding bei verſchiedenen größeren Bauten an⸗ 
wenden ließ, baben fidh in ihrer Qualität vollftändig bewährt, weshalb ich dieſes Deckma⸗ 
terial bei regelrechter Anwendung hiermit beſtens empfehlen kann. 7 

Shlang im März 1856. Í v. Tſchirsky⸗Reichelt. 

Auch wir haben die Steinpappen des Herrn F. Falch mittelſt des Herrn C. G. 
Schlabitz hier entnommen und in unſerem Etabliſſement im Volksgarten vielfach an⸗ 
gewandt; die Pappen ſind ganz vorzüglich und verdienen alle Anerkennung. [4093] 

Breslau, im Juni 1856, Rogall und Sindermann, Beſitzer des Volksgartens. 


Ein vollftändiges faſt neues Meublement 


von Mahagoni- und Kirſchbaumholz it wegen Verſetzung Tatort billig zu verkaufen. 
Näheres bei dem Eigenthümer, Breiteſtr. Nr. 4 und 5, zwei Treppen, rechts. [5976] 


Reſtauration zu verpachten. 


Eine der größten und Parterre beftgelegenfte Reſtauration ift an einen bemittelten und 
routinirten Mann zu verpachten. Näheres Langeholzgaſſe Nr. 2 bei A. Nieuer. (5970) 


Runkel⸗Rüben⸗Pflanzen [4967] > 


find von jetzt ab zu haben in Roſenthal, Groß-Mochbern und Zur bei S. Silberftein 


Zahnpaſta in vorzüglicher Quantität à 10 Sgr., 
Mandelſeife in Stegen A 5 Sgr., 
Ananasſeife das Stück 2% — 


fo wie feine Cocos⸗, Veilchen⸗, Schwefel⸗, Bimſtein⸗, Honig⸗ und andere vors 
zügliche Toilett⸗Seifen empfehlen billigſt: 


[4115] 
| „ Parfümerie⸗Handl 
Price und Comp Pa f blauen ieg ung, 
Den gechrten Herren Landwirthen empfiehlt fih die Eifenwanrenpandiung von 


Herz und Ehrlich, 


Blücherplag Nr. 1, 


el in Draht, rund und vierkantig, fo wie geſchmiedeten, Pferde⸗ Anbin 
Zugketten, GC eln und Kartätfchen, Senſen, Siheln, Siedemeſſern, mees, abge: 
drehten eiſernen [5966] 


„„ ĩ A ²⁵˙ . ZU En e EB TEEN 
Patentirte ſchwed. Milch⸗ und Butterbereitungsgefäße, 


mit denen eine größere Aus beute von Rahm und Butter als mit allen anderen disher be⸗ 
nutzten Vorrichtungen erzielt wird, empfiehlt den eet Landwirthen [5970] - < 


Echten Peru⸗Guano 


offeriren unter Garantie billigſt: Se 
Steinbach und Timme, Herrenſtraße Nr. 4. 


15585 


1186 


Feuerſichere Stein- oder Dach⸗Pappen, 


von der königl. Regierung in Potsdam gepruft und als feuerſicher befunden, 


anerkannt beſte Qualität, Fabrikat der Herren Albert Damcke u. Comp. in Berlin, ſind ſtets vorräthig und 
werden auch Broſchüren über Anleitung zum Eindecken gratis verabreicht. 


Sachverſtändige Arbeiter empfiehlt und Eindeckungen übernimmt: 


13904) 


F. W. Kaczmarczyk & Comp. in Breslau, 


Ohlauerstrasse Nr, 5 und 6 (zur Hoffnung), Ecke der Schuhbrücke, 
im ersten stock, Eingang Schuhbrücke im Thorwege, 
über Mertens Keller (London Taverne) 


empfehlen ihr Lager importirter, echter (abgelagerter) [3682] 


Havanmza=ı.Nordamerikanischer Cigarren, 


bis 200 Thlr. pro Mille, en gros und en détail. 


Friedrich Rehorſt, 


Möbel⸗Fabrikaut, Weidenſtraße NL 5 


empfiehlt fein reichhaltiges Lager von 


Moͤbeln, Trumeaux, Baroque⸗ Spiegeln, 
Parquets und Polſterwaaren 


unter mehrjähriger Zn zu ſoliden feſten Preiſen. Beſtellungen auf Möbeln, Parquettirungen und 
chloßbauten werden in kürzeſter Zeit zu möglichſt billigen Preiſen ausgeführt. 


Fuͤr Induſtrielle, Oekonomen und Kapitaliſten. 


Mit ai. auf die vielſeitigen, aus allen Gegenden des Kronlandes Ungarn eingelaufenen Bevollmächtigungen 
und Aufträge zum Verkauf größerer und kleinerer Gutskörper, theils anderer, beſonders zu induſtriellen Unternehmungen 
geeigneter Realitäten, theils auch wegen zu verpachtender Objekte, findet ſich die gefertigte Kanzlei veranlaßt anzuzeigen, daß 
durch dieſelbe denjenigen Käufern und Pachtnehmern, welche geſonnen ſind, ſich hier in Ungarn anzukaufen oder zu etabliren, 
auf frankirte Briefe bereitwillig nähere Auskunft ertheilt und Aufträge der Art jederzeit entgegen genommen werden. 

Preßburg in Ungarn, im Mai 1856. [3878] 


Pr. Kanzlei des L.⸗G.⸗Advokaten Franz v. Cotteli, Hainau⸗Platz Nr. 237. 


Jum bevorſtehenden Wollmarkt, aber nicht zuerhöhten preiſen, 


tlaube ich mir ein werthgeſchätztes Publikum auf meine neue und elegant eingerichtete Reſtauration und Bierhalle 
9 zu machen. Es befindet fih in guter eis gelagerter Qualität am Lager: Baierſch, Kulmbacher, 

a 8 Ale, Oderbruch, Weizenbier und das berühmte, vom königl. Sanitätsrath Hrn. Dr. Grätzer 
e 78 eſundheitsbier für Bruſtleidende und Nervenſchwache; die letzten Biere, von mir ſelbſt erfunden, 
fabrizire ich demnach nur allein. Sämmt tliche Biere werden zum Verſenden in kleinen F e in meiner Brauerei ver- 
abfolgt. — Gleichzeitig bemerke ich, daß meine Reſtauration durch einen ſehr tüchtigen Koch mit den W fein: 


(5754) 


ſten Speiſen verſehen (9. auch wird täglich Mittags a la carte geſpeiſt. 49] 
Bernhard Hoff. Brauermeiſter, ara Nr. 5, nahe am Blücherplatz. 
— . —— — — 2 — — 


1831. Ak 


London. 


königlich preußiſche konzeſſionirte Seifen⸗ ko: GÉIE Fabrif 


von E. Wunder in Lie 


Hof⸗Lieferant Sr. königl. Hoheit des vun en von Preußen, Inhaber der Preis: ST Le nduſtrie⸗Ausſtellungen aller Völker 
Wide im Jahre 1851, . u Paris im Jahre 185 
empfiehlt für — an n bekannt beſter Qualität: 


Kern⸗Haus⸗Waſchſeiſe, 7 à Së 5 Se, — fur 1 Së 63 Pfund. 
Liegnitzer Haus⸗ aſchſeife, dog ene eee, e: 43 21 ; 
Dergleichen E a FR ii E 5 4 — 1 A 
Som Seife : 3 er 
iverpooler Seife, zum Gefäße: und Stubenreinigen, . — * . 
Cocos⸗Nuß⸗Oel⸗Soda⸗Seiſe, 2ter Qualität, weiß ohne Geruch, — 23 are ni 
roth ohne —. 3 1 12 
Dergleichen, weiß mit Blumengeruch, 31 n 
Dergleichen, weiß mit Mandelgeruch, 4 Ger ipa? 8 


NB. Briefe und Gelder werden frankirt erbeten; Wiederverkäufer erhalten — — Rabatt. 


Blücherplat Nr. 1, erſte Etage, bei Carl Friedländer 


eine Auswahl der beſten eee fr bfen Havanna: und Gamburger Cigarven ju mögigt gäe Dim: 307) und Hamburger Eigarren zu moͤglichſt billigen Preiſen. 3807 


Unſer Wechſel⸗ Comptoir e 


Mein im ſchönſten Theile von Ne 
befindet ſich jetzt 


Dresden am Palais⸗ ‚platz zunächſt fimmt- 
Ring Nr. 27, 


ee ehe gan, I Je 
in dem bisher von der Firma A. D. ne 
inne gehabten Lokal. 14040) 


Oppenheim & Schweitzer. 


Palmzweigen empfehle ich dem geehrten 
Franzoſiſche Mühlſteine, 


reiſenden Publikum unter der Verſicherung 
unter Garantie der reelſten razer gag „aus den beſten Qualitäten der pariſer 1 pekung. 


Emanuel Stryczek, 


Ohlauerſtr. Nr. 38, in den 3 Kränzen, 


empfiehlt fein reichaſſortirtes Lager von 
ſehr alten Bremer u. Hamburger Cigarren. 


Trockene Palm⸗Seife Nr. 1, der Stein 
8 Thlr.; amerikaniſches Schweine⸗Schmalz, 
Niederlage von berliner Chokoladen und 
Cacao⸗Fabrikaten, Lager von künſtlichen 
Mineralwäſſern. 5914] 


einer guten Küche, noblen et und promp⸗ 
ter [ Logis inkl. Bett 117 ‚Bes 
7-10 Sgr. 13474] 
W. Heinemann, Beſitzer. 
zu den billigſten Prien in großer Se) ahl, fo wie jede Art 
iller: r⸗Seiden Gaze und Katzenſtein 
empfiehlt die Fabrik Franz Puder, Breslau, Matthiasſtraße 3. 
Friſche, 


Dresden. 
Eine Gutspacht 
e Raps- un 
in unſern beiden KE d eine, und a Leinkuchen Abneh- 


von circa 1100 Mrg. ift zu vergeben. Fran- 
kirte Adreſſen unter U. K. übernimmt zur 
mer zu laden, offeriren billigſt Moritz Werther u. Sohn, Herrenſtraße 27, 5752 
15679) Ein frommes, feines, gut zugerittenes Pferd, 


. und gibt mündliche Auskunft 
Hr. F. Seäfer in Breslau, Herrenſtr. 18. 

welches auch als Zugpferd benutzt werden kann, iſt zu verkaufen. Näheres dag abe. 

ſtraße im Gaſthof zum Kronprinz beim Wirth zu erfragen. 


Die General⸗Niederlage J. Bloch, Herrenſtraße Nr. 27. 


zu den ſolideſten Preiſen. 


Ein in allen Branchen der 
Nutz⸗ oder höheren Gärtnerei 
ſehr tüchtiger Gärtner im 
I kräftigſten Alter, ſucht zu Joh. 

- einen feinen Leiſtungen ange- 
meſſenen Wirkungskreis inSchle⸗ 
ſien, Galizien, oder in Ungarn, und iſt der⸗ 
ſelbe der polniſchen Sprache vollkommen mäch⸗ 
tig, Speziellere Auskunft ertheilen auf fran- 

kürte Anfragen die Handelsgärtner Breiter 
und Ed. Monhaupt in Breslau. [5671] 


Nunkelrüben⸗ Pflanzen 
offerirt zum Verkauf das Dom. UR. ku 
bei Breslau. [5636] 


Möbel⸗Halle 


vereinigter Innungs⸗ Tiſchlermeiſter, 
Albrechtsſtraße 13, neben der kgl. Bank, 
empfiehlt ein reichhaltiges Lager von Möbeln, Spiegeln, Poſterwaaren und Parquets 
zu billigen, feſten Preiſen. 3970 


Piano⸗Forte⸗Fabrik von Mager freres 


befindet ſich jetzt Schweidnitzerſtr. Nr. 5 im goldnen Löwen und empfiehlt ne engl. 


und deutſcher Konſtruktion zu ſoliden Preiſen. 
Pianoforte - Fabrik Julius Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 18, vis-à-vis der Hauptwache, 
empfiehlt alle Gattungen Pianos, insbesondere Pianinos (Pianos droits) 
nach neuester pariser Construction. [5702] 


Die Heilung der unter vielen Schafheerden fo arg 
graſſirenden Egelkrankheit 


unternimmt der Wë konditionell, und beäanſpracht nicht eher eine Remuneration, bis 
eine völlige Geſundheit der Thiere eingetreten. — Reflektirende Heerdenbeſitzer, welche von dieſer 
Offerte Gebrauch zu machen wünſchen, belieben ſich in frankirten Briefen an den Unterzeich⸗ 
neten zu wenden, und gleichzeitig zu bemerken: wie groß die Anzahl der kranken Thiere, und 
welchen Preis man pro Stück zu vergüten erbötig iſt, ſobald eine vollſtändige Geſund⸗ 
heit eingetreten; da der Proponent zunächſt ſolche Thiere in Behandlung nehmen wird, 
deren Werth die Vergütung einer entſprechenden Remuneration zuläßt. 

H. W. Bach, 3. Z. in Proskau, Regierungsbezirk Oppeln. 

Adreſſe: Herrn Oekonomierath H. Settegaſt. 


402² 


Zwei Nittergüter, ein Freigut, ein Bauerngut, 5 Gaſthöfe, ca. 50 Häufer hier 
am Platze und auswärts, zwei Schnittwaaren⸗ und ſechs Spezerei⸗Geſchafte find zu 
verkaufen. Bei ſämmtlichen Verkaufsobjekten find ſolche Bedingungen geſtellt, daß 


reele Käufer nicht Anſtand nehmen dürfen, 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Kaufmann R. Felsmann, Schmiedebrücke 50. 


Den hohen Gutsherrſchaften im Ins und Auslande empfehle ſtets eine große Aus⸗ 
wahl größtentheils ſich noch in Kondition befindender, ſolider und tüchtiger Wirth⸗ 
ſchafts⸗Direktoren, Rentmeiſter, Wirthſchaftsbeamte und Schreiber, Volontäre, Pen⸗ 


ſich auf Unterhandlungen einzulaſſen. 


ſionäre und Oekonomie⸗Eleven, Privat⸗Sekretäre und Rechnungsführer, ER H 
Gouvernanten, Hauslehrer, Gefellſchafterinnen und Wirthſchafterinnen, Forſt⸗ 9°, 
Hütten: und Mühlenbeamte, desgleichen auch praktiſch und theoretiſch gebildete Bb 
KC 2c. 2c. Die mich mit ihrem Vertrauen beehrenden hohen Herrſchaften werde 
ets prompt und reel bedienen — 4 erbittet portofreie Korreſpondenz der Kaufmann 
N. Fels maun, Schmiedebrüde 50 
Zwei Wirthſchafts⸗Direkto 
andere eine Kalt * 3000 2 


der eine eine Kaution bis Bé ee 10,000 ls P — 
Ir. beide und mit de 
beſten Rekommandationen verſehene Landwirthe, noch im Amte, ee 


der eine 
Joh. 1856 ab, der andere von Neujahr 1857 ab, einen neuen Wirkungskreis, GH 
viel ob im In⸗ oder Auslande. Der eine Herr ift verheirathet, der andere unverhei⸗ 
rathet. Nähere Auskunft ertheilt den hohen Auftraggebern der Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke 50. 


Ein tüchtiger Oberförſter und ein praktiſch und theoretiſch gebildeter Forſt⸗Sekre⸗ 
tät, der eine Herr kautionsfähig bis zu 2000 Thlr., fuchen ein Enga ement, gleichviel 
ob im In⸗ oder Auslande, und iſt das Nähere zu erfahren bei Herrn Kaufmann 
N. Felsmann, Schmiedebrücke 50, 


Ein Obergärtner, wirklicher Künſtler in ſeinem 
königlichen Gärten, z. B. in London, Paris, Wien, 
wärtig auf einer Herrſchaft in unſerem lieben Schleſien als Hauptgärtner fungirt, 
ſucht d. Hrn. Kfm. R. Felsmaun einen, womöglich ausgebreiteteren Wirkungskreis. 


Zwei Rentmeiſter, ein Hüttenbeamter, vier er Hauslehrer, fünf Pharmazeuten, acht 
unverh. Wirthſchaftsbeamte, drei Wirthſchaftsſchreiber und zwei Bolontäre y j Bwa 
liche Herren gut empfohlen, zuverlaͤßig und brauchbar, werden den Herren Prinzipalen 


zum Zu Wack Dog Gen. Sfm. N. Feldmann, Ene e . 


Ein Ober⸗Schafmeiſter tüchtig in feinem Fache, ſehr lange bei einer 
konditionirend ſucht recht bald, bei e el ki feinen * 
angemeſſenen Poften. Nähere Aust, ertheilt Sr. Kfm. N. Felsmann, Schmiedebr. 50. 


2 eprüfte Gouvernanten und Erzieherinnen, drei Geſellſchafterinnen, mehrere 
Wirthſchafterinnen für Stadt⸗ und Landwirthſchaft, und en Wee 
Ladenmädchen, ſuchen ein Unterkommen; die beften Empfehlungen fprechen für. die- 
ſelben. Nähere Auskunft ertheilt Hr. Kfm. N. Fels mann, Schmiedebrücke 50. 


| 
Eine der erften Mufti ufitmeifteinnen Guropaë, gegenwärtig Inhaberin und Leit 
einer höheren Orts conceſſ. Mädchen⸗Erziehungs f eeng ſucht in einem 3 
Zu gl an“ ob im In⸗ oder Auslande, de Poſten als Lehrerin, Geſellſchafts⸗ 


ache, welcher in kaiſerl und 
erlin und Munchen Fäi ke en⸗ 


dame, Muſikmeiſterin, oder auch als Lektrice der deutſchen und franzöſiſchen Sprache. 
Das junge Fräulein beſitzt ſehr empfehlende Zeugniſſe über ihre Leiſtungen in Ka 
Fächern von fürftlichen Häufern, und ` weg in den Familien des hohen ſchleſiſchen 
Adels ſtets gem gelehen und beliebt. Nähere Auskunft ertheilt Reflektirenden, aber 
nur unter Voraus ſetzung der ſtrengſten Diskretion, Herr Kaufm. R. Felsmann, 


Schmiedebrücke 50. [5547] 


WE KEE 


Te. E. Wünſches E. Wünſche's 
Roßhaarzeng: u. Corfet: Fabrig, 


Breslau, Ohlauerſtraße⸗Straße Nr. 24/25, 
empfiehlt 980 wohlaſſortirtes Lager verſchiedener Roßhaarzeuge in weiß, grau und 


ftreift, Roß haarzeug⸗Unterröcke, Corſets, orientaliſche Bade: und engl. z 
Handtücher, in —— Güte, zu Fabrik⸗Preiſen. - 5891 . 


Gänzlicher Ausverkauf. 


In meinem Ausverkauf find noch vorräthig: 
Nähſeide, Börſenſeide, feine eeben und Ehind-Häkelfeide zu den befannt 


billigſten Preiſen, 
bunte Zephi⸗⸗Wolle? Loth 2½ Sgr., Tapiſſerie⸗Wolle à Loth 2 Sgr., 
feinfte ee in trähnchen und echt roth Zeichnengarn ` à Carton 
5 Knäuel 5 Vi 

fein bunt und gebleicht Strickgarn (ſchwer Gew.) pro von 14 

echt engl. Vigogne⸗Wolle in wc, 225 ec, Wel er, 

— 3 drt. (xheiniſche) Wolle u Pfd. 24 Sgr., 

bunte . von 2%, Ger üchenbaud von 1% Sgr. pr. S 

bunte wollene Auſtoßſchnur pr. 2% Sgr., Steckuadeln pr. * Ger, 
und verſchiedene andere Artikel zu nicbrigftén Preiſen 

[5589] Berw. Caroline Seidel, Ring Nr. 27, erſte Etage. 


D. Ohagen, 


Nikolai⸗ eck S. Eck! Nr. 26, 
empfiehlt ſein Gun Lager von Spiegeln, Kron⸗ und Wandlen chtern, 
ronze⸗Gardinen⸗Verzierungen, feine Eiſenguß⸗ und Thonw garen 
[4019] 


Oberschl. Eisenbahn-Stamm-Actien LË B. 


Für die diesjährige Verloosung zur Zahlung des Nominal-Betrages der Oberschlesischen 
Eisenbahn-Stamm-Actien Litt. B. übernehme ich die Versicherung gegen Zahlung einer 
vorläufig auf % % festgesetzten Prämie dergestalt, dass ich die versicherten 
Actien, welche in dieser Ziehung ausgeloost werden, gegen unverlooste umtausche. 

Damit aber die Versicherten durch die Versicherung an dem jederzeitigen Verkauf 
ihrer Actien in keiner Art behindert werden, werde ich ihnen, wenn auch die Stücke zur 
Zeit der Ausloosung nicht mehr in ihrem Besitz sein sollten, gegen Rückgabe des Versi- 
cherungsscheines und Zahlung von 100 Thalern nebst den laufenden Zinsen A 34 per 
Anno vom 1. Juli a,c. an, für jede ausgelooste Actie eine unverlooste (unter Zurückhaltung 
des Dividenden-Scheines pro 1856) einhändigen, [4096] 1 


Heymann Oppenheim, ztücherpiatz we. a. 
Preussische Prämien- Anleihe von 1855, 


In der zweiten Ziehung der preussischen Prämien-Anleihe von 1855 werden am 
15, September c. 3000 Stück Obligationen mit Gewinnen von 110 Thalern verlooset, bei 
deren Realisation die einjährigen Coupons ohne Zahlung eingeliefert werden müssen, wo- 
durch der Gewinn sich also auf 10644 Thir, vermindert, K 

Um bei dem weit höheren Course dieser Prämien-Anleihe die Besitzer vor empfind- 
lichem Verluste zu schützen, sind wir bereit, dieselben gegen eine Prämie, welche wir 
vorläufig auf % "Tiir. pro Stück festgesetzt haben, dergestalt zu versichern, dass wir 
vom 16. September c. ab gegen jede verlooste bei uns versicherte Obligation eine unver- 
looste mit Coupons vom 1. April 1856 ab zu liefern uns verpflichten, 

Diejenigen, welche ihre Obligationen bei uns versichern wollen, haben solche unter 
Einzahlung von ½ Thlr. per Stück anzumelden, und erhalten dagegen sofort den betref- 
fenden Verpflichtungsschein. 

In Bresian wird Herr Heymann Oppenheim, Blücherplatz Nr. 4, 
die Versicherungs-Anmeldungen annehmen. 

Berlin, im April 1856. Julias Schubart u. Comp. 


Hiermit machen wir die ergebene Anzeige, dass wır der Handlung [4113] 


Dobers u. Schultze in Breslau 


ein vollständiges Lager unserer Conto-Bücher eigener Fabrik übertragen haben, 
C, Kühn u. Söhne in Berlin, königl. Hoflieferanten. 


Auf obige Anzeige bezugnehmend empfehlen wir unser Lager von 


Conto-Büchern, 


von solidester Arbeit, mit dem besten Patentpapier, für alle Brauchen passend, zu den bil- 


ligsten Fabrikpreisen. Dobers Uu. Schultze, 


Papier-Handlung, Albrechts-Strasse Nr. 6. 
Schleſiſche Bergwerks- und Hütten⸗Aktien⸗Geſellſchaft 


Vulkan. 


Nachdem mittelſt allerhöchſter Kabinets⸗Ordre vom 14. April d. J. die Statuten un⸗ 
ſerer Geſellſchaft landesherrlich beſtätigt worden ſind, werden die Herren Aktionäre um die 
erſte Einzahlung von 10 %, 1. e. zehn Prozent erſucht. 

Wegen genauer Kontrole bei Ausgabe der Quittungsbogen iſt dieſe erſte Einzahlung 
direkt an unſere Hauptkaſſe zu Beuthen O, S. in dem Zeitraum vom 6. bis 
21. Juni d. J., unter Einreichung des betreffenden Beſtätigungsſcheins und der Nuit- 
tung über die bereits gezahlten 2 , welche bei dieſer Einzahlung mit 2 Thlr. 2 Sgr. zur 

nrechnung kommen, zu leiſten, und werden dagegen die auf den Namen lautenden Quit⸗ 
tungsbogen an die betreffenden Herren Aktionäre verabfolgt, reſp. überſandt werden. 

Wir machen die Herren Aktionäre auf den $ 6 der Statuten und auf die Nachtheile, 
welche dieſelben im Falle verſpäteter oder verabſäumter Einzahlung treffen, beſonders auf⸗ 
merkſam, und werden wir denjenigen Herren Aktionären, welche die landesherrlich genehmig⸗ 
ten Statuten zu beſitzen wünschen, ſolche zufenden. 

Beuthen O,/S., den 28. April 1856. [3159] 

Der Verwaltungs: Rath, 
Pyrkoſch, Vorſitzender. eghely, Direktor. 


Minerva. 
Schleſiſche Hütten Fori und Bergbau⸗Geſellſchaft. 


žy 
ermit bekannt, daß der Bericht des Verwaltungs 
Rat cd. epn attona, ph 2b U. e . . e ese ee ene i nb ie Eod 
kal der General⸗Direktion, 1 Ge trafe Nr. 37, abgeholt werden kann. 


den 31. Mai 
. Der Verwaltungsrath der Minerva. 


Einladung. 


Nur Sachverſtändige haben den Beſchluß gefaßt, in Niederſchleſien mehrere ah 
ofen und Eiſenhämmer 2c. anzulegen, auch zur Begründung der Anlagen einen Grund: 
ſtückbeſitz von 15,000 Morgen Flächen⸗Jnhalt käuflich zu erwerben. Die Gegend 
iſt, heute dem Zwecke vollſtändig entſprechend und ſo gewählt worden, daß auch die neueſten 
Eiſenbahn⸗Projekte Berückſichtigung finden, und die Anlagen die großartigſte Ausdehnung 
nach allen Richtungen erlangen. — Es können noch einige Theilnehmer mit einem Kapital 
von circa 350,000 Thlr. hinzutreten, die, wenn fie es wünſchen, ſofort zwei ſchöne herrſchaft⸗ 
liche Schlöſſer beziehen und ſich einen höchſt angenehmen Wohnſitz mit großer Jagd verbun⸗ 
den zu verſchaffen in den Stand geſetzt werden. Der Kaufmann Julius Koſche zu Lieg- 
nig ift autorifirt Anmeldungen anzunehmen und Auskunft darüber zu ertheilen. [5548] 


Empfehlung ausgezeichneter Toiletten⸗Artikel, 


fa "eg BM New⸗Mork und Deutſchland wohlverdiente Anerkennung tauſend⸗ 
ig gefunden haben. . 
ſeit 22 Jahren anerkannt als beſtes 
Mailändischer Haarbalsam, D Verschönerung, 
Wachsthumbeförderung und Wiedererzeugung der Haupthaare, ebenſo zur Hervorrufung kräf⸗ 
tiger Bärte. Wenn ein Haarwuchsmittel nach einigen Decennien ſich noch der Gunſt des 
ublikums erfreut, fo muß es fich bewährt haben, ſonſt würde es, wie die meiften ähnlichen 
eugniſſe längſt außer Cours gekommen ſein. Der Mailändiſche Haarbalſam iſt aber 
noch wie bei ſeinem erſten Erſcheinen Gegenſtand des Geſuchtſeins und ſeine unzählig über⸗ 
ſulg als d gt do Vi el ins Volksbewußtſein eingedrungen, daß jede weitere Anprei⸗ 
un überflüſſig erſcheint. 
reis a Flaſche 10 Sgr., 12½ Sgr. und 1 Thaler nebſt Bericht. 
Geilbafe bekannt Kämfe Gutachten und Erprobungs⸗Zeugniſſen. Nicht weniger vor- 
ind: 
V , A. oder feinfte flüſſige Schönheitsſeife, das Glas 12% Sgr. 
Eau d Atirona, und 2½ e e D va 


Ess-Bouquet es See gam Sn n A Aor S Son no 
i tion, n. 
„au de Mille fleurs, 10 aer 3 "ee mife, Sandfäupe 
` en menduft erweckend ac. 
Essence ofS Bi Frühlingsblüthen⸗Eſſenz) zu 6 Sgr. 
An bring- Flowers ns SE ga 
Mralt Eau de Cologne triple 


A - wird überall dem beſten kölner 
Fabrikat vorgezogen,) die Flaſche 12% und 2½ Sgr., Ga Ohnmachten, Kopfſchmerz, 


bei drückender Hige ꝛc. für den Haus bedarf höchſt empfehlenswerth! 
$ 20 S H 
Orientalische Zahnreinigungsmasse Kita 
zu 40 Sgr. das Glas, — Schechen zu 8 Sgr. und 3 Sgr. y 
Duft-Essig, Ar. das Glas, beſonders reine Luft in Krankenzimmern her- 


vorrufend ꝛc. 
* ; Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg. 
Alleiniger Debit für Schleſien Handlung Eduard Groß in 
Breslau, am Neumarkt 42. 3588 


[3978] 


Für die Herren Landwirthe. 


Während des Wollmarktes haben wir zur Bequemlichkeit der Abnehmer unſeres 
Knochenmehls den Herrn Å 
M. W. Heimann m Breslau, Biſchofsſtr. Nr. 16, 
beauftragt, Verkäufe unſeres Fabrikate zu Fabrikpreiſen abzuſchließen. 
Proben, Preis⸗Courante und Anweifungen zum Gebrauche unſeres Knochenmehls 
werden dort gratis verabfolgt. 3859 


Die Fabrik „zum Watt“ in Ohlau. 
— A EE 
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Pariſer Lurus- 
Schreibmaterialien, 


als: Papeterien, 
Briefbogen, 
a 
reibma 
Schreib enge“ 
Briefbeſchwerer, 
Dinten ꝛc. 
empfiehlt in größter Auswahl und zu den 


billigſten Preiſen: 4091] 
Joh. Urban Kern, 
Ring Nr. 2. 
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Patent Toiletten, 
Spiegel, 
Moͤbel, 

Polſterwaaren, 

Parquets, 

eigener Fabrik, 

Tapeten, 


Kronleuchter ar, 


empfiehlt unter Garantie zu den foli- 
deſten Preiſen: 


Wilhelm Bauer junior, 


73853] Altbüſſerſtraße Nr. 10, 
vis-à-vis der Magdalenen⸗Kirche. 


1 Hauslehrer — Cand. theol. 
oder philol. — kann ſogleich mit 150 Thlr. Jahr: 
gehalt und freier Station placirt werden. — 
Nachweiſung: R. Juhn, Agent in Berlin, 
Prenzlauerſtraße 38. [5563] 


— ——— h0¼U eaaa 
Ein Lehrling für ein Galanterie⸗Geſchäft 
findet ſofort ein Unterkommen. Wat 
Ratibor im Juni 1856. 
[5751] D. Deſſauer. 


Keiner Chiliſalpeter 


wird Wiederverkäufern billigft empfohlen von 
[5748] Guſtar Oscar Methner. 


Ein ganz gedeckter Spazierwagen, ſowie 2 
Pferde okt Geſchirr ſtehen zum erkauf, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße im Kronprinz. Nå- 
heres beim Gaſtwirth. 15891] 


Elegante Meit: und Wa⸗ 
1 genpferde ſtehen zum Ber- 
auf Gartenſtraße 35. 
— Theodor Stahl. 


Auffallend billig, 


dabei ſehr anftändig, wird bei mir im 

Abonnement geſpeiſt! f 

576) Erſtling's Reſtauration, 
Roßmarkt, im Mühlhofe, erſte Etage. 


— " 


Junge Herren und Damen, 


welche ſich dem Theater widmen wollen, finden Gelegenheit zur Prüfung ihres 
Talents und Erlangung eines ihren Fähigkeiten angemeſſenen Engagements durch: 
C. Stein, Schauſpieler und Inhaber des deutſchen Theater⸗Geſchäfts⸗ 
Büreaus zu Dresden, Innere Rampiſche⸗Gaſſe Nr. 18. [4057] 


Mineral⸗Brunnen 
von diesjähriger kräftiger Mai⸗Füllung 
empfing ich neue Zuſendungen direkt von den Quellen, als: Selter, Roisdorfer, 
Weilbacher, Pyrmonter, Wildunger, Emſer Keſſel⸗ und Kränchen-Brunnen, Homburger 
und Kreuznacher Eliſabet⸗Brunnen, Kiſſinger Ragoczi, Adelheidsquelle, Spag⸗Brun⸗ 
nen und Friedrichshaller Bitterwaſſer, und empfehle diefe friſchen, kräftigen Mai⸗ 
Füllungen fo wie alle im Laufe vorigen Monats empfangenen böhmiſchen Minerals 
Wäſſer neueſter Füllung, wovon ich nun wöchentlich friſche Transporte erbalte, nebſt 
echtem karlsbader Salz, Kreuznacher, Rehmer und Wittekinder Mutterlaugen⸗Salz 


wie beſtes Seeſalz zum Baden. 3 4015] 
Carl Fr. Keitſch, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe. 


Offene Stellen! 


f Gin Wirthfhafts-Direttor, zwei Oekonomie ⸗Inſpektoren, drei Amtleute, einige 
Wirthſchaftsſchreiber, acht Volontäre und ſiebzehn Wirthſchafts⸗Eleven finden ein 
Placement durch Herrn Kaufmann N. Felsmann, Schmiedebrücke 50. 

. elsmann, 


Einige tüchtige ſtud. Hauslehrer, mehrere geprüfte mufitalifche Gouvernanten, fo 


wie auch eine Geſellſchafterin, finden du N. Fe. Schmiede⸗ 
brücke 50, gute Engagements. M PTEE gd 0 


Zweiundzwanzig zuverläffige, arbeitfame und namentlich treue Wirthſchafterinnen 
davon der vierte Theil für die Stadt, die übrigen für das Land — können 
gute Stellen nachgewieſen erhalten. Nähere Auskunft ertheilt gern Herr Kaufmann 
R. Felsmann, Schmiedebrücke 50, 


Sechs ſolide, moraliſch gute und zuverläßige Ladenmädchen finden gute und 
dauernde Anſtellung durch Hrn. Kfm. R. Felsmann, Schmiedebrücke 50. 


Für eine bedeutende Weinhandlung wird ein Korreſpondent, der mit Luft und 
Liebe fih dem Geſchäft widmet, und ſpäter auch das Reifen mit beſorgt, zum 1. Juli 
d. J. zum Antritt geſucht. Konſsſſion ift gleich. Das Nähere auf portofreie Anfra⸗ 
gen durch Hrn. Kfm. R. Felsmann, Schmiedebrücke 50. 


Zwei Korreſpondenten, drei Handlungsreiſende, ein Buchhalter und ein Faktor 
für ein Leinwand- und Garn⸗Geſchäft, zwei Commis und einige gefittete Knaben an- 
ſtändiger Eltern als Lehrlinge für div. Branchen der Handlung, können placirt wer⸗ 
den durch Hrn. Kfm. R. Felsmann, Schmiedebrücke 50. 


Drei offene Stellen für Pharmazeuten und einige offene Stellen für Apotheker⸗ 
Eleven find bald oder zum 1. Juli d. J. zu befegen durch Hrn, Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke 50. 15546] 


Ein tüchtiger Forftbeamter, welcher fein goh ründlich verſteht und gute Zeug⸗ 
niſſe aufweiſen kann, findet eine Anftell, d. Hrn. Kfm. R. Felsmann, Schmiedebr. 50. 


ws Gaänzlicher Tapeten⸗Ausverkauf. 

Wegen Aufgabe des Geſchafts fol das Tapeten⸗, Rouleaux⸗ und Bronce⸗Lager, 
Ohlauerſtraße 5 u. 6, ſchnell geräumt werden. Wiederverkänfern und Haus⸗ 
beſitzern bietet ſich hier eine feltene Gelegenheit, Tapeten, a Stück von 2½ Sar., 
mit Glanz von 5 Sgr. an, zu kaufen Ohlauerſtr. 5 u. 6, Eingang Schuhbrücke. 


Zimmerfrottirung. -Y 


Daß die in meiner Fabrik bereitete Zimmerfrottirung unter allen -Ans 
ſtrichen Enke und allen den er LA te Nr e uno Dilig. 
keit entſpricht, iſt eine nicht nur in hieſiger Stadt und Provinz, fondern weit über deren 
Grenzen hinaus allgemein anerkannte Thatſache. Ich erſuche die mich mit ihren Aufträ- 
gen Beehrenden, in ihren Beſtellbriefen genau anzugeben, ob fie 1) dunkles Mabagoni⸗ 
brann, 2) helles Nußbraun oder 3) lichter Ockergelb wünſchen; für Hieſige lie⸗ 
gen Probetafeln dei mir zur Anſicht aus. Ein Pfund, auf circa 300 Q.⸗Fuß ausreichend, 
koſtet 15 Sgr.; Gebrauchsanweiſung und Emballage werden nicht berechnet, Gelder aber 
franco oder pr. Poſtvorſchuß erbeten. 4094] 


C. F. Capaun⸗Carlowa, Kloſterſtraße Nr. 60. 


1 856r [4111] 


Stettiner Portland-Cement, 


dem engliſchen an Güte durchaus nicht nachſtehend, aber billiger und in ſtets friſcher Ori- 


ginal⸗Packung, die Tonne von 400 Pfd. Netto⸗Inhalt empfiehlt im Auftrage der Fabrik: 
= 


ilhelm Grunow, Breslau, 


Kloſterſtraße Nr. 1. 


Zwei tüchtige Steindrucker 


finden dauernde Beſchäftigung im lithograph. Inſtitut von E. Jung, Oblauerſtr. 8. 
— (ͤä—ů—k' — —— —— — —ę᷑—iͥH ᷑ —ä—— — — e ` 


Ein faſt neuer ſtarker Rollwagen “ 
ſteht zum Verkauf bei Wilh. Richter, Matthſasſtr. Nr. 5, 


Schlundroͤhre von Percha 


zur Entblähung für Rinder und Schafe empfiehlt die 


Gummi- und Perchawaaren⸗Handlung 
des Robert Brendel, Riemerzeile Nr. 15. 


Gußeiſerne Gartenbankträger, 
ſowie alle don dem Gei, prinzl. Ben Amt zu Schreckendorf gefertigten Lane, 
worunter auch die beliebten Rippenplatten, It: : 
RSR Sech Sifenhandlung Schlawe, Reuſcheſtraße Nr. 68. 


Das Glasmalereigeſchaͤft von A. Seiler 


in Breslau am Tauenzinplatz, (N.⸗Schweidnitzerſtr. Nr. 6, 
übernimmt jegliche Tuftrage für dieſes Fach, vorzugsweiſe Kirchenfenſter, geſchmackvolle Ans 
fertigung von Fenftern und Thüren, verbunden mit ſorgfältigſter Glaſerarbeit, fomie jeve 
kunſtgemäße Reparatur alter Glasmalereien. (599. 


Cochenchina: Hühner 


junge, à 1 Thaler das Stück, find zu kaufen Alte⸗-Taſchenſtraße Nr. 12, zwei Stiegen boch. 
— ———ñ ũ1—u—ͤ- ——.ñĩ˙ . ̃ĩ K ————ññ—— 


chtportraits? 


14405] 


mit echten haltbaren Farben fein colorirt, unter jeder antie der Aehnlichkeit effek⸗ 
GE . Seb 8 15744) 


tuirt, e G. Mark u. boldt, Biſchofſtr. Nr. 9. 


[4077] - Neuen weissen 


amerikanischen Pferdezahn-Mais 
riren: Opitz & Haveland, Albrechtsstrasse 3, 


Unfer neu errichtetes Möbel, Spiegel: und Polſterwaaren⸗ 
Magazin, verbunden mit einer Parqust-Fabrik, Hummerei Nr. 28, beehren wir 
uns ganz ergebenſt zu empfehlen. G. Ehrbar und Comp. 80121 


Hütten⸗Gaſthof in Gleiwitz. 


Sonnabend den 7ͤten und Sonntag den 


Sten, bei ungünſtiger Witterung Montag 


den 9. Juni: [5983] 


großes Konzert 
der oberſchleſiſchen Muſikgeſellſchaft. 
F. Hoffmann. 

Avis! Ein Amtmann, noch im Dienft, 
unverh. und militärfrei, welcher nur durch 
Verpachtung des Gutes außer Stellung kommt, 
ſucht von Johanni d. J. ab einen neuen Po⸗ 
ſten. Derſelbe ift ein durchaus verlaßbarer, 
tüchtiger und gewiſſenhafter Beamter, 
welches feine Atteſte bekunden. Auskunft im 
Verſorg⸗Comptoir des vormal. Landwirths 
of. Delavigne, Breiteſtraße 12. [5955] 


1 Brennerei⸗Verw., 2 Wirthſchafte⸗ 
rinnen, 1 Verkäuferin, 2 Gärtner mit guten 
Zeugniſſen, können placirt werden durch das 
conceſſſonirte Commiſſions- und Verſorgungs⸗ 
Comptoir von C. A. Schirrmacher in 
Sorau Niederſchl. [4088] 


Hofuhren find mit Garantie zu den äußerſt 
billigſten Preiſen zum Verkauf vorräthig beim 
[5945] Uhrmacher E. Günther, 
Breslau, Schmiedebrücke Nr. 60. 


Franzöſſf che u. engl. 
Briefpapiere, 
Stahlfedern u. 
Stahlfederhalter 


empfiehlt in größter Auswahl: 
die Papierhandlung von 


F. Schroͤder, 


Albrechtſtraßſe Nr. 41. 


Schiffs zwieback 


zur kalten Schale, 


Geräucherte Aale, 
dito Speckflundern, 
Jauerſche Bratwürſte, 
Mar. Wickelheringe, 
Sardinen und Pickles 
bei Guſtav Scholtz , 


Schweidnitzerſtr. 50, Ecke der Junkern 
hektek kek . AK. Rea 
>i Eine RUE SEN E 
Ii ihren Beruf zu finden wünſcht, jungen 

es 


E Mädchen, welche hieſige Anftalten be⸗ ze 
Si fuchen follen, oder als Waiſen eines 4 
dauernden Anſchluſſes bedürfen, eine SS 


= häusliche mütterliche Pflege und Sorg- 
as falt angedeihen zu laffen, bietet Vormün⸗ 
45 dern oder auswärtigen Eltern gegen anz 
SK gemeſſenes Honorar ihre Penſion an. 
ie Nähere Auskunft hierüber wird Fräulein 
T Klara Brecht, Vorſteherin einer hö⸗ 
SE heren Föchterſchule, Ring Nr. 19, und 
ae Herr Diaconus Dr, Gröger, Biſchofs⸗ 
SE ſtraße Nr. 14, die Güte haben, zu er- sk 
SK theilen. Portofreie Anfragen werden bé 
SE erbeten sub A. S., Büttnerſtraße Nr.6 + 
K zwei Stiegen Do, un „3943 zb 
FF 
Eine junge gebildete Dame und von ange⸗ 
nehmem Aeußern, in der Hauswirthſchaft tüd- 
tig, ſucht bei einer Familie oder einzelnen 
Dame ſowohl auf dem Lande als in der Stadt 
ein baldiges Unterkommen, wobei mehr auf 
ute Behandlung als auf Gehalt geſehen wird. 
Näheres u erfragen bei dem Partikulier Hrn. 
Reinholz in Breslau, Tannengaſſe Nr. 2, 
eine Stiege. [5920] 


Ein Wirthſchaftsbeamter, welcher bereizs 
mehrere Jahre größeren Wirthſchaften ſelbſt⸗ 
ftändig vorgeſtanden, wünſcht feine gegenwaͤr⸗ 
tige Stellung ſelbſtwillig zu verlaſſen und 
ſich anderweitig zu engagiren. Derſelbe be⸗ 
findet ſich im kräftigſten Mannesalter, iſt 
verheirathet und ohne Familie. 
fähigung, ſowohl zur Wirthſchaft, als Nent- 
fach, iſt er durch glaubhafte Zeugniſſe zu be⸗ 
kunden im Stande. Herr Kaufm. Wuitel, 


d 
7 


I ESK: TR 
+ N > KZ 


2 


K 


Schmiedebrücke 24, wird gewünſchte Auskunft 
[5963] 


gütigft mittheilen. 


Ein Revierförſter, 


unverheirathet, ſehr gut empfohlen als ein 
ordentlicher und in ſeinem Amte tüchtiger 
Mann, auch SEA ſucht baldigſt eine 
* Auskunft und perſönliche Vor⸗ 
ellun 
kandwirth J. Delavigne, Breiteſtraße 12. 


Ein kupferner Dampfapparat, eine Quetſch⸗ 
maſchine, ſo wie Futtertonnen ſind billig zu 
verkaufen Neue⸗Sandſtraße Nr. 14. [5980] 

[5922] Wagenplätze 

find zu vermierhen Vorderbleiche Nr. 3. 

Ein Joktav. Flügel von vorzügli 

glich gutem 
Ton, nach neueſter Bauart, ift zu verkaufen 


Neumarkt Nr. 20, erſte Etage, beim Inſtru⸗ 
mentenbauer. [5964] 


Zu verkaufen ein wenig gebrauchter, ele⸗ 
anter, halb: und ganzgedeckter Sen D, AC 
agen. Das Nähere Neuftadt, sag 
Nr. 3, par terre. (5993) 


Zwei trakehner Stuten (Rappen), 5 ge 
groß, im ſechsten Jahre, fromm und gut ein⸗ 
gefahren, ſtehen in der Aktien - Reit iR, 
der Nitolaivorftadt zum Verkauf. 5977] 


Ein Mahagoni» Flügel, 6% Oktaven, von 
klangreichem Ton, a für d Thlr. zu ver⸗ 
kaufen Kloſterſtraße 16, 1 Treppe. [5973] 


Seine Be⸗ 


im Verſorg.⸗Comptoir des vormal. 


Künftigen Freitag und Sonnabend, den 6. 
und 7. d. M. d bei dem Fleiſchermeiſter F. 
Goldalmer hier, Stockgaſſe Nr. 1, Fleiſch 
75 jährigen Eh ee P zu eg EE bei d 

iesjährigen Thierſchau hierſelbſt die erſte 
Praͤmie Tale hat. W [5968] 


"ZI GTIRSARBASUIRS, 


Die engl. Armee⸗Raſir⸗ 

meſſer von John Heiffors in 

Sheffield, welche nie mehr 

geſchliffen zu werden brau⸗ 

chen, wovon ich allein für 

Breslau und Umgegend die 

Niederlage habe, pro Stück 

22½ Sgr. und 1 Tylr. 5 Sgr. empfiehlt in 

neuer Sendung, ebenſo die ruͤhmlichſt befann- 

ten Streichriemen von J. P. Goldſchmidt 

in Berlin und die Maſſe, alten Riemen neue 
Kraft zu ertheilen: B. K. Schieß, 

[5937] Bude vor der Krone, 


„Wiener 
Flügel⸗Inſtrumente 
und Pianinos 
aus der Fabrik von E. Seuffert 
in Wien in ganz vorzüglicher Güte. 
Vorräthig bei E. Scheffler, 
ren, fehlerfrei, ſind zu verkaufen. 


4099] Ohlauerſtraße 15. 
Näheres Kupferſchmiedeſtraße 17 
ähere pferſch 18680 


= im Ledergewölbe. 


Salzdünger. 


Mit Bezugnahme auf ein in der geſtrigen 
pe eee Inſerat über „Salzdün⸗ 
ger utd Düngerſalz“ offerire ich den er- 
fteren > Cte, 25 Sgr. und liegen Atteſte über 
die Wirkſamkeit deſſelben von ſehr achtbarer 
Hand vor. 40951 

C. F. Capaun⸗Karlowa, 
loſterſtraße Nr. 60. 


Gegen Einbruch. 


Die patentirten Vorhängeſchlöſſer des Hrn. 
Major von Gladis ſind bis jetzt noch von 
Niemand mit Dietrich oder Nachſchlüſſel ge⸗ 
öffnet worden, und kann ich dieſelben deshalb 
mit Recht gegen Einbruch empfehlen. Preis 
pro Stück mit 2 Schlüffeln 2% Thlr. 

[5940] Karl Schlawe, 
Reuſcheſtraße Nr. 68. 


Mehreren Anfragen zu genügen, zeige ich 
hiermit an, daß das Fleiſch von einem der 
zur Thierſchau aufgeſtellten Maſtochſen von 

eute ab bei mir zu haben ift. [5938] 

. Rudert, Fleifchermeifter, Malergaſſe 8, 

(große Fleiſchbänke). 


Ein Paar Wagenpferde, Rap⸗ 
pen, 6 Jahr alt, gut eingefah⸗ 


Ein Mühlenbuchhalter, 


welcher durch über zehn Jahre als ſolcher einer 
bedeutenden amerikaniſchen Mühle vorgeſtan⸗ 
den und deren Betrieb genau kennen gelernt 
at, vorher aber als praktiſcher Oekonomie⸗ 
eamter fungirte, ſucht von Johannis d. ab 
elne neue Stellung bei beſcheidenen Anſprü⸗ 
chen. Derſelbe iſt ein ſehr zuverläßiger, ſolider 
und thaͤtiger Beamter. Auskunft im Berforg.: 
Komptoir des vormal. Landwirth J. Dela: 
vigne, Breiteſtraße 12 in Breslau. [5957] 


Haus ⸗Verkauf. 


Ein an der Promenade belegenes, im guten 
Bauzuſtande befindliches Haus mit Balcon, 
Garten ꝛc. iſt gegen 5000 Thlr. baare 
Anzahlung zu verkaufen. 

Das Nähere zu * im Kommiſſions⸗ 
Komptoir von Ferd. ehrend, Ohlauer⸗ 
ſtraße in der Weintraube. [5915] 


Ba chsfußteppi H CH 


. J. Berner, Ohlauer aße 59. 
onis Berner, Ring Nr. 8. 


Stahlfedern 


in großer Auswahl, insbeſondere die beliebten 
Emanuels, Henry: u. Megulator⸗Federn 
u. a. empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen die 

Papierhandlung von J. Stein, 
4102 Schuhbrücke Nr. 76. 


Tauenzienplatz 7 ſtehen fünf 
Privat: (halb Blut) 


Für Rübenzuckerfabriken 

offeriren Preſitücher beſter Quälität: 
Gebrüder Staats, 

[5962] Karlsſtraße 28, 


Echt baieriſch Lager⸗Bier, vorzüglicher Nua- 
lität, echt engl. Porter⸗Bier und Ale empfiehlt 
zu anerkannt billigen Preiſen die Engros⸗ 
Handlung ausländiſcher Biere von 

[5952] Moritz Oppler, Ring 49. 


Zu verkaufen 
ein gebrauchter Plauwagen mit 3 Sitzen. 
Das Nähere Odervorſtadt, Offene⸗Gaſſe 17, 
bei Herrn Lindner. [5925] 


Breit⸗Sae⸗Maſchinen 
neueſter Konſtruktion ſtehen zum Verkauf 
Karlsſtr. Nr. 32. 


Ein gebrauchter, leichter Plauwagen iſt 
billig zu verkaufen Schweidnitzer⸗Stadtgraben 
Nr. a. 2 19071 


A enpferde, Grauſchimmel, Wallach 
iu de. e ee, in Teen Nabe, Raten 
ſtadt zum Verkauf. In in der Weër 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


1188 


Die ehemalige (5972 


Kleutſcher Bierhalle, 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße und 
Königsplatz Nr. 3b, 
empfiehlt ſich einheimiſchen und fremden 
Gäften durch gute preiswürdige Speiſen und 

Getränke. Merz, 
Reſtaurateur. 


— a E El ten TA 
Ein Kunftgärtner wünſcht einen Garten in 
Pflege zu nehmen. Näheres Kirchſtraße 17, 
beim Hürdler Schmidt. [5927] 
Ein junger Mann, der die nöthigen Shul: 
kenntniſſe beſitzt, findet zur ar ndlichen 
Erlernung der Defonomie zum 1. Juli 
einen Platz auf einem der renommirteſten 
Güter bei Breslau. Das Nähere auf per: 
tofreie Anfragen unter Adreſſe A. B. poste 
restante Breslau. [5683] 


Ein Lithograph, 4 
in der Schrift: und Zeichen⸗Manier geübt, 
findet in einer Provinzialſtadt ein Unterkom⸗ 
men. Proben, namentlich Schriftproben in 
der ſſe ic in der werden gewünſcht. Die 
Adreſſe iſt in der Dülfer'ſchen Buchhandlung 
(Altbüßerſtraße 12) in Breslau zu erfragen 
oder etwaige Offerten dort abzugeben. [4122] 


Noch einige Penfionäre finden Aufnahme, 
Ueberwachung und Nachhilfe bei dem Lehrer 
Dr. Schummel, Tauenzienſtr. 1. [5921] 


— —— — — E S 
Eine ältere gebildete Frau wünſcht ſich bei 
einem evangeliſchen Pfarrer auf dem Lande, 
oder in einer kleinen Stadt in Penſion u 
geben. Gef. Offerten mit Bedingungen beliebe 
man an Kaufmann E. Kionka in Breslau, 
Ring Nr. 42, gelangen zu laſſen. 15926] 
— TſT— — — — — — D YS 
Billig zu verkaufen ift E 19 
ein neuer Brettwagen mit eiſernen Achſen. 
— —- 
Zwei Goldfüchſe (Hengſte) von edler Race, 
5 Jahr alt. 5 5“ groß, ſehr fromm und gut 
eingefahren, ſtehen in der Aktien⸗Reitbahn in 
der Nikolai⸗Vorſtadt zum Verkauf. [5919] 


Ein Geſchäfts Lokal 


oder zum Büreau geeignete Parterre- 
Wohnung mit Lagerraum wird bis 
1. Juli zu miethen geſucht. Adreſſen 
abzugeben bei Sekretär Hoffmann, 1 
5975] 


Strafe 50. 


Geſucht ein r.öbl, Zimmer für einen Herrn 
auf der Nikolai: oder Reuſchenſtraße. Offerten 
W. 22 franco Breslau poste res). 16050] 


Rittergüter 


in Schleſien und Großh. Poſen zu den Preiſen 
von 20— 200,000 Thlr., fowie auch eine Pacht 
und bedeutende Herrſchaft mit großen Wal⸗ 
dungen im Königr. Polen, werden durch den 
Kaufm. und Güter⸗Negotianten Marcus 
Schleſinger in Kempen nachgewieſen. 


Stepp⸗Decken 


in Thibet, Purpur und Kattun empfiehlt zu 
billigen Preiſen 


G. Gräffner, 


5947] Albrechtsſtraße Nr. 1 (Ring⸗Ecke). 


2 Stuben, Kabinet, Küche und Zubehör im 
1. Stock Werderſtraße 20, find zu vermiethen, 
Michaelis zu beziehen. [5917] 


Eine große dänifche Dogge (echte Race) 
ift zu verkaufen Ohlauerſtraße Nr. 58, im 
Seitengebaͤude 1 Stiege. [5982] 


Wohnungen 
von verſchiedener Größe, in der Magazins 
Straße in der Nikolai⸗Vorſtadt, ſind zu ver⸗ 
— ZS zu poian DA geg Das 
ere bei dem Hauseigenthu d 
150501 v Deutſchländer. 


Zu vermiethen. om 
Oderſtraßte 12 ift der zweite Stock 
für 88 Thlr. ſofort zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt im Gewölbe. 
Ein Gewölbe nebſt Stube iſt bald zu be⸗ 
ziehen Breiteſtraße Nr. 8. 15960] 
waage gn oro DE am un 
i immer, vor á 
AE 4, Gk der Nitolaiſtraße 44, 
eine Treppe hoch rechts zu vermiethen 


Zu vermiethen Termin Johanni Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. SS ein Hausladen mit oder ohne 


Wohnung. Näheres beim Wirth im 1. Stock. 
Ebendaſelbſt zu vermiethen eine Remiſe und 
ein Keller. (15865 


— —U—U—ä—— — — 
Reiſenden nach Berlin wird das 
Hôtel Stadt Frankfurt, 


Kloſterſtraße Nr. 45, beſtens empfohlen. 
s "E 10 und 7% Sgr. 15023] 


reslau am 4. Juni 1856, 
eine mittle ord. Waare 
Weißer Weizen 134—146 91 20 Sgr 
Selber bito 130--144 92 70 
Roggen. . 103 108 99 95 
Gehe , 28-— 81 74 7 
are. . , Ce ` 
ſen . . 100-109 92 90 = 
Kartoffel⸗Spiritus 14% Thlr. Gl. 


— ——— — — — 
3. u. 4. Juni. Abs. 10 u. Mrg. Gu. Nchm. 2u 
Luftdruck bei 0027832 7/9738 27926 

ärme 7 17 +19 + 220 
Thaupunkt A 14,1 +15 +17 
Dunſtſättigung 7p Ct. 76p6t. _45PGt 
Wind S S S 


Wetter heiter Sonnenbl. 
+ 


heiter 
Wärme der Oder 18,7 


Bei Albert Sacco in Berlin erſchien und iſt in allen ſoliden Buchhandlungen, in 
Breslau in der Sortiments⸗ Buchhandlung Graß, Barth u. Comp. (J. F. u ia 
7] 


Herrenſtraße 20, vorrähtig: 


Aus dem Sommer. 
Reiſebilder von Auguſte Kurs. 


15 Bogen. Elegant broſchirt. 25. Sgr. 
Inhalt: Nürnberg. Donaufahrt. Traunfall und Gmunder⸗See. Soin nach Iſchl. 
Ausflug nach Hallſtadt. Auf dem Schafberg. Salzburg. Berchtesgaden. Königsſee. Hallein. 
Durch Tyrol über Innsbruck nach Meran. Bogen. Trient. Riva. Auf dem Garda⸗See. 
Mailand. Ein Tag am Comer⸗See. Wanderungen in Verona. Venedig. Trieſt. Die 
Adelsberger Höhle. Fahrt über den Semmering. Wien und Prag. - 

Dies Werkchen, von der bekannten und beliebten Verfaſſerin giebt ein lebendiges Bild 
der mit Naturſchönheiten gefchmückten Länder des Südens in ſelbſtempfundenen Reiſebildern. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Ciar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 
— — — —— ß 


In der Verlagshandlung von Graf, Barth u. Comp. (C. Zäſchmar) ift fo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 2 Pea 


; Album 
für Schleſien und die Lauſitz. 


Herausgegeben von 
Ed. Nuhlandt II., tönigl. Ingenieur⸗Hauptmann a. D. 

Inhalt: Vorwort. Scenen aus der heidniſchen Vorzeit Schleſiens. Das Jagdrevier 
am Jobten. Die Breslauer Küraſſiere. Ber brave Wagner. Herrſchaftliche Gärten in 
Schleſien. Ein Dichter aus der Familie von Haugwitz. Prof. Gellert und Herr v. Ger- 
dorf. Erlebniſſe eines Görlitzer Gymnaſiaſten. Schlachtbericht eines Schulmeiſters. Strenge 
Juſtiz der Vorzeit. Alte Volksliedchen der Lauſitzen. Biſchof Laurentius, der Blumenfreund. 
Alter Aberglaube in Schleſien und der Laufig. Adelige Sitten im 16. Jahrhundert. Die 
Grafen von Promnitz Der große Friedrich in Leuba. Niederlauſitziſche Ritter. Gemüth⸗ 
liche Rechnung. Sprichwörter in der wendiſchen Laufig. Herr v. Noftiz und der gefpenftige 
Eber. Des Teufels Schneiderwerkſtatt. Neuere Chronik von Lähn. Beiträge zur Geſchichte 
des ſiebenjährigen Krieges. Bern⸗Dietrich. Ueber Betheiligung kirchlicher Würdenträger an 
der Kultur in Schlefien im 14. Jahrhundert. Kaifer Ferdinand I. an Wallenſtein. Die 
raͤthſelhafte Veſte Nimei. Der Teufelskeller. Eine Schlangenſage. Die Flucht nach Buh- 
wald. Handwerker und Kaufmann. Intereſſante Briefe Beni des Großen. Abenteuer 
im Rieſengebirge. Die von unferen Vorfahren benutzten Heilquellen Schleſiens. 

Gr. 8. Geh. Preis 224 Sgr. 
In Brieg: bei A. Bänder, in Oppeln bei W. Clar. 


So eben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg dur 
A. Bänder und in Oppeln durch W. Elar: zu beziehen, A durch 


Bibliſche Geſchichten 


aus dem alten und neuen Teſtamente 

für Schule und Haus, 

mit Berückſichtigung der Reihenfolge Michael Morgenbeſſer's 

unter ſteter Feſthaltung des inneren Zuſammenhanges der heiligen Schrift 

in Dr. Luther's Ueberſetzung moͤglichſt wortgetreu nacherzählt 

und mit paſſenden Bibelſprüchen und erbaulichen Liederverſen begleitet von 

Friedrich SC SÉIS, 
8. Sgr. 


Graf, Barth u. Comp., Verlagsbuchhdlg. (C. Zäch mar.) 


Breslau. 


Das Wiſſenswürdigſte aus der Mineralogie 
für die Volksſchulen Schleſiens. 
Von J. E. F. Scholz, Seminar: Oberlehrer zu Münſterberg. 8. 4 Sgr. 


Das Wiſſenswürdigſte aus der Thierkunde 
für Volksſchulen. 


Von J. C. F. Scholt, Seminar- Oberlehrer zu Münſterberg. 
1. Bändchen. Enthaltend: Die Wirbelthiere, oder das höhere Thierreich. 8. 12 Sgr 
2. Bändchen. Enthaltend: Die wirbellofen Thiere, oder das niedere Thierreich. 8. 1 40 


Syſtematiſche Ueberſicht des Thierreichs. 
Für Seminariſten und Volksſchullehrer. 
J. C. F. Scholz, Seminar⸗Oberlebrer zu Münfterberg. 8. 4 Sgr. 
Einem hohen Minifterium laut den drei preußiſchen Negulativen 
zum Gebrauche empfohlen. 


D s ò omp., 2 
Groß, Barth un ec? Dë ag buchhandlung. 


Ein unauflöslicher Zahnkitt 


zur dauerhaften Ausfüllung Hohler, brandiger Zähne war Ei jetzt, da die gewöhnli 
Ausfüllungen nicht genügten, ein wahres Bedürfniß. geg en ge 
Wjährigen Praxis habe ih nach vielfachen Verſuchen jetzt einen Kitt hergeſtellt, der herme⸗ 
tiſch ſchließend bei feiner Unauflöslichkeit den Zahn fider erhält, zum Kauen võlli brauch⸗ 
een de — uͤblem o e ern ſchützt. Zur nwendurg 
dieſer A H zum Einſetzen elaſtiſcher Gebiſſe und einzelner Za i 
ich täglich Morgens von 9—12 und Nachmittags von 2-6 de zu Ba 9171715 
Robert Linderer, prakt. Zahnarzt, 
[4121] wohnhaft am Ringe in der goldenen Krone. 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Abg. nach Schnell: 56 U. Mrg. Perſonen⸗ 1 Uu. 50 M. 6 u. 30 M 
Ant, von Oberzchl. "sine ` nm she. JH 12 . 10 N. Oppeln 58 h. 109 aa, 
Zugleich Verbindung mit Neiſſe; mit Wien nur mit den Morgen: und Mittag⸗Zügen. 
Abg. nach i J ühr Ab. a „ 7 Uhr Mg, 5 

Anf. von) Berlin Schnelzüge 5% Uhr Dig. Verſonenzüge 70 Uhr 9.7 uk 2. 
Abg. nach ` 7 Uhr Mrg., 1 Uhr Mittags, 6 Uhr 40 Minuten Abends. 
Anf. vong Freiburg $ 8 u. ef, 3 U. 13 N. NR, 8 Upe 24 Minuten Abends. 

Zugleich Verbindung mit Schweidnitz, Reichenbach und Waldenburg. 

Sonntags ermäßigte Preife nach Canth, Freiburg, Schweldnitz und Waldenburg. 


Breslauer Börse vom 4 Juni 1856. Amtliche Notirungen. 


H 


Sgr 


Von 
Von 


Breslau. 
[3453] 


Schl. Rust.-Pfb.j4 | 99% B, Freiburger . 4 |179% B, 
Geld. und Fonds-Oourse. 4 me B. | 90%: | dito nene Ge 1704 B, 
Dukaten | 94% 6. dito dito |33% | 80% B. || dito Prior.-Obl./4 90% B. 
Friedrichsd’or . — chl, Rentenbr. 4 | 94%, B |Köln-Mindener .)3% 163 % G» 
Louisd' or 110 % G, Posener diio 4 94 ½ B. Er.-WIh.-Nordb. 4 61 KR. 
Poln, Bank-Bill. 94% 6. Schl. Pr.-Obl.. 4 100% B. |Glogau -Saganer|4 be, 
Oesterr. Bankn, 101% B.|Poln. Pfandbr. .|4 94% B. |Löbau-Zittauer . 4 — 
Freiw. 8t.-Anl. 4% 1003% G. dito neue Em. 4 | 943,8. Ludw.-Bexbach. 4 — 
Pr.-Anleihe 1830 (4/102 l. In. Schatz. Obl. 4 | 83% G. (Mecklenburger -|4 | 57B; 
dio 188% | dito Anl, 1835 — " INeisse-Brieger -|4 | 734,8, 
dito 185304 — à 500 Fl. 4 — Varschl.-Märk.. 4 94 n. 
dito 1884476 10 . |Krak.-Ob. Oblig ! | 84B. dito Prior m 
ar mn 867% — Oestr.Ka-An |5 85 u, B.| dito "i -a 5 ins 
t. - Schuld -Sch. n. Minerva u G, |Oberschl. Lt, A. 35705 74 G, 
2 nerva. un MI ST E KE 8. 
Pr. Bank-Anth.. 4 ank - Actien 167 B. dito Pr.-Obl,. 4 91% k. 
Bresl. Stdt,-Obl 4 N. Darmstädter — dito 3, 79% B. 
dito dito 4 — | Thüringer dito — peln-Tarnow. 4 |112% B. 
dito dito 4 Geraer dito | — einische . 4 |116% G. 
Posener Piandb 4 100 4 B, Diskonto- | Kosel-Oderb. . 4 218 , G, 
diio dito 91 B. Comm. - Anth. | 133% B. | dito neue Em. 4 [1904 B. 
Schles. Pfandbr. Eisenbahn-Actien. dito Prior.-Obl. 4 | 91% B, 
à 1000 Wie. 32 908, ||Berlin-Hamburg]4 |. — 
Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 142% 6. Hamburg kurze Sicht 153 B. dito 
2 Monat 150% G: London 3 Monat 6, 21% C. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 


— — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


